
Pressespiegel 

Stiftung „Dr. Georg Haar“ 

2016



Dieses Dokument ist lizenziert für Mediengruppe Thüringen Verlag GmbH, uS40365A.
Alle Rechte vorbehalten. © Thüringische Landeszeitung.  Download vom 11.01.2016 11:15 von zgt.genios.de.

TLZ ZCTT1 SE ITE DREI Freitag, 8. Januar 2016 3

„Jugendarbeit ohne Musik funktioniert nicht“
Im „Hugo“ treffen sich die jungen Leute von Jena­Winzerla – Auch im Zeitalter des Internets bleiben Liebe, Familie und Probleme in der Schule wichtige Themen

VON JAN­HENRIK WIEBE

JENA. „Bei uns können die Ju-
gendlichen das tun, was sie wol-
len, ganz ungezwungen und oh-
ne Leistungsdruck, um ins Ge-
spräch zu kommen“, sagt Katja
Eberhardt (33), die Leiterin vom
Jenaer Jugendzentrum Hugo im
Stadtteil Winzerla. Wer diesen
Teil von der Saalestadt nicht
kennt, der hat ihn aber vielleicht
schon von der Autobahn aus ge-
sehen. Helle Betonblöcke rei-
hen sich dicht an dicht. Auf der
gegenüber liegenden Straßen-
seite vom Jugendzentrum steht
das 1967 errichtete Heizkraft-
werk. Anfang der 1990er-Jahre
fanden sich hier Uwe Mundlos,
Uwe Böhnhardt und Beate
Zschäpe zusammen und grün-
deten den sogenannten NSU.
Während dieser Zeit trafen sich
die drei Rechtsextremen auch
im Hugo – bis sie rausgeschmis-
senwurden.
Das hört sich nicht gut an,

doch Winzerla ist mehr. Viele
Schulen und Kindertagesein-
richtungen sind hier. „Es ist ein
sehr vielfältiger Stadtteil“, sagt
Eberhardt, die selbst in dem
Viertel wohnt. „Auf dem Papier
hatderStadtteil einenhohenBe-
lastungsindex“, ergänzt die So-
zialarbeiterin Karin Felsch (32).
Gemeint ist damit ein sozialer
Brennpunkt. Die Sorgen und
Nöte ihrer Jugendlichen sind je-
doch ganz alltäglich, unterschei-

den sich nur unwesentlich von
den Kindern, die aus besser ver-
dienenden Elternhäusern stam-
men. „Auch dort kann es passie-
ren, dass derNachwuchs verein-
samt und vernachlässigt wird,
weil die Eltern so viel arbeiten“,
sagt Eberhardt.
Die Sorgen und Nöte der Kin-

der und Jugendlichen seien in et-
wa gleich geblieben, sind sich
die beiden einig. Auch im Zeit-
alter von Internet und Handys
bereiten Liebe, Familie und
Schule die größten Sorgen. „Wir
sind immer das, was die Kinder
und Jugendlichen gerade brau-
chen: Mutter, Vater, Freund, Er-
zieher“, sagt Felsch über ihre
Arbeit. „Jugendliche fühlen sich
dannüberfordert,wenn sienicht
genügend gefordert und geför-
dert werden“, ergänzt Eber-
hardt, die zusammen mit drei
weiteren hauptamtlichen Mit-
arbeitern einen Großteil der
Arbeit im Jugendzentrum leis-
ten. Unterstützt werden sie da-
bei von einem Bundesfreiwilli-
gendienst-Leistenden sowie
einer Europäischen Freiwilli-
gen. Betrieben wird die Einrich-
tung vom Awo-Kreisverband Je-
na-Weimar.

Große Partymit
über 200Gästen

Ein Schwerpunkt in der Arbeit
mit den Jugendlichen liegt in der
Musik. Zwei Proberäume und

einen Aufnahmeraum besitzt
das 2011 neu gebaute Gebäude
in der Hugo-Schrade-Straße. Al-
les, was Bands brauchen, um zu
üben, ist vorhanden. Von den
Boxen und Mikrofonen bis hin
zu den Instrumenten. „Jugend-
arbeit ohne Musik funktioniert
nicht, egal ob sie selber gemacht
oder gehört wird“, sagt Eber-
hardt. Ein fast ständig voller
Raumplan zeigt, dass die Räume
gerne und viel von jungen Musi-
kern genutzt werden, um ihr
Können zu verbessern. Mehr-
mals im Jahr können die Nach-
wuchsmusiker dann ihr Können
auf der Bühne des Hugos vor
Publikumzeigen.
Jeden Donnerstag wird von

18.30 bis 20.30 Uhr imHugo ge-
sungen, denn dann treffen sich
die „WinZingers“ im Jugend-
zentrum. Ihr Altersspektrum
reicht von 20 bis 60 Jahren. Wer
mitmachen will, muss kein Profi
sein, nur Spaß amSingenhaben.
Das Repertoire reicht von Rock,
Pop bisGospel.
Doch es wird nicht nur ge-

probt. Auf der Bühne im großen
Saal kann der Nachwuchs auch
auftreten und feiern. Ende No-
vember fand eine große Veran-
staltung statt, bei der DJs elekt-
ronische Musik spielten. Etwa
230 Gäste kamen, um dazu zu
tanzen. Organisiert hatte die
Veranstaltung ein Jugendlicher
selbst. „Wir schätzen die Eigen-
initiative sehr und freuen uns,

wenn sie auch andere Jugendli-
che begeistert“, sagt Eberhardt
über den gelungenenAbend.
Veranstaltungen wie diese

sind aber eher die Ausnahme.
Der Alltag besteht aus Band-
und Chorproben, Treffen der
Yu-Gi-Oh-Kartensammelgrup-
pe, Sport-Angeboten, spielen am
Computer und vor allem über
Probleme reden. Dafür nehmen
sichdieMitarbeiter viel Zeit und
Geduld.Wer will, kann über sei-
ne Sorgen, Nöte und Ängste
auch in einem separaten Zim-
mer reden, damit die Altersge-
nossen nicht alles mitbekom-
men.
DieKerngruppe, die fast jeden

Tag kommt, besteht meist aus
jungen Leuten zwischen 14 und
18 Jahren. „Bei 27 ist Schluss.
Aber meist bleibt auch niemand
so lange bei uns. Wenn jemand
dann immer noch zu uns
kommt, sagen wir ihm freund-
lich, dass es an der Zeit ist, sich
langsam zu verabschieden“, er-
klärt Felsch. Es bleibe ja noch
der generationenübergreifende
Chor, ergänzt sie augenzwin-
kernd.
Wer das Jugendzentrum, das,

von außen mit Holz verkleidet,
optisch einen sehr ansprechen-
den Eindruck macht, betritt, der
sieht gleich links imEingangsbe-
reich eine großeBar. Ander dür-
fen dieHeranwachsenden für je-
weils einen Tag Chef spielen, die
Gäste bedienen und natürlich

die Kasse verwalten. Eine große
Aufgabe, die sichaber großerBe-
liebtheit erfreut. Am Ende gibt
es, wenn die Kasse stimmt, ein
kleines Taschengeld für den
Dienst. Damit soll den Jugendli-
chen auch Eigenverantwortung
beigebrachtwerden.

Facebook nichtmehr so
wichtig für Jugendliche

Diese lernen sie auch im Jugend-
büro und bei einer Radiosen-
dung, die monatlich im Hugo
produziert und dann im „Offe-
nen Kanal Jena“ (OKJ) ausge-
strahltwird.Überhaupt sindMe-
dien ein sehr großes Thema bei
den Jugendlichen. Besonders
Handys beziehungsweise
Smartphones und der Umgang
mit Facebook, Snapchat und
Co. wird von den Mitarbeitern
des Hugos und denHeranwach-
senden diskutiert. Doch, so die
Beobachtungen von Felsch und
Eberhardt, gerade Facebook ha-
be inzwischen an Reiz verloren.
Viele zieht es jetzt eher zu In-
stagram, wo Fotos geteilt und
kommentiert werden.
Natürlich ist auch Cyber-

Mobbing ein Problem, denn im-
mer öfter werden die Konflikte
in sozialen Netzwerken im
Internet ausgetragen. Doch
nicht nur Probleme werden vir-
tuell statt real diskutiert, son-
dern auch die erste Kontaktauf-
nahme finde immer öfter im

Internet statt, haben die Sozial-
arbeiter beobachtet. Das diese
Art des Flirts nicht ohne Gefah-
ren ist, wissen die Jugendlichen
aber meist schon. Nicht immer
verbirgt sich hinter einem Pseu-
donym auch die Person, für die
sie sich ausgibt. Eberhardt emp-
fiehlt, dass sich auch Eltern da-
für interessieren sollten, was
ihre Kinder im Internet treiben
undmit ihnen darüber reden.
Es gibt allerdings auch die an-

dere Seite – Jugendliche ohne
Smartphone – weiß Sozialarbei-
terin Felsch zu berichten. Die
seien aber deutlich in der Min-
derheit.
Das Internet hat jedoch selbst

bei der Bastelarbeit Einzug ge-
halten. „Früher ging man in die
Bibliothek, um nach einer Bas-
telanleitung zu gucken, heute
guckt man bei Youtube“, erklärt
Eberhardt denWandel der Zeit.
Im Kreativraum vom Hugo ha-
ben die Kinder und Jugendli-
chen die Möglichkeit, gestalte-
risch tätig zu werden. Das Ange-
bot reicht vom Malen an der
Staffelei über das Nähen eines
eigenen Kleidungsstückes bis
hin zumTöpfern.

Keine vorherrschende
Jugendkultur

Selbst die große Weltpolitik
macht nicht Halt an der Tür des
Jugendzentrums. Seit die ersten
Flüchtlinge im Jenaer Stadtteil

Winzerla einquartiert wurden,
diskutieren auch die Jugendli-
chen über die Neulinge im Vier-
tel. Dabei geht es nicht immer
sachlich zu. Gerüchte, die sich
die Eltern erzählen oder die im
Internet stehen, kennen auch
die Heranwachsenden. Doch
stimmen die überhaupt? Dieser
Frage gehen sie zusammen mit
den Sozialarbeitern nach, re-
cherchieren im Internet auf den
Webseiten von Zeitungen und
finden in der Regel heraus, dass
die Gerüchte meist nur böse Be-
hauptungen sind, erzählen die
beiden Sozialarbeiterinnen.
Junge Flüchtlinge, die das Hu-

go besuchen, gibt es nur sehrwe-
nige. Meist kommen ältere Ge-
flüchtete, um das Sprachcafé zu
besuchen, dass regelmäßig in
denRäumendes Jugendzentrum
stattfindet und eine Austausch-
möglichkeit zwischen Asylbe-
werbern und Einheimischen
bietet.
ImGegensatz zu früher gibt es

heute keine vorherrschende Ju-
gendkultur mehr – auch nicht in
Jena-Winzerla. Kein Wunder,
dass dann auch das Angebot an
die Jugendlichen sehr breit gefä-
chert ist. Nur Sport, da wundern
sich die Sozialarbeiterinnen, ist
nicht so beliebt bei ihren Besu-
chern. Sie vermuten, dass viele
dafür lieber in einen Sportverein
gehen, um dort dann auch Mit-
glied in einer Mannschaft zu
sein.

Musik spielt im JugendzentrumHugo einewichtige Rolle. Dafür gibt es auch einen Probe­ und einenAufnahmeraum. Archiv­Foto:Michael Groß

Ein offenes Ohr kann auf der Straße sehr wichtig sein
Das Team Jugendarbeit Weimar legt viel Wert auf die Eigenverantwortung der jungen Menschen, auch wenn diese erst erlernt werden muss

VON MAXIMILIAN WOLF

WEIMAR. Im grellen Rosa leuch-
tet die Wand vor dem Sofa, auf
dem es sich Hannes Hendrich
gemütlich gemacht hat. „Meine
Farbe ist es ja nicht, aber die
Kids wollten es so“, sagt der So-
zialarbeiter des Team Jugend-
arbeitWeimar (TJW).Der gebür-
tige Weimarer betreut den Ecki-
Club am Sophienstiftsplatz zu
demWand und Sofa gehören.
Für die Jugendlichen sei es be-

sonders wichtig, einen Rück-
zugsort zu haben, an denen sie
sich frei entfalten können. Dazu
gehört dann eben auch eine ro-
safarbene Wand. „Mit einem
Einhorn!“, sagt Hannes Hend-
richmit einemLächeln und deu-
tet auf ein gezeichnetesTier über
der Couch. Eingerahmtwird das
Fabelwesen von dem Schriftzug

„Ecki Club“. Bereits mehr als
zwei Jahrzehnte gilt der Ecker-
mann Klub, oder kurz und ein-
fach „Ecki“, als feste Instanz in
der offenen Kinder- und Jugend-
arbeitWeimars. In einemKeller-
raum der Parkschule können
Kinder und Jugendliche von
zehn bis 21 Jahren von Montag
bis Freitag im „Ecki“ spielen,
basteln oder auf den Sofas im
hinteren Teil des Kellers rela-
xen. „Was die Jugendlichen hier
machen wollen, entscheiden sie
alleine“, sagt der ausgebildete
Erzieher.
Die Jugendarbeit definiere

sich aus mehreren Faktoren.
Dem Sozialarbeiter, den Räum-
lichkeiten und den Angeboten.
Musik sei beispielsweise eine
Möglichkeit, aber bei Weitem
nicht die einzige, sagt Hannes
Hendrich. So kochendieKinder

zum Beispiel gemeinsam einmal
in der Woche. Ansonsten sind
die Aktivitäten breit gefächert.
„Wenn das Wetter stimmt, ge-
hen wir auch zusammen ska-
ten“, sagt Hannes Hendrich, der
selbst seit vielen Jahren auf vier
Rollen und dem Holzbrett mit
rauem Splittpapier unterwegs
ist.
Mit Skatern in Berührung

kommen Kristin Märten und
Marcus Hohmann fast täglich.
Beide arbeiten als Streetworker
beim TJW, teilen sich in 35 Wo-
chenstunden rein. Dabei bleibe
es jedoch nicht. „Wenn wir los-
gehen, dann eigentlich immer
gemeinsam“, sagt Kristin Mär-
ten. Die Streetworker laufen
mehrere öffentliche Plätze in
Weimar an und sprechen mit
den Jugendlichen über ihre An-
liegen. „Die können von Stadt-

teil zu Stadtteil ganz unter-
schiedlich sein“, sagt Marcus
Hohmann. Neben den Skatern

in der Innenstadt habe man im
vergangenen Jahr beispielsweise
mit mehreren Kindern und Ju-

gendlichen in Weimar-West
nach einer Möglichkeit gesucht,
um in lockererAtmosphäreFuß-
ball zu spielen.DieStreetworker
fungieren hier als Schnittstelle
zwischen den jungenMenschen
und verschiedenen Institutio-
nen.
„Wir sind im engen Kontakt

mit der Stadtverwaltung, der
Suchtberatung oder anderen öf-
fentlichen Stellen“, sagt Kristin
Märten. „Manchmal brauchen
die Jugendlichen auch einfach
ein offenes Ohr“, ergänzt Mar-
cusHohmann.
2006 entstand aus unter-

schiedlichen Projekten mit ver-
schiedenen Trägern der Träger-
verbund Kindervereinigung und
die Stiftung Dr. Georg Haar.
Dieser Verbund setzte sich zur
Aufgabe, die inhaltliche Arbeit
des Jugendhilfeausschusses in

die Tat umzusetzen. Als aktiver
Part entstand das Team Jugend-
arbeit.
In den vergangenen knapp

zehn Jahren liefen alleine die
Streetworker des TJW mehr als
7000 Kilometer, sagt Teamleite-
rin Anja Weitze-Bärtl. Neben
dem Eckermann Klub betreibt
das TJW in Weimar außerdem
dasCaféConti inSchöndorf, das
„K-Town“ in Kromsdorf und be-
gleitet das „Vortrefflich“ in
Oberweimar/Ehringsdorf, was
sich seit genau einem Jahr in
Selbstverwaltung befindet.
Überhaupt sehe das TJW es

auch als Aufgabe, die Jugendli-
chen ein Stück selbstständiger
zu machen. Man wolle nichts
vorschreiben, sondern den Pro-
zess der Jugendlichen begleiten
und mit Rat und Tat zur Seite
stehen, sagtHannesHendrich.

Hannes Hendrich, Kristin Märten und Marcus Hohmann (von links)
vomTJWWeimar zeigen den Ecki Klub. Foto:MaximilianWolf

Thüringer Landeszeitung - 08. Januar 2016

Thüringer Allgemeine - 15. Januar 2016

Weimarer Allgemeine TAWE Freitag,.Januar

Küche brannte komplett aus
Weimarer Feuerwehren mussten gestern Morgen zu einem Einsatz in der Jean-Sibelius-Straße ausrücken

Weimar. Ein Brand ist am Don-
nerstagmorgen in der Küche
eines Zweifamilienhauses in der
Jean-Sibelius-Straße in Weimar
ausgebrochen. Beim Eintreffen
der Feuerwehren drang nach
Angaben der Einsatzkräfte dich-
ter Rauch aus dem Gebäude.
Die Mieterin der Wohnung war
bereits auf der Straße undwurde
zur weiteren Versorgung an den
Rettungsdienst übergeben.
Mehrere Trupps der Berufs-

feuerwehrWeimar und der Frei-
willigen Feuerwehr Mitte lösch-
ten unter Atemschutz die bren-
nende Küchenzeile. Ein anderer
Trupp kontrollierte derweil alle
anderen Teile des Gebäudes.
Weitere Menschen fanden die
Einsatzkräfte der Feuerwehr
nicht imHaus.
Trotz der sofortigen Lösch-

maßnahmen brannte die Küche
komplett aus. Die Wohnung

wurde darüber hinaus mehrfach
mit einer Wärmebildkamera auf
weitere Hitze- und Glutnester
überprüft. Anschließend wurde
das Gebäude mit einem Hoch-
drucklüfter belüftet.
Die betroffene Wohnung in

dem Jena-Sibelius-Straße ist der-
zeit unbewohnbar. Nach Ab-
schluss der Maßnahmen der
Feuerwehr wurde die Einsatz-
stelle an die Polizei übergeben.
Die Polizeiinspektion Weimar
und die Kriminalpolizei haben
dieErmittlungen zurBrandursa-
che aufgenommen.
Insgesamt waren zehn Män-

ner der Berufsfeuerwehr und
sechs Männer der Freiwilligen
FeuerwehrMitte andemEinsatz
beteiligt, teilte die Stadtverwal-
tung gestern mit. Die Höhe des
Schadens beträgt nach einer ers-
ten Schätzung vermutlich meh-
rere 10000Euro.

Einemächtige Qualmwolke drang gestern beim Eintreffen derWehren aus demHaus in
der Jean-Sibelius-Straße. Auslöser dafürwar ein Küchenbrand. Foto: Johannes Krey

Ausverkaufte
Lesung aus
NSU-Krimi
Autor und Ramelow
zusammen im DNT

Weimar. Wenn einMinisterprä-
sident an einer Buchvorstellung
aktiv teilhat, die obendrein be-
reits Wochen vor dem Termin
ausverkauft ist, muss es einen
Grund dafür geben. So ist es
auchbei derLesung aus demRo-
man „Die schützende Hand“:
Am 4. November 2011 starben
in einem Wohnmobil in Eisen-
ach die Köpfe des Nationalso-
zialistischen Untergrundes,
Uwe Mundlos und Uwe Böhn-
hardt. Die offizielle Lesart lautet
Selbstmord. Beate Zschäpe, seit
Mai 2013 vor Gericht, schweigt
dazu. Der Autor Wolfgang
Schorlau recherchierte für sei-
nen Krimi „Die schützende
Hand“ nach eigenen Angaben
die Fakten und lässt seinen Hel-
den, Privatermittler Dengler, die
Selbstmordthese in Frage stel-
len. Dabei taucht Dengler tief in
dasNetz vonNeonazis undVer-
fassungsschutzein.
Wolfgang Schorlau und Mi-

nisterpräsident Bodo Ramelow,
der während der Arbeit an die-
semBuch für Schorlau einwich-
tiger Gesprächspartner war,
stellen „Die schützende Hand“
am 26. Januar im Foyer des Na-
tionaltheaters vor.
Das Buch von Schorlau, der

als Auto politischer Krimis be-
kannt ist, schaffte es auf Platz
zwei der Spiegel-Bestzeller.

Rückkehr ins
West-Quartier

Weimar. Nach dem Ende ihrer
Elternzeit wird Manuela Bie-
lesch am kommenden Montag,
dem 18. Januar, wieder ihre
Arbeit als Quartiersmanagerin
in Weimar-West aufnehmen.
Damit verabschiedet sich Maxi-
milian Wiesner nach 19 Mona-
ten aus dem Quartier. Manuela
BieleschwirdbewährteProjekte
fortsetzen und neue initiieren,
betonte der scheidende Quar-
tiermanager und ebenso: „Für
Fragen, Anregungen und An-
trittsbesuche ist das Quartiers-
management immer offen!“
Wer Kontakt sucht, findet ihn

so: &(03643) 414191 quartiers
management@weimar-west.de

Harald Lesch und der Sternenstaub
Mehr als nur Sternenstaub? Dieser
Frage ging gestern unter anderem
Harald Lesch nach, der auf Einla-

dung der Kirche Gast im Audimax
der Uni war. Der Astrophysiker, Na-
turphilosoph und Wissenschafts-

journalist Lesch hat mit seinen Sen-
dungen in Radio und Fernsehen ein
begeistertes Publikum gewonnen.

Nicht zuletzt deshalb dürfte das Au-
dimax gestern so proppenvoll ge-
wesen sein. Foto:Maik Schuck

Ermunterung: Mischt euch
bei Ungerechtigkeit mutig ein
Stellwerk greift Schicksal einer Flüchtlingsfamilie aus Bosnien auf. Stück hat an Aktualität gewonnen

Von ChristianeWeber

Weimar. Die leicht schiefe
schwarze Ebene als Spielraum
signalisiert: Nichts ist im Lot, al-
les kann abrutschen. Vor zwei
Jahren begannen fünf jungeDar-
steller des Jungen Theaters im
Stellwerk mit Regisseur Alexan-
der Steindorf und Julia Hahn
das 2005 vom Grips-Theater
Berlin erarbeitete Stück „Hier
geblieben“ zu erarbeiten. Da-
mals konnte niemand ahnen,
welche Brisanz das knapp ein-
stündige Werk um das deutsche
Asyl- und Bleiberecht 2016 er-
langenwürde.
Pauke und Trommel geben

den Takt vor und unterstreichen
die Ausweglosigkeit. Auf die
Bühne gebracht wird das au-
thentische Schicksal der bosni-
schen Familie Ristic. Zehn Jahre
lang lebte sie in Deutschland, ist
bestens integriert, jetzt soll sie
dorthin zurück, vonwo sie 1995
vor dem jugoslawischen Bürger-
krieg geflohen sind.

Das Stück zeigt die Härte, mit
der die Ristics konfrontiert wer-
den. Susann Ristew spielt Tanja
Ristic geradlinig und konse-
quent. Dieser Tanja glaubt man
ihre wachsende Verzweiflung
angesichts der behördlichenUn-
erbittlichkeit. Erfolglos bittet sie
den Polizisten (MaximilianKirs-
ten), sie weniger hart anzufas-
sen. „Aber hallo, ich will zu mei-
nenEltern, ich bin einKind.Ma-
ma, Papa, hört ihr mich?“, ver-
zweifelt sie in Abschiebehaft.
„Zuhause ist doch hier!“, klagt
die 13-Jährige.
Bekannt wurden die Ristics

als die „geteilte Familie“. Im Au-
gust 2004hatte dieAusländerbe-
hörde die Duldung nicht verlän-
gert unddenVater unddie ältere
Tochter nach Bosnien abge-
schoben. Die Mutter und die
jüngere Tochter Tanja blieben.
Statt im vertrautenZuhause lan-
det Tanja in einem Asylbewer-
berheim. Warum? „Ordnung
muss sein. Man soll sich nicht
gleich zu wohl fühlen hier“, sagt

der Polizist. Nach der teilweisen
Abschiebung der Familie hatte
Tanjas Schulklasse Medien und
Politiker mobilisiert. „Jeder ist
verantwortlich für das, was er
tut und für das, was er nicht tut“,
unterstreicht die Lehrerin (sehr
engagiert: Nathalie Joppien).

Seine Premiere hatte „Hier ge-
blieben“ imStellwerkbereits vor
einemDreivierteljahr. Die Reso-
nanz auch auf die weiteren drei
im Vorjahr folgenden Auffüh-
rungen war verhalten. Das dürf-
te sich jetzt angesichts der bren-
nenden Aktualität ändern, wie

die Wiederaufnahme am Mitt-
wochabend zeigte. Der Applaus
des überwiegend jugendlichen
Publikums zeigte, dass die Bot-
schaft, gegen (gefühlte) Unge-
rechtigkeit aufzustehen, ange-
kommen ist.WeitereAufführun-
gen sind in Planung.

Nathalie Joppien (Lehrerin), Angelary Melzer (Valentin), Maximilian Kirsten (Polizist,
Moderator), Susann Ristew (Tanja) undMeike Seefeld (Maja). Foto:Marius Luhn

Plenum im
Vorgriff auf
Aufmärsche
Bürgerbündnis ruft
Dienstag zum Treffen

Weimar. Zum dritten großen
Plenum ruft das Weimarer Bür-
gerbündnis gegen Rechtsextre-
mismus am kommenden Diens-
tag, dem 19. Januar, ins Mon
Ami. Auch dort geht es ab 18.30
Uhr natürlich um die anstehen-
den Proteste gegen Neonazis –
beginnend am 6. Februar (unse-
re Zeitung berichtete). Das Ple-
num dient im Vorfeld darauf da-
zu, nochmals auf die verschiede-
nen Arbeitskreise hinzuweisen,
deren Arbeit voranzutreiben so-
wie weitere Mitstreiter dafür zu
gewinnen.
Insbesondere drei Gruppen

brauchen nach Angaben des
Bündnisses noch Verstärkung:
Der AK Demo-Sanitäter, wobei
für Interessierte eine Schulung
geplant sei, der AK Geschichte,
der sichmit den Inhalten für den
Mahngang im Gedenken an die
Weimarer Bombenopfer von
1945 befasst, sowie der AK Lo-
gistik undTechnik.Dieser ist da-
für zuständig, Material und
Technik für alle Aktionen und
Kundgebungspunkte zu organi-
sierenundbereitzustellen, erläu-
terte das Bündnis in einer Pres-
seinformation. Darüber hinaus
gibt esGruppen zu den Themen-
komplexenKoordination, Rede-
beiträge, Musik und Theater so-
wie für zivilen Ungehorsam,
Presse undÖffentlichkeitsarbeit
beziehungsweise die Organisa-
tion für jeweils einen der ange-
meldeten Kundgebungsplätze.
Bei Bedarf, so heißt es weiter,
könnten auch noch zusätzliche
Arbeitskreise entstehen.
„Nur gemeinsam und auf brei-

te Schultern verteilt, könnenwir
den Erfolg vom Februar 2015
wiederholenundaus gemachten
Fehlern lernen und den kom-
menden Protest noch erfolgrei-
cher werden lassen“, schreibt
das Bürgerbündnis.
Kontakt zu den Arbeitskrei-

sen vermittelt dieses vorab unter
weimar-gegen-rechts@web.de

IHK schult
Firmengründer

Weimar. Auch in diesem Jahr
führt das IHK-Service-Center in
Weimar kostenfreie Orientie-
rungsberatungen für Existenz-
gründer durch, bei der wichtige
Informationen zu verschiede-
nen Fördermöglichkeiten, zur
Rechtsformwahl und zur Ausge-
staltung ihrer Gründungsidee
vermittelt werden. Diese finden
jeweils mittwochs 11 bis 12 Uhr
im in der Henry-van-de-Velde-
Straße1 statt, so die IHK. Eine
vorherige Anmeldung für diese
Veranstaltungen ist notwendig.
Zudem bietet das IHK-Ser-

vice-Center in Weimar in regel-
mäßigen Abständen ein Exis-
tenzgründerseminar an. ImRah-
mendieses viertägigenSeminars
werden die notwendigen kauf-
männischen und rechtlichen
Grundlagen für eine erfolgrei-
che Selbstständigkeit vermittelt.
Anmeldung: & (03643) 88540

oder http://www.erfurt.ihk.de

Zu viel Sonne
Die tief stehende Sonne, die ihn blendete, wurde
dem Fahrer dieses Transporters gesternMorgen in
Troistedt zumVerhängnis. Kurz vor Uhr übersah
er einen am Straßenrand abgestellten Laster und
krachte auf diesen. Verletzt wurde laut Polizei nie-
mand. DieWeiterfahrt fiel aber aus. Foto: privat

K

EineUngenauigkeit hat sich in
denBeitrag über dieGerol-
steiner Restaurant-Bestenliste
(TA 13. Januar) eingeschlichen:
DasRestaurant Clara imErfur-
ter Kaisersaal, das thüringen-
weit zwischen denWeimarer
Restaurants AnnaAmalia und
Anastasia auf Platz zwei kam, ist
nicht geschlossen. Vielmehr
zeichnet dort nichtmehr die
eigentlichmit der Ehre ausge-
zeichnete SterneköchinMaria
Groß verantwortlich.Das Res-
taurant firmiert indesweiter
unter demNamen –mit Johan-
nesWallner als Küchenchef.
Die Redaktion bittet darum, den
Fehler zu entschuldigen.

Zehn junge Afghanen gehen nach Tiefurt
Trägerverbund betreut die jungen Flüchtlinge ohne Familien. Die Gruppe besucht bereits einen Sprachkurs

VonMichael Grübner

Weimar. Von den 15 afghani-
schen Jugendlichen, die seit De-
zember ein vorübergehendes
Quartier in der Jugendherberge
„Am Ettersberg“ gefunden ha-
ben, werden zehn in den nächs-

ten Wochen in ein Objekt der
Stiftung „Dr. Georg Haar“ in
Tiefurt umziehen. Das teilte Stif-
tungs-Geschäftsführer Joachim
Faßnacht dem Jugendhilfeaus-
schuss am Mittwochabend mit.
Die anderen fünf „unbegleiteten
minderjährigen Flüchtlinge“ (so

der offizielle Status) kommen in
Einrichtungen anderer Träger
unter. Die Räume in der Jugend-
herberge wurden von der Stadt
nur vorübergehend angemietet.
13 der 15 Jungen waren aus

einer Geraer Sammelunterkunft
nach Weimar gekommen, 2 aus

Erfurt. Eigens für sie bildete sich
ein Trägerverbund, der, so Faß-
nacht, „sehr gute Arbeit leistet“.
Ein Sprachkurs an der Volks-
hochschule mit kulturellem Zu-
satz läuft bereits. Der Bedarf war
enorm: Keiner der 15- bis 17-Jäh-
rigen sprach Deutsch, nur zwei

leidlich Englisch. Der Alltag auf
dem Ettersberg laufe ruhig und
unkompliziert, so Faßnacht. Es
habe sich inzwischen eine Grup-
pe mit Zusammenhalt und
Teamgeist entwickelt, so dass die
Frage nicht einfach zu beantwor-
ten sei, wer nach Tiefurt ziehe.
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Stiftung Dr. Georg Haar trauer um Elisabeth Büttner
In einem Nachruf erinnert die Stiftung an das Engagement der am Wochenende 
verstorbenen Stiftungsfrau der ersten Stunde

In Trauer nimmt die Stiftung „Dr. Georg Haar“ Abschied von Frau Elisabeth
Büttner. Dem außergewöhnlichen Engagement der Gattin des damaligen Ober-
bürgermeisters Dr. Klaus Büttner aus den Jahren 90/91, hat die Stiftung „Dr. Georg 
Haar“ auch ihren diesjährigen 25. Geburtstag mit zu verdanken. 

Gemeinsam mit Gudrun Kaus und dem damaligen Stadtrat Rudolf Keßner setzte 
sie sich für die Neugründung der 1951 aufgelösten Stiftung „Dr. Georg Haar“ ein 
und war auch maßgeblich an der Rückübertragung der zur Stiftung in ihrer Grün-
dungszeit gehörenden Immobilien beteiligt.
Das hauptsächliche Anliegen war es, den gemeinnützigen Zweck der Immobilien 
der Familie Haar wieder der Gemeinnützigkeit zurückzuführen. 

Elisabeth Büttner, Mutter von etwa einjährigen Zwillingen zu dieser Zeit, setzte 
sich im Neugründungsjahr nicht nur mit Stadträten und Politikern auseinander, 
sondern wurde auch Stiftungsratsmitglied und arbeitete aktiv im Stiftungsvor-
stand. Damit unterstützte sie den Grundgedanken der „Stiftungseltern“ Georg und 
Felicitas Haar. 

Sie legten vor ihrem Freitod 1945 testamentarisch fest, mit ihrem beträchtlichen 
Vermögen leidtragenden und in Not geratenen Kindern in der Villa Haar eine 
Heimstätte zu bieten und mit den Einnahmen ihrer Geschäfte und Immobilien 
diese zu unterhalten und zu führen. 
Nach Gründung der DDR wurden die Besitztümer verstaatlicht und die „Kinder-
heimstätte Villa Haar“ wurde in „Kinderheim Rosa Thälmann“ um-benannt. 

Die durch Frau Elisabeth Büttner angestoßene Rückführung der Haar´schen Im-
mobilien in das heutige Stiftungsvermögen legte den Grundstein für die heutige  
Wirkungsfähigkeit der Stiftung als freier Träger der Kinder- und Jugendhilfe Wei-
mar. 

Die Stiftung „Dr. Georg Haar“ kann 25 Jahre nach ihrer Wiedererrichtung mit in-
zwischen 8 Familienwohngruppen, 4 Kinder- und Jugendwohngrup-pen, 2 Wg´s 
für Essstörungen in Weimar und Jena und zahlreichen ambu-lanten Jugendein-
richtungen auf die Ansprüche und Bedürfnisse für not-tragende Kinder und Ju-
gendliche angemessen reagieren.

Unsere Anteilnahme gilt der Familie Büttner, verbunden mit herzlichem Beileid.
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25 Jahre Stiftung »Dr. Georg 
Haar« – Gutes erhalten und 
Notwendiges Verändern

Als Startpunkt für ein besonderes Jahr 
hatte die Stiftung »Dr. Georg Haar« zu ihrem 
alljährlichen Jahresempfang mit dem Titel 
»Auftakt 2016« ihre Mitarbeiter, Koopera-
tionspartner, Gremienmitglieder, Freunde 
und Vertreter der Stadt Weimar in die Villa 
Haar eingeladen. Mit den Worten »25 Jahre 
sind vergangen, seit die Stadt Weimar im 
März 1991 den Beschluss gefasst hat, die 
zu DDR-Zeiten aufgelöste und enteignete 
Stiftung ›Dr. Georg Haar‹ unter diesem Titel 
wieder neu, also ein zweites Mal nach 1947, 
zu errichten …« erinnerte Gesamtleiter Joa-
chim Faßnacht an das Vermächtnis der Stif-
tungsgründer Georg und Felicitas Haar, nach 
deren Freitod eine »Kinderheimstätte« für 
Kriegswaisen an diesem Ort, der Villa Haar, 
zu errichten. Das Jubiläumsjahr 2016 soll mit 
einer Reihe von Veranstaltungen zum Einen 
die Aufmerksamkeit für die Gradwanderung 
zwischen »Gutes erhalten« und »Notwen-
diges verändern« schärfen, zum Anderen 
den Wandel der Anforderungen und Auf-
gabenstellung seit den Gründungsjahren 
in der Nachkriegszeit, über die Jahre der 
politischen Wende um 1990 bis zur heutigen 
Aufgabenfülle und Einrichtungspallette der 
Stiftung widerspiegeln. 

Das vergangene Jahr hat die Stiftung 
nachdrücklich mit dem tragischen Schicksal 
und dem letzten Willen der Familie Haar 
konfrontiert – nämlich ein Hort für Kinder 
aus Kriegsgebieten zu sein. Seit dem Som-
mer 2015 war absehbar, dass die Stadt Wei-
mar und die Träger von Heimeinrichtungen 

eine Infrastruktur entwickeln müssen, die es 
ermöglicht, einer in dieser Dimension noch 
nicht gekannten Anzahl von jugendlichen 
Flüchtlingen ohne elterliche Begleitung 
aus Kriegs- und Krisengebieten dieser Welt, 
angemessene Betreuung und Unterbrin-
gung anzubieten. Dieses Thema ist für die 
Stiftung »Dr. Georg Haar« nichts wirklich 
Neues. Betreut sie doch schon seit über 20 
Jahren sog. unbegleitete minderjährige Aus-
länder – kurz UMA – in ihren Einrichtungen 
»Villa Max« und »Villa Felicitas«. Den jetzigen 
Herausforderungen jedoch stellt die Stiftung 
sich in diesem Jahr mit der Gründung einer 
neuen Wohngruppe in Weimar-Tiefurt, in 
der zehn jugendliche Flüchtlinge bis zu ihrer 
Volljährigkeit ein vorrübergehendes neues 
Zuhause finden werden. 

Das zukünftige Team für Tiefurt arbeitet 
schon seit Jahresende in Kooperation mit 
anderen Trägern der Stadt in der Jugendher-
berge am Ettersberg und betreut dort die 
jungen Menschen bei ihren ersten Schritten 

in ein kriegsfreies neues Zuhause. 
Darüber hinaus waren aber auch die Pro-

jekte der offenen Kinder- und Jugendarbeit, 
das Schulprojekt Kompass oder auch die 
Ansätze in der Jugendbildungsarbeit, bei 
internationalen Jugendbegegnung sowie 
der Bereich der Fachkräfteentwicklung, Wei-
terbildungsangebote wieder Teile des Jah-
resprogramms – die Palette der Tätigkeits-
felder im vergangenen wie im kommenden 
Jahr bunt und vielfältig.

Auch der Vorstandsvorsitzende Carsten 
Klever richtete Begrüßungsworte aus dem 
Stiftungsvorstand an die Gäste, Bürgermeis-
ter Peter Kleine sendete Grußworte, welche 
verlesen wurden. Dabei betonte er, dass sich 
die Stadt auf die Stiftung »Dr. Georg Haar« 
als Kooperationspartner mit ihrer qualitativ 
hochwertigen pädagogischen Arbeit für 
Kinder, Jugendliche und Familien auch im 
vergangen Jahr immer verlassen konnte und 
sprach seinen Dank dafür aus.
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Ehrungen mit dem Stiftungspreis »Kleiner 

Georg« gingen dieses Jahr an die Praxis 

Beer-Demisch als bester Kooperationspart-

ner des Jahres, das Verwaltungsteam der 

Stiftung als bestes Team des Jahres, Joachim 

Faßnacht, Andrea Graef, Maria Wiedemann, 

Julia Seyfarth, Brigitte Koch, Patrick Beck 

und Marko  Rößler, den besten Mitarbeiter 

des Jahres Daniel Schiller und der Sonder-

preis ging an die ehren amtliche Mitarbeite-

rin Christiane Drewes
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„Herz-Bild“ jetzt im Kindergarten
Das Bild eines Flüchtlingskindes ging auf Tournee durch Weimarer Ausstellungsorte

Weimar. Ein besonderes Kin-
derbild wird seit gestern im Kin-
dergarten Am Goethepark aus-
gestellt: Das Bild „Herz“, das im
Frühjahr 2015 im Rahmen eines
Malkurses für Kinder aus ge-
flüchteten Familien in der Wei-
marer Mal-und Zeichenschule
entstand, macht auf seiner Tour-
nee durch Weimarer Einrich-
tungen jetzt vierWochen lang in
derKita Station.
Das Bild ist Teil einer Kam-

pagne, die aus der Kunstfest-
Ausstellung „Fluchtpunkte“ des
ACChervorgegangen ist (unsere
Zeitung berichtete). Dort war
das Publikum eingeladen, Vor-
schläge für geeignete Ausstel-
lungsplätze zu machen. Diesen
Vorschlägen geht die Künstlerin
Katja Weber, Initiatorin und
Leiterin des Malkurses, nach
und lädt die vorgeschlagenen
Institutionen, Initiativen und

Vereine ein, sich um die tempo-
räre Beherbergung des Bildes zu
bewerben.
Das Herz als Motiv ist bei den

Flüchtlingskindern äußerst be-

liebt – und zwar bei Jungen und
Mädchen.. Im Gegensatz auch
zu deutschen Kindern, die bei
freierMotivwahl selten einHerz
malenwürden. Bezüge zur aktu-

ellen Flüchtlingssituation und
der einhergehenden Feindselig-
keit sowie zum Slogan „Herz
statt Hetze“ sind dabei offen-
kundig.
Für die zuwählendenAusstel-

lungsorte werden noch Bewer-
bungen angenommen. Sie kön-
nen per E-Mail an Katja Weber
kwilm@rocketmail.com gerich-
tet werden. Eine kurze Begrün-
dung, warum das Bild aufge-
nommenwird, sollte ebenso wie
ein geeignetes Datum im Jahr
2016 in der Bewerbung aller-
dings enthalten sein.
Der Text wird übrigens inner-

halb einer Dokumentation über
die Reise des Bildes ebenfalls
veröffentlicht. Am Ende der Ak-
tion soll es eineAusstellung über
alle Stationen des Bildes und
eine begleitende Broschüre ge-
ben. Eben darüber, wie ein Herz
durchWeimarwanderte.

Das Herzbild hängt seit gestern in der Kindertages-
stätte amGoethepark. Foto: privat

Chormusik
und Fahrten
auf Einrad

Tag der offenen Tür
im Goethegymnasium

Weimar. Das Weimarer Goe-
thegymnasium öffnet Interes-
sierten am kommenden Sams-
tag seine Türen. Ehemalige, heu-
tige und zukünftige Schüler so-
wie deren Eltern, Freunde und
weitere Gäste haben dann im
Haupthaus in der Amalienstra-
ße sowie im Schulteil am
Herderplatz Gelegenheit, zwi-
schen 9.30 und 12.30 Uhr Ein-
blicke und Einsichten in den
Schulalltag zu erhalten.
Das Schulkonzept als mu-

sisch, sprachlich sowie natur-
wissenschaftlich orientiertes
GymnasiummitmodernerLern-
kultur wird vorgestellt, einzelne
Unterrichtsfächer, Projekte und
Arbeitsgemeinschaften stellen
sich überdies vor. Mit Musik,
Sport, Sprachen, Ausflügen in
die Welt der Naturwissenschaf-
ten mit interessanten Experi-
menten sowie Internetprojekten
und kulinarischen Verführun-
gen will das Gymnasium allen
einen abwechslungsreichen
Vormittagbieten.DieSchülerin-
nen und Schüler der Tablet-
Klasse 7c zeigen, dass digitale
Medien zum Leben junger Men-
schen gehören und wie als
Mehrwert, den sie imUnterricht
darstellen können, selbstständi-
ges Lernen gefördert wird.
In einer neuen Ausgabe der

Schuljahresschrift wird vielseiti-
ges Schulleben dokumentiert.
Die Schulchöre der Klassen 5
und 6 sowie 7 bis 12 stellen Aus-
schnitte aus ihrem umfangrei-
chen Repertoire vor und laden
zum Mitsingen ein. Der Kon-
zertchor „Die Ameisenkinder“
bereitet sich gerade auf seine
Konzertreise nach Dänemark
im April vor. Auch die beiden
Bläserklassen 5 und 6 proben
fleißig und stellen sich ab 9.30
Uhr am Herderplatz und später
im Hauptgebäude vor. Der
Schulzirkus „Circus Gaudimus“
wird gemeinsam mit den Besu-
chern sportliche Besonderhei-
ten wie Jonglieren und Einrad
fahren trainieren.

Dok-Filme auf
der Zielgeraden

Weimar-West. Das Jugend-Do-
kumentarfilmprojekt „Das bist
du?!“ geht in seine Schlusspha-
se. In dieser Woche drehen die
Jugendlichen vom Humboldt-
Gymnasium die letzten Inter-
views und Szenen. Das Projekt
wird von der „‚Ich kann
was!‘-Initiative“ der Telekom-
Stiftung geförderten. Dabei er-
gründen Jugendliche die von ih-
nen selbst gewählten Themen
wie: Regeln, Konsequenz, Ver-
antwortung, Werte. In einem
zweitägigen Workshop setzten
sie sich am Wochenende inten-
siv mit ihrem Thema und ihrem
Film auseinander. Schulsozial-
arbeiterin Ariane Schreiter und
Dok-FilmerinAnita Leyh beglei-
ten die Gruppe seit November
2015 durch den spannenden
Prozess der Filmherstellung.

Großzügige Spende an die Villa Wilhelmina
Apothekerin Sylvia Bierhals und ihre
Kollegin Gabriele Wagner (links)
überreichten amMontag in der Villa
Wilhelmina der Stiftung „Dr. Georg

Haar“ inNiedergrunstedt eine Spen-
de in Höhe von  Euro. Die Bahn-
hof-Apotheke und die Apotheke am
Goetheplatz hatten ihren Jahreska-

lender  gegen Spenden für
einen guten Zweck abgegeben. Den
Erlös rundeten sie großzügig auf.
Spielzeug für die Kinder und Spiel-

geräte für den Garten lauten erste
Vorschläge der Mitarbeiter und Be-
wohner des Hauses für die Verwen-
dung. Foto:Maik Schuck

Einwohner
in Taubach
eingeladen
Versammlung mit

der Verwaltungsspitze

Taubach. Schon wieder ist ein
Jahr vergangen. In Weimars
Ortsteil Taubach steht die
nächste Einwohnerversamm-
lung an.Mit dem für die Radnut-
zung freigegebenen neuen Geh-
weg nach Oberweimar ist der
über 20 Jahre alte Dauerbrenner
nun vorerst von der Tagesord-
nung solcher Veranstaltungen
verschwunden, auch wenn es
eigentlich ein kombinierter Rad-
Geh-Wegwerden sollte.
Ortsteilbürgermeisterin Kath-

rin Roth hat in Abstimmung mit
ihrem Ortsteilrat dennoch eine
Reihe von Themen für diesen
Abend vorgeschlagen, die schon
einen Bart haben, sprich: länger
einer Lösung harren.
Sie fragen also nach dem Pla-

nungs- und Vorbereitungsstand
der aus den Vorjahren genann-
ten Baumaßnahmen. Natürlich
interessiert auch die Straßenbe-
leuchtung An der Schatzgrube
und in der Hardtgasse. Es soll
um die Sanierung der Natur-
steinmauer am öffentlichenAuf-
gang Ilmtalstraße/Hardtgasse
gehen. Den Ortsteil interessiert
die perspektivische Entwick-
lung und Gestaltung des Orts-
kerns, speziell Freifläche Kirch-
platz. Auch der Weg zum Fried-
hof ist noch nicht zu den Akten
gelegt, erst recht nicht die fuß-
läufige Verbindung zum Bahn-
hof und zur Schule nachMellin-
gen (entlang der Ortsverbin-
dungsstraße und in Absprache
mit Mellingen). Nicht zuletzt
harrt der Engstellenbereich Ilm-
talstraße in Richtung Mellingen
weiter einer Lösung.
Thematisiert wird aber auch

nach die Geschwindigkeit des
Verkehrs in der Ortslage. Es soll
um die Baumaßnahmen an der
DB-Strecke und um die Dachsa-
nierung der Kirche „St. Ursula“
gehen. Die grundhafte Sanie-
rung der Ilmtalstraße 43, die
Baumschutzsatzung, der Ge-
denkstein für die Toten des 2.
Weltkrieges und die durchge-
führte Kontrollen des ruhenden
und fließenden Verkehrs inte-
ressieren ebenfalls.
Die Einwohnerversammlung

findet am Donnerstag, dem 25.
Februar, ab 19 Uhr im Vereins-
haus amKirchplatz 6a statt.

Guido Werner
in Ettersburg

Ettersburg.DerWeimarer Foto-
graf Guido Werner stellt Port-
räts von Künstlern, Denkern
und Schreibern aus, die Gäste
des „Pfingst.Festivals SchlossEt-
tersburg“ waren. Zu sehen sind
neben anderen Iris Berben,Mar-
tinaGedeck, EvaMattes, Jasmin
Tabatabai,ArminMueller-Stahl,
Sylvester Groth, Christopher
Clark – und Thomas Thieme.
Die Fotos sind im Restaurant im
Souterrain des Neuen Schlosses
(Restaurant) ausgestellt. Eröff-
net wird die Ausstellung Sams-
tag, 11 Uhr, mit einer Einfüh-
rung von Jens-ChristianWittig.

Elektroschrott und Kunststoff
soll raus aus den Restmüll-Tonnen

Entwurf für Abfallwirtschaftskonzept kratzt an gebührenfreiem Service und leicht merkbarem Abhol-Turnus

Von Susanne Seide

Weimar. Mehr Anreize zum
Mülltrennen, aber auch Gebüh-
ren für bisher kostenlose Leis-
tungen sieht der Entwurf des
neuen Weimarer Abfallwirt-
schaftskonzeptes vor. Es liegt
derzeit in der Stadtverwaltung
aus und soll voraussichtlich im
Sommer vom Stadtrat beschlos-
sen werden, hieß es auf Anfrage
unserer Zeitung.
Weil noch immer zu viele

Wertsoffe im Hausmüll landen
(unsere Zeitung berichtete), gibt
es die Idee, an Containerstand-
orten auch dezentrale Sammel-
möglichkeiten für kleinen Elekt-
roschrott zu schaffen. Diesen
müssen Weimarer, die ihn eben
nicht in den Restmüll versenken
wollen, bisher in den Wertstoff-
hof bringen.
Ebenso wird darüber nachge-

dacht, noch mehr Kunststoffe
aus dem Hausmüll zu filtern.
Zurzeit kann nur jener weiter-
verwertet werden, der über den
Grünen Punkt verfügt und in
den entsprechenden Tonnen
landet. Denkbar ist aber, dass all
die anderen Kunststoffe, die in
den Haushalten anfallen, künf-
tig auch imWertstoffhof separat
erfasst werden. Wer sie bisher –
zur Entlastung der eigenen Rest-
mülltonne – abgeben wollte,
musste sie dort gegen eine Ge-
bühr als Hausmüll entsorgen.
Im Gegenzug dazu, dass künftig

weniger Restmüll anfallen dürf-
te, wenn dieWeimarer denMüll
besser trennen, soll bekanntlich
das Mindestvolumen auf zehn
Liter pro Einwohner in der Wo-
che gesenktwerden.
Andererseits sieht der Ent-

wurf aus der Feder der Intecus
GmbH Dresden, des Kommu-
nalservices und der Umweltab-
teilung der Stadt auch vor, beim
Gebührensystem von der bisher
sehr pauschalen Berechnung
wegzukommen. Betreffen wür-
de dies zum Beispiel die bisher
gebührenfreie Abholung von
Kühl- undGefriergeräten. Eben-
so wird darüber nachgedacht,
dieWeimarer künftig auch beim
Tausch der Abfallbehälter zur
Kasse zu bitten.

Kompostanlage verträgt
gar nichtmehrBiomüll

Auf den Prüfstand kommt in
dem Entwurf auch die Logistik
beim Leeren der Abfallbehälter.
Bisher sammeln die Müllfahr-
zeuge Restmüll, Papier, Biomüll
und Leichtverpackungen eines
Haushaltes stets auch an einem
Tag ein. Daran sollte nach An-
sicht der Entwurfsverfasser
zwar in innerstädtischen touris-
tischen Gebieten festgehalten
werden, damit dort nicht ständig
Tonnen stehen. „In allen ande-
ren Gebieten ist jedoch auch

eine Abholung an unterschiedli-
chen Wochentagen möglich“,
heißt es in dem Papier. Das wür-
de bedeuten, dass Hausbesitzer
einen Terminkalender für das
Abholen der einzelnen Müllar-
ten führenmüssten,wo es bisher
ausreichend ist, sich zu merken,
ob der Müll in der geraden oder
ungeradenWoche geholt wird.
Weniger Restmüll für die Be-

handlung in Erfurt würde auch

dadurch zustande kommen,
dass die Weimarer noch strikter
den Biomüll aus den Restmüll-
tonnen heraushalten. Da aller-
dings hat die Stadt ein Problem:
Die Kompostanlage in Umpfer-
stedt ist komplett ausgelastet,
könnte also gar nicht mehr als
bisher aufnehmen. Denkbar sei,
dort eine sogenannte Vergä-
rungsstufe zu schaffen. Sie sorgt
dafür, dass der Biomüll schnel-

ler verwertet wird. Allerdings:
Für die Stadt alleinwäre derBau
zu unwirtschaftlich, heißt es in
dem Entwurf. Sie müsste sich
dafür Partner wie den Landkreis
ins Boot holen.
Der Entwurf liegt noch bis

Monatsende in der Umweltab-
teilung der Stadtverwaltung in
der Schwanseestraße aus. Bis
zum14.Märzkönnendazuauch
Hinweise gegebenwerden.

Bisher ist der Wertstoffhof in der Stadt Weimar der zentrale Sammelplatz, um Elektro-
schrott zu entsorgen. Abseits der Industriestraße sollen künftig zumindest für kleinere
Mengen dieses Abfalls dezentrale Entsorgungsplätze geben. Foto: ThomasMüller

Film-Premiere im Atrium
ImAtrium-Kino erlebten am Sonntag die
Kinder des Thüringer Albert-Schweitzer-
Kinderdorfes und ihre Gäste die Premie-
re eines Films, in dem sie die Hauptrolle
spielten. Einen ganzen Tag hatten die
Macher der Modefirma „Mind over Mat-

ter“ mit ihnen verbracht und zu einem
Film verarbeitet. Die Premiere auf der
größten Kinoleinwand Thüringens wur-
de nun ausgestattet wie in Hollywood:
Roter Teppich, Catering und Gäste aus
ganzDeutschland. Foto:M. Grübner
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34Weimarer im Bundesfinale
Erfolgreicher Auftritt der Nachwuchskünstler beim Landeswettbewerb von „Jugend musiziert“

Weimar. Mit vielen Erfolgen für
Teilnehmer aus Weimar ist am
Sonntag das Jubiläumswochen-
ende „Jugend musiziert“ zu En-
de gegangen: Von den fast 200
Thüringer Kandidaten errangen
103 einen ersten Preis. 76 Wett-
bewerbsteilnehmer können sich
über einen zweiten, 10 über
einen dritten Preis freuen. Die
besten jungen Musikerinnen
und Musiker, darunter 34 aus
Weimar, erhielten traditionell
eineWeiterleitung zum Bundes-
wettbewerb nach Kassel. Dort
werden ab 12.Mai die Thüringer
Nachwuchsmusiker ihr Bundes-
land vertreten.
Am Thüringer Landeswettbe-

werb „Jugend musiziert“ hatten
in diesem Jahr fast 200 Nach-
wuchstalente imAlter von12bis
23 Jahren teilgenommen. Im
Jahr des 25. Jubiläums von „Ju-
gend musiziert“ in Thüringen

vergab die Jury mit 25 von 25
möglichen Punkten mehrmalig
die Höchstpunktzahl. Die dies-
jährigen Kategorien erstreckten
sich von Akkordeon bis Zupf-
Ensemble; in den Wertungsvor-
spielen waren Instrumente von
Violine über Klavier und Blas-
instrumente sowie ein Reper-
toire im Gesang von Pop bis Al-
terMusik zu hören.
Wer die erfolgreichenWettbe-

werbsteilnehmer noch auf dem
Konzertpodium erleben möch-
te, kanndiesEndeApril nachho-
len: Das festliche Preisträger-
konzert findet erstmals nicht un-
mittelbar im Anschluss an die
Wertungsvorspiele statt, son-
dern am 29. April ab 18 Uhr im
CollegiumMaius in Erfurt.
Der Wettbewerb „Jugend mu-

siziert“ hat seit mehr als 50 Jah-
ren als nachhaltiges Förderpro-
grammfürmusikalisch talentier-

te Kinder und Jugendliche einen
bundesweiten Namen. Er wird
durch die Thüringer Staatskanz-
lei ermöglicht und durch die
Sparkassen-Finanzgruppe Hes-
sen-Thüringen unterstützt.
Weiterleitungen zum Bundes-

wettbewerb „Jugend musiziert“
erspielten sich ausWeimar:
Violine, AK III: Xenia Lem-

berski, Chiara-Marie Gaebelein,
Emma Dodds, Ena Theres Mor-
genroth; AK IV: Franziska
Stemmer, Artemis-Emmanuela
Hähre, Elisaweta Oreschkow;
AK V: Magdalena Bitar, Clara
Schmitz, Carolin Susanne Herr-
mann; AK VI: Alexander Niwi-
kow, JohannaMüller;
Viola, AK V: Caroline Zau-

nick undTimonKnötzele;
Violoncello, AK V: Margue-

rite La Rosee, Tobias Gassert
und Raphael Zinner; AK VI:
HannahRuschepaul;

Kontrabass, AKV:LukasFirl;
AK VI: Henning Stangl und Li-
sabet Seibold;
Akkordeon, AK IV: Maximi-

lian Grimm; AK V: Sönke Wie-
cke;
Duo Klavier und Holzblas-

instrument, AK IV: Franziska
(Klavier) und Michael Oliver
(Saxophon) Stemmer; Máté
Amade Szirtes (Klavier, Halle/
Saale) und Jakob Plag (Klarinet-
te,Weimar);
Klavier-Kammermusik, AK

V: Johannes Daniel Schneider
(Klavier), Carolin Susanne
Herrmann (Violine) und Rapha-
le Zinner (Violoncello);
Gitarrenduo, AK V: Danilo

Walter Kunze und Sebastian
Scholze;
Alte Musik, AK V: Deborah

Kircheis, (Sopran), Bernhard
Herzog (Cembalo) und Kons-
tantin Rohleder (Blockflöte).

Kunterbunter
Auftakt in

Großkochberg
Eiersuche und
Klavierkonzert

Großkochberg. Zu Ostern öff-
net das Museum Schloss Koch-
berg (Klassik-Stiftung Weimar)
seine Türen zur Sommersaison,
die vom 24. März bis 29. Okto-
ber andauert, wieder täglich
außer dienstags 10 bis 18 Uhr.
Der einstige Landsitz von Goe-
thes Freundin Charlotte von
Stein zeigt noch heute weitge-
hend das Bild des ländlichen
Musenhofes der Goethezeit. Bei
einem Osterspaziergang im ro-
mantischen Landschaftspark
lassen sich Anemonen, Schnee-
glöckchen, Krokusse und Mär-
zenbecher entdecken.
Ein besonderes Angebot für

Vorschulkinder gibt es am
Gründonnerstag: Die Stiftung
lädt mit dem Kindergarten „Am
Sperlingsberg“ Vorschüler aus
der Region erneut zur Ostereier-
suche imSchlosspark ein.
Das einzigartige Privattheater

des späten 18. Jahrhunderts auf
Schloss Kochberg läutet das Os-
terfest am 26. April um 17 Uhr
mit einem Klavierkonzert ein.
Toshihiro Kaneshige spielt Wer-
ke aus Barock und Romantik.
Der junge Künstler, der bereits
Preise in zahlreichen bedeuten-
den Klavierwettbewerben er-
rungen hat, erobert sich zuneh-
mend die internationalen Kon-
zertpodien. In Leipzig, wo er
derzeit in der Meisterklasse bei
Prof. Gerald Fauth sein Reper-
toire erweitert, hatte er im Feb-
ruar dieses Jahres sein Debüt im
großen Saal des Gewandhauses
mit dem 3. Klavierkonzert von
Béla Bartók. Im Liebhaberthea-
ter Schloss Kochberg wird er die
Französische Suite Nr. 4 von Jo-
hann Sebastian Bach sowie die
Humoreske op. 20 und die be-
rühmten Kinderszenen von Ro-
bert Schumann spielen.
Kartenreservierung: ab Don-

nerstag an derMuseumskasse in
der Zeit von 10 bis 18 Uhr unter
& (036743) 22532.

Ferienspaß mit
der Bücherei

Weimar. Kommende Woche
bietet die Stadtbücherei in der
Steubenstraßeund inSchöndorf
Ferienveranstaltungen an. Zum
Auftakt heißt es Dienstag (29.3.)
ab 10 Uhr in der Hauptstelle für
Grundschulkinder „Alle Buch-
staben sind noch da“. Das Pro-
gramm, dasmit einemgemeinsa-
men Basteln abschließt, läuft
dort auch Donnerstag (31.3.)
zur selbenZeit. InSchöndorf lei-
tet Conny Liebig am29.März ab
10 Uhr eine Kunstwerkstatt mit
demTitel „AlleVögel sind schon
da“, den sie am 30. März ab 10
Uhr auch in der Steubenstraße
anbietet. In Schöndorf be-
schließt am Donnerstag, 31.
März, ab 9.30 Uhr die Lesung
„Lustige Osterferien-Geschich-
ten“ das Ferienprogramm.
Sowohl die Stadtbücherei als

auch die im Ortsteil sind zwi-
schen Karfreitag und dem kom-
mendenDienstag geschlossen.

W W W

WarumStress in bestimmten
Fällen positivwirken kann
„Nützlicher Stress“ lautet am
Mittwoch, 30.März, der Titel
einesVortrags beim „Kolleg
50plus“. Professor Reinhard
Wetzker vom Institut fürMole-
kularbiologie der Schiller-Uni Je-
na berichtet überUntersuchun-
gen zurWirkung von Stress, ins-
besondere über die positiveWir-
kung körperlicherAktivitäten
auf die geistige Leistungsfähig-
keit. Beginn ist 15Uhr imHör-
saal 2, Coudraystraße 13a.

WeimarsGeist und dieNazis
Den „Geist vonWeimar“ imNa-
tionalsozialismus – unter beson-
derer Berücksichtigung von
Goethe und Schiller – beleuch-
tet heuteDr. Annette Seemann.
Sie spricht ab 18Uhr in der Pe-
tersen-Bibliothek desGoethe-
und Schiller-Archivs. Der Ein-
tritt zu demVortrag ist frei.

Zusatzkonzert imForum
MeityMarianiHerianto, Stu-
dentin derHfM, singt amMitt-
woch, 30.März, ab 16Uhr im
ForumSeebach klassische
Arien undLieder. Begleitet wird
sie von der Pianistin YukaBep-
pu.Der Eintritt ist frei.

GeänderteÖffnungszeiten
Das Stadtmuseum sowie die
Kunsthalle „HarryGraf Kess-
ler“ sind vonKarfreitag bis ein-
schließlichOstermontag jeweils
von 10 bis 17Uhr geöffnet.

Sprechzeitmit Fraktionschef
DieBündnis-Grünen bieten
morgen 16.30 bis 17.30Uhr eine
Sprechzeit an.Gehaltenwird
sie amBurgplatz 5 vonAndreas
Leps (Fraktionschef, Finanz-,
Haupt- und Personalausschuss).

Dank vieler Helfer glänzen
die Ortsteile wieder wie neu

In Tiefurt, Süßenborn, Ehringsdorf und Gelmeroda waren amWochenende die Frühjahrsputzer im Einsatz

Von SaschaMargon
und ChristianeWeber

Weimar. Grünes Licht für Os-
tern: In mehreren Ortsteilen der
Kulturstadt war am letzten Wo-
chenende vor dem Fest traditio-
nell Frühjahrsputz-Zeit. Die
Straßen und öffentlichen Plätze
in Tiefurt, Süßenborn, Ehrings-
dorf und Gelmeroda bekamen
eine gründlicheReinigung.
Der Tiefurter Ortsteilbürger-

meister Jörg Rietschel konnte
sich über Mangel an Helfern
nicht beklagen: Mehr als 80
standen am noch regenklam-
men Samstagvormittag mit Har-
ke,BesenundMüllsäckenparat,
um das Dorf und den Bereich
Dürrenbacher Hütte zu säu-
bern.Darunterwaren auch zehn
afghanische Jugendliche, die seit
gut zwei Wochen im Ortsteil in
einemWohnprojekt derStiftung
Haar leben. Schwerpunkte wa-
ren auch in diesem Jahr die Zu-
fahrtsstraßen, an denen sich er-
fahrungsgemäßvielMüll ansam-
melt. Zudem rückte man hier
auch gleich demWildwuchs auf
die Pelle. Ebenso wurden die
Parkplätze am Park und der
Kläranlage sowie die Buswende-
schleifen wieder auf Hochglanz
gebracht. Volleyball- und Fuß-
ballfeld der Sportanlage sind seit
Samstag wieder spieltüchtig, für
den Basketballplatz gab es dank
Unterstützung der Stadt eine
neue Splittfläche. Auch die
Stichstraße am LangenWeg hat
jetzt einen frischen Belag. Am
Friedhof wurde der alte marode
Stahlzaun abgerissen und die
Dachrinne der Trauerhalle ge-
reinigt. Im Traufbereich der
Christophoruskirche brachten
die Helfer nach dem Reinigen
neuen Kies auf. Der Weimarer
Kommunalservice stellte neben
dem Splitt auch Müllsäcke und
Arbeitshandschuhe zur Verfü-
gung und hatte zudem einige Ta-
ge zuvor mit der Kehrmaschine
dieVorarbeit auf den befestigten
Straßen geleistet. Dank der vie-
len fleißigen Hände konnte
schonnachzweiStundender ge-
mütliche Teil mit Bratwurst,
Bier undLimonade beginnen.

Die „Putzhörnchen“
schmeckten besonders gut

In Süßenborn tummelte sich
ein Großteil der rund 30 Helfer
rund um das Bürgerhaus. Sie
entrümpelten das Wirtschafts-
gebäude und den Dachboden
für mehr Stauraum, hackten
Brennholz für den Bürgerhaus-
Ofen. Das alte Gartentor zur
Kirche sowie deren Interieur ka-
men ebenso an die Reihe. Die
Rabatten hatte Ortsbürgermeis-
ter Dirk Christiani bereits in der
Woche zuvor mit Blumen bestü-
cken lassen, die der Obi-Markt
zur Verfügung stellte. Warten
auf einenneuenAnstrichmusste
hingegen noch die Rundbank
um die Dorf-Eiche, gleich neben

dem bereits österlich ge-
schmückten „süßen Born“ – das
Wetter war dafür zu feucht.
Auch in Süßenborn half der
Kommunalservice mit der Kehr-
maschine, und am Ende gab es
für alleHelfer Bouletten, Kartof-
felsalat und Getränke, die der
Real-Markt und derGrill-Teufel-
Imbiss zurVerfügung stellten.
In Ehringsdorf hieß der Putz-

Organisator,wie seit acht Jahren
gewohnt, Gerhard Diez. Ein

Hauptaugenmerk lag auf der
Wiese vor der Kirche, die ihrem
Namen seit langen keine Ehre
mehr macht. Hier rückten die
Helfer mit Hacke und Spaten
an, um anschließend Rasen an-
zusäen, damit hier wieder eine
Grünfläche entsteht. Mit einer
selbst gebauten Sitzbank für die
Kinder überraschteHolgerNeu-
maier, der seit einem Jahr mit
seiner Familie in einem Häus-
chen Häuschen vis-á-vis vom

Spielplatz wohnt. BeimZaunge-
spräch am Wochenende erga-
ben sich fürNeumaier nochwei-
tere Ideen für den Spielplatz, die
ermit demOrtschaftsrat beraten
will. Zum Abschluss ließen sich
die Helfer die traditionellen
„Putzhörnchen“ schmecken,
die Bäcker Heinemann stets ei-
gens für denAnlass produziert.
Rund 30 Bürger waren in Gel-

merodademAufruf vonOrtsteil-
bürgermeisterin Veronika Ma-

jewski gefolgt. Sie kehrten den
letzten Winterdreck aus den
Ecken und Winkeln und brach-
ten das Dorfgemeinschaftshaus
auf Hochglanz. Selbst alle Fens-
ter wurden von den fleißigen
Frauen geputzt. Arbeitsschwer-
punkte bildeten außerdem der
Spielplatz, die Bushaltestellen
und die Feiningerkirche. Selbst
die dreijährige Leni half bereits
mit kindlichemEifer, ebenso Se-
lina (6), Nils (7) undLasse (7).

Der TiefurterOrtsteilbürgermeister Jörg Rietschel gab amMorgen die Einweisung, bevor seine insgesamt Helfer imOrts-
teil – samt der Dürrenbacher Hütte – zwei Stunden langwirbelten. Fotos: SaschaMargon ()

Horst Döhring (r.) und Rainer Barthel (l.) beim Osterputz in
EhringsdorfmitOrganisatorundOrtschaftsratGerhardDiez.

Ebenfalls in Ehringsdorf hatte Karoline (M.) zwei Freundin-
nen ausDresdenmit zumFrühjahrsputz gebracht.

InGelmeroda imEinsatz: Rita Steinmetz, EdithPollack, Renate
Unrein,AnneroseRadeckerundRenateDyroff.Foto: C.Weber

AMM-Show mit Kudernatsch
Die Stammzuschauer von Andreas Max
Martin zieht es regelmäßig ins Mon Ami
– nicht nur wegen seiner kurzweiligen
Bühnenshow. Auch seine Gäste verspre-
chenguteUnterhaltung:DiesesMalAnd-
ré Kudernatsch, sein befreundeter Lieb-
lingsautor. Kudernatsch präsentierte,

unterstützt von Pianist Andreas Groß,
amüsante Worteinlagen, etwa aus dem
Buch „Das Beste an Erfurt ist die Auto-
bahn nach Jena“. Andreas Max Martin
griff bei der Frühlingsshow am Sonntag
auch mal zur Jazztrompete und zeigte,
was er da kann. Foto:WolfgangHölzer

Osterkonzert:
Musik aus

drei Epochen
Kammerorchester tritt
Sonntag im DNT auf

Weimar. Musik aus drei Epo-
chen vereint das Thüringische
Kammerorchester Weimar im
Programm seines diesjährigen
Osterkonzerts am Sonntag, 27.
März, ab 11 Uhr im Großen
Haus des DNT. Das vor allem
auf die facettenreiche Klangkul-
tur der reinen Streicherbeset-
zung spezialisierte Ensemble er-
öffnet den Reigen mit Haydns
gewitzt-verspieltemDivertimen-
to Es-Dur. Für besinnliche Mo-
mente sorgt die „Sinfonia Lacri-
ma“ des jungen Staatskapellen-
Musikers Raphael Hevicke.
Sein stellenweise rhapsodisch
freies Werk, das von Romantik
und Impressionismus, aber auch
vom Jazz inspiriert ist, zelebriert
ausgiebig den Genuss span-
nungsvoller Reibungen. Zum Fi-
nale erklingt mit Elgars Strei-
cherserenade e-Moll Musik von
großer Spielfreude, in der sich
Fröhlichkeit und Melancholie
reizvoll dieWaage halten.
Die Leitung des Osterkon-

zerts liegt in den Händen von
Martin Hoff. Karten dafür kos-
ten 23,50Euro.

Im Hof des Süßenborner Bürgerhauses sorgten einige Män-
ner schon für die nächste Heizperiode vor.
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Gymnasium
testet neue

Musiktalente
Eignungsprüfungen
sind am 15. April

Weimar. Zu seinen Eignungs-
prüfungen für die Klassen 5 bis
11 des nächsten Schuljahres hat
das Musikgymnasium Schloss
Belvedere eingeladen: Am Frei-
tag, 15. April, stehen ab 11 Uhr
Vorspiele, Prüfungen und Ge-
spräche mit den Bewerbern auf
dem Programm. Gesucht wer-
den Kinder und Jugendliche, die
bereits erfolgreich ein Orches-
terinstrument oder Klavier, Or-
gel, Akkordeon, Gitarre, Block-
flöte beziehungsweise das Fach
Klassischer Gesang erlernen.
Bewerben können sich Schüler
der Klassen 4 mit gymnasialer
Eignung sowie der Klassen 5 bis
10 des Gymnasiums oder ande-
rer Schularten, falls sie die Über-
trittsbedingungen für das Gym-
nasium erfüllen. Der Test be-
steht aus drei Teilen: Vorspiel
auf dem Instrument, der Über-
prüfung der allgemeinen Musi-
kalität (Musiktheorie, Gehörbil-
dung) sowie einem pädagogi-
schen Gespräch über Familie,
Schule und Internat. Informa-
tionen und Bewerbungsunterla-
gen gibt es im Netz: www. mu-
sikgymnasium-belvedere.de.

Erinnerungen
an Gundermann
Weimar. „Engel über dem Re-
vier“ heißt ein Programm mit
Liedern des 1998mit nur 43 Jah-
ren verstorbenen Lausitzer Lie-
dermachers Gerhard Gunder-
mann, das am Freitag, 1. April,
ab 20 Uhr im Mon Ami zu erle-
ben ist. Die Musiker Jan Schön-
berg und Mirko Warnatz von
der Neuen Bühne Senftenberg
haben vor allemdie leiseren Stü-
cke des „singenden Baggerfah-
rers“ im Repertoire. Karten kos-
ten 12,50 Euro im Vorverkauf
(Tourist-Info) und15,50Euroan
derAbendkasse.

Hochhuth feiert
im Reithaus

Weimar. Mit einer Lesung im
Reithaus begeht Rolf Hochhuth,
einer der bekanntesten deut-
schenDramatiker, amkommen-
den Freitag, 1. April, in Weimar
seinen 85. Geburtstag. Im Ge-
päck hat er zwei neue Werke:
„Das Grundbuch, 365 Sieben-
bis Zwölfzeiler“ sowie „Ausstieg
aus der Nato – oder Finis Ger-
maniae“. Die Lesung beginnt 19
Uhr, imAnschluss sprichtHoch-
huth über sein Werk und seine
zeitgeschichtlichen Erfahrun-
gen. Mit „Wessis in Weimar“
hatte der gebürtige Hesse den
Ausverkauf der DDR und die
Rolle der Treuhand in ein Thea-
terstück umgesetzt. Seinen Ge-
burtstag feiert er hier auf Einla-
dung von Dr. Ettore Ghibellino
vom Freundeskreis Anna Ama-
lia undGoethe.Karten gibt es im
Vorverkauf (8 Euro, ermäßigt 3
Euro) inderBuchhandlung „Die
Eule“ (Frauentorstr. 9).

Hunderte kamen nach Tiefurt
und Schöndorf zum Osterfeuer

Auch in Ortsteilen der Kulturstadt wird die Tradition gepflegt. In Niedergrunstedt geht es erst in den Gottesdienst

Von unseren Reportern

Weimar.ZuHunderten versam-
melten sichdieSchöndorfer und
ihre Gäste Samstagabend am
Osterfeuer. Traditionell wurde
das Feuer hier durch die Jugend-
feuerwehr von der Osterkerze
der Stephanuskirche entzündet
und mit Fackeln zum Festplatz
getragen. Die Jugendfeuerwehr
war es auch, die hier selbstgeba-
ckenen Kuchen anbot, während
viele Kinder über die abendliche
Wiese tobten. Die Erwachsenen
ließen es sich derweil bei Rost-
bratwurst, Kuchen und Geträn-
ken gut gehen.
InNiedergrunstedt besuchten

die Menschen zunächst den
Gottesdienst, bevor unweit der
Kirche in dunkler Nacht das Os-
terfeuer entzündetwurde.
Eines der stimmungsvollsten

Osterfeuer findet Jahr für Jahr in
Tiefurt statt. Über 400 Besucher
zählte dasTreibenamRandedes
Parks am vergangenen Samstag.
Nach Angaben von Ortsteilbür-
germeister JörgRietschel könnte
das sogar ein neuer Rekord sein.
Zumindest waren die 320 Brat-
würste nach einer Stunde ver-
putzt, hinzu kamen 22 Lamm-
bratwürste. „Für die zehnAfgha-
nen, die in Tiefurt leben und
kein Schweinefleisch essen“, er-
läuterte Rietschel. Zehn unbe-
gleitete minderjährige Flüchtlin-
ge leben derzeit im Kammergut
und werden von Mitarbeitern
der Stiftung Dr. Georg Haar be-
treut. Schon beim Frühjahrs-
putz packten sie nach Angaben
des Ortsteilbürgermeisters flei-
ßigmit an.
Und für die jüngstenBesucher

gab es wieder ein kleines Oster-
feuer – für denKnüppelkuchen.

Mehrere hundert Besucher kamen auf die Schöndorfer Festwiese zumOsterfeuer. Foto: Peter Hansen

Ausschuss
fordert ein
Überdenken
Weiter Debatten um
„Villa-Lustig“-Zukunft

Von Thorsten Büker

Weimar. Einstimmig hat sich
der Jugendhilfeausschuss der
Stadt dafür ausgesprochen, die
Kindertagesstätte „Villa Lustig“
zu sanieren. Gleichzeitig beauf-
tragte er die Verwaltung aber
auch, einen Ersatzneubau für 90
Plätze zu überdenken. Ein kon-
kreter Sanierungsplan ist Vo-
raussetzung dafür, um die Be-
triebserlaubnis zu verlängern.
Im Sommer 2015 kam vom

Land das Signal, jetzt ist offen-
bar Eile geboten. Liegt bis 31.
August kein Sanierungskonzept
vor, schränkt das Thüringer Bil-
dungsministerium die Betriebs-
erlaubnis für den Bereich der
unter Zweijährigen in der „Villa
Lustig“ ein.

Die Verwaltung hat 150 000
Euro an Planungsleistungen im
Entwurf des Haushaltes etati-
siert, weitere 1,3 Millionen Euro
sollen als Verpflichtungsermäch-
tigung für die Jahre 2017 und
2018 folgen. Bürgermeister Peter
Kleine und die zuständige Abtei-
lungsleiterin Bärbel Wölfel be-
tonten, auch nach Ostern mit
dem Träger der Kita, der Arbei-
terwohlfahrt (Awo), sowiederEl-
ternvertretung weitere Details
besprechen zu wollen. Dem Bür-
germeister ist wichtig, dass so-
wohl die Awo als auch die in der
„VillaLustig“ besonders stark en-
gagierten Elternvertreter in die
Planungen eingebunden sind.
Mit einem rechtskräftigen

Haushalt könnten laut Wölfel
umgehend die Planungsleistun-
gen ausgelöstwerden, insgesamt
rechnet sie mit einer Planungs-
und Bauzeit von einem Jahr und
zehnMonaten. Vorzugsvariante
der Stadt Weimar ist es, die Kita
zu sanieren und baulich vonder-
zeit 78 auf bis zu 90 Plätze zu er-
weitern. Im Ausschuss stieß das
auch auf Unverständnis. „Ich
finde es schade, dass über einen
Ersatzneubau nicht einmal
nachgedacht wurde“, sagte die
Vorsitzende des Gremiums, Co-
rinaHarke (Weimarwerk).
Der seit 1960 in dem ehemali-

gen Wohnhaus untergebrachte
Kindergarten wurde 1990 in
„Villa Lustig“ umbenannt und
ist seit Januar 2003 in Träger-
schaft des Awo-Kreisverbandes.

Schwedische
Bläserklänge

Weimar.Gäste aus demNorden
auf der Bühne des Mon-Ami-
Saales: Am Donnerstag, 31.
März, spielt die „Mark Sympho-
nic Band“ ab 16 Uhr ein Pro-
gramm von schwedischer Fol-
klore über Filmmusik bis hin zu
Musicalklassikern. Die Veran-
stalter versprechen einen Kul-
turnachmittag für die ganze Fa-
milie. Die 30 Musiker unter-
schiedlichster Altersgruppen
stammen von der Kulturschule
inderRegionMark, die auchdas
„schwedische Textilreich“ ge-
nanntwird.Der Eintritt ist frei.

Idyllisch liegt der Osterfeuerplatz von Tiefurt am Rande des
Schlossparks. Foto:Maik Schuck

In Niedergrunstedt übernahm die freiwillige Feuerwehr das
FütternundBewachendesOsterfeuers.Foto: ThorstenBüker

1000 Ostereier in Kromsdorf
Die Sonne verwöhnte das vierte rein private Kinderspektakel im Schlosspark

Kromsdorf. Besser versteckt als
in anderen Jahren hatten dieOs-
terhasen von Kromsdorf am
Montag die 1000 Ostereier und
Schokoladen-Osterhasen im
Schlosspark. Zum vierten Mal
lud hier eine rein private Hasen-
gemeinschaft zur Suche inner-
halb der Parkmauern ein. Die
Feinschmecker-Hasen vom
Schlosswirt, die Antiblitzer-Ha-
seneinheit der Autobahnkanzlei
und Teschners Catering-
Hoppler hatten sich diesmal da-
für zusammengeschlossen und
mit ihrenVerstecken auch dafür
gesorgt, dass nicht nur die ganz
frühen Besucher etwas fanden.
Derweil entlockte der Erfurter
Michael Schneider wieder sei-
ner Drehorgel fröhliche Früh-
lingsklänge. Und so hielt die
Montagssonne genau so lange
durch, wie die Ostereiersuche
angesetzt war.

Im Schlosspark von Kromsdorf wurden amMontagvormittag alle Kinder fündig, die sich
auf dieOstereier-Suchemachten. Foto: PeterMöller

Viel Zuspruch für Eiersuche in Berlstedt
Der TSV 1914 traf mit seinem Premieren-Angebot ins Schwarze. Die Gäste kamen auch über den Ettersberg

VonMichael Baar

Berlstedt. Mehrere Hundert
Gäste hatte der TSV Berlstedt/
Neumark amSonnabendbei sei-
ner ersten Ostereiersuche auf
dem Sportplatz in Berlstedt. Bis
aus Hopfgarten, Krautheim und
Tröbsdorf kamen die Besucher
mit Kindern und Enkeln. Sie
fanden ein aufwendig vorberei-
tetes Sportplatz-Areal vor, auf
dem 30 Mitglieder der Abteilun-
gen Fußball und Volleyball 500
Ostereier versteckt hatten, die
vom Hottelstedter Geflügelhof
und vom Vorsitzenden gespon-
sert wurden.
Zehn goldene Eier verspra-

chen Glückspilzen zudem Ge-
winne von der Tirica-Eintritts-
karte bis zum Atrium-Einkaufs-
gutschein. Nicht jedem war das
offenbarbewusst.Dennkurzvor
Ende des abwechslungsreichen
Vormittags waren zwar alle gol-
denen Ostereier aus ihren Ver-

stecken verschwunden, aber nur
neun von ihnen eingelöst.
Olaf Dienel, dem TSV-Chef,

fiel dennoch ein Stein vom Her-
zen, weil das Angebot so gut an-
genommenwurde. So hatten die
Zumba-Frauen am Ausschank

stets genug Gäste, bildete sich
bei FabianMartin amBratwurst-
rost eine kleine Schlange. Auch
das Torwandschießen, das Ball-
werfen und das Eierlaufen wa-
ren immer wieder umringt. Mit-
tendrin zeigte die Tanzsportgar-

de zwar noch keinen Tanz, trug
aber schon mal ihre neuen Kos-
tüme zur Schau. ImVereinshaus
konnten sich derweil Kinder
und Erwachsene bei Bastel-
arbeitenmitMelanie auf dasOs-
terfest vorbereiten.

Der TSV 1914 hofft nun, mit
seinen sportlichen Angeboten
ein paar der Mädchen und Jun-
gen auch für den Vereinssport
interessiert zuhaben. In ein paar
Tagen will er dazu noch einmal
konkrete Informationen geben.

Osterhase Beate hatte ein Körbchen mit Trostpreisen, falls
jemand trotz  versteckter Eier nichts fand.

Emily () ließbeimEierlaufenPapaAndréhinter sich.Dieser
hatte vorsichtshalber Ersatzeier dabei. Fotos:Michael Baar

Bunte Pracht am Kurstadt-Brunnen
Da staunte der dreijährige Tim: So viele
bunte Ostereier an einem Fleck hatte der
kleineNauendorfer nochniegesehenwie
am Brunnen auf dem Bad Berkaer Markt-
platz, den er mit seiner Oma besuchte.
Wie in jedem Jahr hatten die Knirpse aus

den Kindergärten der Kurstadt gemein-
sam mit Bürgermeister Dr. Volker Schae-
del am Gründonnerstag den Brunnen ge-
schmückt – diesmal bei „normalem“
Märzwetter anstatt im Schneesturm wie
vor einem Jahr. Foto: Bernd Rödger
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Sgej tadtun

aus dem Kinderbüro
»Wir feiern Geburtstag!« 
Familienfest der Stiftung »Dr. Georg Haar«

In Geburtstagslaune ist die Stiftung »Dr. 
Georg Haar«. Vor 25 Jahren wurde diese auf 
Initiative der damaligen Erzieher der »Kinder-
heimstätte Villa Haar« und durch bürgerliches 
Engagement gegründet. Die Stiftungseltern, 
wie das Ehepaar Georg und Felicitas Haar 
auch genannt werden, hinterließen der Stadt 
Weimar unter anderem die Villa. Das Erbe 
sollte für Kinder in Not genutzt werden und 
eine Heimstätte bieten. Zu Zeiten der DDR 
wurde die Stiftung aufgelöst, die Immobilien 
verstaatlicht und das Kinderheim in »Rosa 
Thälmann« umbenannt. Nach der Wende 
konnte der ursprüngliche Gedanke der Stifter 
nun wieder aufgenommen werden. 

Am Wochenende 10.-12.06.2016 wird die 
Stiftung das Gründungsjubiläum gebüh-
rend feiern. Als Höhepunkt steht das große 
Familienfest, das mittlerweile schon Tradition 
geworden ist. An zahlreichen Ständen kann 
wieder nach Herzenslust gebastelt, gespielt 
und getobt werden. Sogar das Bogenschie-
ßen oder Pferde reiten wird zu üben sein. 
An einem Outdoorstand lernen schon die 
Jüngsten, was alles in einen Wanderrucksack 
gepackt werden sollte und wie man ein 
Zelt in der Wildnis aufbaut. Auch Ruhe zum 
Schachspielen oder Verwandlungen als Fee, 
Schmetterling, Löwe oder Clown am Kinder-
schminkstand sind möglich. Natürlich haben 
auch die allerkleinsten auf der Krabbelwiese 
Platz, sich auszuprobieren. Auf der Bühne wer-
den eine junge Band und eine Tanzgruppe für 
Unterhaltung sorgen und selbstverständlich 
gibt es zahlreiche leckere Kuchen und einen 
Grillstand. Die Tombola, als geliebtes Highlight 
an diesem Nachmittag, wird wieder von dem 
Freundeskreis der Stiftung betreut und die 
Ehringsdorfer Feuerwehr bietet Zielschießen 
mit dem Feuerwehrschlauch an. 

Im ersten Obergeschoß der Villa Haar kann 
an diesem Nachmittag eine umfangreiche 

Ausstellung der Stiftungseinrichtungen, 
anlässlich der 25 Jahre der Stiftung »Dr. Georg 
Haar«, angesehen werden. 

Mit 5 Wohngruppen, einem Mutter/Vater-
Kind-Haus, 2 Wohngruppen für Essstörungen 
und 8 Familienwohngruppen arbeitet die Stif-
tung »Dr. Georg Haar« inzwischen in großem 
Umfang für den ursprünglichen Gedanken, 
in Not geratenen Kindern und ihren Familien 
Raum, Betreuung und Unterstützung zu bie-
ten. In Kooperation mit anderen Trägern run-
det ein Schulprojekt, eine Inobhutnahmestelle 
und zahlreiche Kinder- und Jugendklubs in 
Weimar und Weimarer Land das Angebot der 
Stiftung ab. 

Wann? 12.06.2016 von 14–18 Uhr

Wo? Im Park der Villa Haar, Dichterweg 2a, 

99425 Weimar

Abschluss in der Kinderuni

Im Ferienpass gibt es nur 
noch ganz wenige Plätze. Aber es 
ist ja noch jede Menge mehr los in 
den  Sommerferien. Eine Übersicht 
über freie Plätze und andere Ferien-
angebote gibt es unter: 
www.kinderbuero-weimar.de

nfoschnipsel

Was ist los?

Rathauskurier Nr. 11 - 04. Juni 2016
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Sehen lernen mit Köpfchen
Seit zwanzig Jahren hilft die Frühförderstelle für Sehgeschädigte Kindern dabei, die Welt zu erkennen

Von Sabine Brandt

Weimar. „Einen Moment noch,
bitte!“ Die Kameraden der Frei-
willigen Feuerwehr Ehringsdorf
wollten gerade die Handpumpe
wieder auf dem Einsatzwagen
verstauen. Da kommt ein Kind,
das auch nochmal ausprobieren
möchte, wie viel Kraft nötig ist,
um den Wasserstrahl in Bewe-
gung zu setzen.
„Unsere Kinder lernen Sehen

auchmit denHänden“, sagtBea-
te Möbes. Seit zwanzig Jahren
gibt es in Weimar die Frühför-
derstelle für sehgeschädigte und
blinde Kinder in Thüringen, seit
19 Jahren ist Beate Möbes Teil
des Teams. Als Leiterin hatte sie
am Samstag zu einer Geburts-
party in den Kindergarten „Son-
nenschein“ inWeimar-West ein-
geladen. 45 Familien mit sehbe-
hindertenwarengekommen, an-
gereist aus dem gesamten
Freistaat.
Die Frühförderstelle, die sei-

nerzeit aus einer Elterninitiative

heraus entstand und heute von
der AWO getragen wird, betreut
Vorschulkinder in ganz Thürin-
gen. Sie ist eine Art Schnittstelle
zwischenAugenarzt undNeuro-
logen. „DennSehen ist nicht nur
das, was die Augen machen. Se-
hen ist auch das, was der Kopf
macht“, erklärt BeateMöbes.
Hier setzen die Betreuerinnen

an. Die Frühförderstelle arbeitet
mit den betroffenen Kindern,
aber auch mit den Eltern und
dem Kindergarten. Sie betrach-
ten das Umfeld, geben Empfeh-
lungen zur Gestaltung von
Arbeits- und Spielorten und
bringen den Kindern bei, um
Hilfe zu bitten.
Von Sehschädigungen betrof-

fen sind etwa drei von eintau-
sendKindern, sagtBeateMöbes.
Viele von ihnen kamen als Früh-
chen zurWelt.
In Anspruch genommen wer-

den kann die Hilfe durch die
Frühförderstelle für Kinder mit
leichten und erheblichen Ein-
schränkungen offiziell in der

Zeit zwischen Geburt und Ein-
schulung. Beate Möbes würde
den Zeitraum noch etwas präzi-
ser beschreiben: „WennHilfebe-

darf besteht“.
Die Förderinnen schwärmen

von Weimar aus in die Orte, an
denen sie gebraucht werden.

Zur Zeit bis nach Altenburg,
Nordhausen, aber auch nach
Apolda, Bad Berka und dem-
nächst nach Tannroda.

Mit einemgetanzten Liedbedankten sichKinderundBetreuerbei der Freiwilligen Feuer-
wehr Ehringsdorf, die die Geburtstagsparty am Samstag im Garten der Kita Sonnen-
scheinmit einemFeuerwehrfahrzeug zumAnfassen bereichert hatten. Foto: S. Brandt

Dickes Programmpaket mit 55 Angeboten geschnürt
2. Lange Nacht des wissenschaftlichen Schreibens in der Universitätsbibliothek der Bauhaus-Uni Weimar

Von ChristianeWeber

Weimar. Von A wie „ABC des
Schreibens“ bis zu Z wie „Zeit-
management im Studienalltag“
reicht das umfangreiche Pro-
grammpaket bei der 2. Langen
Nacht des Wissenschaftlichen
Schreibens in der Universitäts-
bibliothek der Bauhaus-Uni am
Donnerstag, 9. Juni. Zwischen
18 und 24 Uhr drängen sich
nicht weniger als 55 verschiede-
ne Angebote – Vorträge mit An-
regungen und Tipps, Work-
shops, Präsentationen, aber
auchSportangebote.Vieles läuft
parallel, manches auch mehr-
fach. „Wir haben ein Programm
zusammengestellt, wo wir alle
eingebunden haben“, unter-
streicht Katrin Richter, stellver-
tretende Leiterin der Universi-

tätsbibliothek. Es geht nicht nur
um das wissenschaftliche, son-
dern ebenso um das kreative
und das publizistische Schrei-
ben. „Das (Rahmen-)Programm
ist ähnlich beeindruckend wie
2015“, hebt Bibliotheksdirektor
Frank Simon-Ritz das „Slampo-
sium“ mit Bas Böttcher zur Er-
öffnung hervor, später am
Abend werde die Journalistin
und Autorin Andrea Hanna
Hünniger aus ihrem Roman
„Das Paradies“ lesen und auf
den kreativen Schreibprozess
eingehen. ChristianHoltzhauer,
künstlerischer Leiter des Kunst-
festes, gibt individuellen Ein-
blick in das Festivalprogramm.
Bewusst würden „ganz verschie-
dene Zielgruppen angespro-
chen“, unterstreicht Mitorgani-
satorinMiriam Benteler von der

Bauhaus Research School. Die
„Lange Nacht“ richte sich nicht
nur an die Hochschulöffentlich-
keit, sondern ebenso an „Inte-
ressenten aus der Stadt“. Weil
an der Bauhaus-Uni Studieren-
de aus 99 Ländern eingeschrie-
ben sind, finden sich auch etli-
che englische Vorträge im Pro-
gramm.Benteler verweist außer-
dem auf „ein sehr schönes
Sportangebot“, das im Glaspa-
villon der Limona für die nötige
Entspannung sorgt. Eröffnet
wird die „Lange Nacht des wis-
senschaftlichen Schreibens“ am
Donnerstag, 9. Juni, um 18 Uhr
imFoyer derUni-Bibliothek.

@
Mehr Informationen zu
Teilnahmeund Programm
unterwww.uni-

weimar.de/lange-nacht
Katrin Richter (l.), stellvertretende Leiterin der Universitätsbibliothek, und Dr. Miriam
Benteler, Bauhaus Research School, organisierten die „LangeNacht“. Foto:Weber

Sommerfest
in Weimars
Kinderhaus
Pflegeeltern geben
Erfahrungen weiter

Weimar. Auch in der StadtWei-
mar gibt es zahlreiche Kinder,
die schon in ihren jungen Jahren
viele negative Erfahrungen in
ihren Familien durchlebt haben.
Mitunter ist es dann unumgäng-
lich, dass diese Kinder in eine
Pflegefamilie kommen. Hier ha-
ben sie die Chance, mehr Zu-
wendung und Geborgenheit zu
erfahren sowie fröhlich und sor-
genfrei aufwachsen zu können.
Das Familienamt der Stadt

Weimar trifft sichamFreitagdie-
ser Woche in der Zeit von 15
Uhr bis 18 Uhr mit Pflegekin-
dern und Pflegeeltern zum Som-
merfest im Weimarer Kinder-
haus Weimar an der Rosenthal-
straße. Wer Interesse hat, mehr
über das Thema Pflegeeltern zu
erfahren und gegebenenfalls
schon mit dem Gedanken ge-
spielt hat, ein Kind in seine Fa-
milie aufzunehmen, ist zu dem
Sommerfest herzlich eingela-
den. Interessierte können mit
ihrenKinderndieSpielangebote
des Kinderhauses nutzen und
sich zwanglos mit den Pflege-
eltern unterhalten. Diese sowie
der Pflegekinderdienst des städ-
tischen Familienamtes geben
gern ihre Erfahrungen weiter
Mit dem „Caosclown“ beginnt
um 15 Uhr im Kinderhaus zu-
dem ein kleines Programm.

Hainturmfest
am 11. Juni

Weimar. Auf dem Hainturm in
Belvedere wird am Samstag ge-
feiert. Von 12 bis 15.30 Uhr gibt
es Musik und Unterhaltung. Ab
13.30 Uhr gibt es Kaffee und Ku-
chen, zudem wird gegrillt und
gebraten. FörsterWolfgangGra-
de lädt Kinder und Erwachsene
an einen Waldstand. Außerdem
informiert eine Ausstellung über
den Bauablauf am Turm sowie
über die Geschichte des Hain-
turms.Mitglieder der Hainturm-
gesellschaft erzählen über das
Vereinsleben und künftige Vor-
haben. 10 Uhr führt ab Schloss
Belvedere eineWanderung zum
Hainturmfest. Ab 10.30 Uhr
wird ein Pendelverkehr vom
und zum Parkplatz Belvedere
eingerichtet.

Letztes großes
Lach-Solo

Weimar. Gisela Oechelhäuser
steht seit über vierzig Jahren auf
der Kabarett-Bühne. Aufhören?
– Am Freitag, 10. Juni, 20 Uhr,
gibt sie im Kabarett Sinnflut im
Handelshaus mit dem Pro-
gramm „Selber Schuld“ ihr letz-
tes großes Solo. Zu sehen ist ein
intelligent-ordinärer Parforce-
Ritt durch Absurdistan, hinab in
die Abgründe der Mitleidlosig-
keit, hinauf auf die Gipfel der
Rücksichtslosigkeit, über die
Gräber im Mittelmeer direkt hi-
nein in das Fest der Volksmusik.
Lachen, wo es weh tut! Gisela
Oechelhäuser zielt auf den Kopf
und trifft ins Zwerchfell.

Schiller-Lustspiel
in Kochberg

Kochberg. „Der Parasit“ – ein
Lustspiel von Friedrich von
Schiller – ist am Samstag, 11. Ju-
ni, 17 Uhr, im Liebhabertheater
Schloss Kochberg zu erleben.
Das selten gespielte Stück ist
eineWiederentdeckungwert. Es
handelt sich um eine Koproduk-
tion des Liebhabertheaters
Schloss Kochberg mit dem Bo-
chumer artEnsemble Theater.
DieProduktionwurdeeigens für
das kleine historische Theater in
Kochberg erstellt. Auf Drängen
von Herzog Carl August hatte
sich Schiller mit französischen
Bühnenstücken befasst, um sie
gegebenenfalls für dieWeimarer
Bühne einzurichten. Kaum
eines der darin enthaltenen Stü-
cke war allerdings geeignet, das
Interesse des Dramatikers zu
wecken. Nur eines sprach ihn
an, das ihn zu einem eigenen –
„Der Parasit“ – anregte.

W W W

Musikernachwuchs
Werke vonTschaikowsky,Mo-
zart und Prokofjew erklingen
amFreitag 19.30Uhr imLiszt-
Salon derAltenburg. Esmusi-
zieren Studierende derHoch-
schule fürMusik sowie Schüle-
rinnen desHochbegabtenzen-
trums amMusikgymnasium
Schloss Belvedere aus derKlas-
se von Prof. Anne-Kathrin Lin-
dig. Der Eintritt ist frei!

DialogmitGrüner
LandtagsabgeordneteAstrid
Rothe-Beinlich (Bündnisgrüne)
lädt amDonnerstag 17Uhr
in ihr Abgeordnetenbüro am
Burgplatz 5 inWeimar zumDia-
log. UmeineAnmeldung unter
(03643) 900 78 50 oder
weimar@rothe-beinlich.dewird
gebeten.

Gesund lachen
Der PianistWernerHardt prä-
sentiert amFreitag 20Uhr im
MonAmiWeimar sein Pro-
gramm„Lachen ist gesund“. Sei-
neMischung aus Ironie,
Quatsch undLyrik ist einGa-
rant für einen unterhaltsamen
Abend. Eintritt: 9 Euro / Schü-
ler und Studenten 6Euro

Puppenspiel in Tiefurt
Die PuppenspielerinHiltrud
Vorberg-Beck ist amSonntag 16
Uhr imKindertheater in Tiefurt
zuGast. In der Festscheune
zeigt sieMädchen und Jungen
das Stück „Der gestiefelte Ka-
ter“, nach dembekannten
GrimmschenMärchen.
Eintritt: 5 Euro (Kinder), 8 Euro
(Erwachsene) und 20Euro (Fa-
milien).

Klang undRaum
Die Schüler der Kisum-Musik-
schuleWeimar laden amSams-
tag 15.30Uhr zumSchuljahres-
abschlussfest an die Berkaer
Straße 43. Sie präsentieren inte-
ressiertenZuschauernKostpro-
ben ihres Könnens – und außer-
demdie neuenRäume desAn-
baus, der jetzt fertigwurde.

Spende fürVereine
Der LAG Jazz in Thüringen
spendete die Sparkasse für die
Ausrichtung der Jazzmeile in
Weimar 500Euro.DieVolksso-
lidaritätMittelthüringen erhielt
– ebenfalls von der Sparkasse –
für dieAusrichtung desHerbst-
festes derOrtsgruppeApolda
200Euro.

Leibrock-Lesung
Das neueBuch von Felix Leib-
rock, „Eisesgrün“, wird amFrei-
tag imAtriumvorgestellt. Zur
19Uhr bei „Weltbild“ beginnen-
denVeranstaltung gibt esMusik
vonPeter Frank.Mit seinem
neuenWeimar-Krimi Eisesgrün
(VerlagDroemerKnaur) hat der
frühereWeimarer Stadtkultur-
direktor Felix Leibrock imApril
zweiMal den Saal desHotel
Elephant gefüllt. Für alle, die da-
mals verhindert waren oder den
Abend noch einmal erleben
möchten, wiederholt er die Ver-
anstaltung in derWeltbild-Filia-
le imWeimarAtrium. Eintritt: 5
Euro.

DRK-Blutspende
Blutspendenwerden amDon-
nerstag von 16 bis 19.30Uhr im
Weimarer Jugend- undKultur-
zentrumMonAmi amGoethe-
platz 11 entgegen genommen.

Afghanische Flüchtlinge
empfahlen sich für Gesangsverein

Unter demMotto „Willkommen in Tiefurt“ feierte Weimars Ortsteil zum vierten Mal sein Pfarrgartenfest

Von Hannsjörg Schumann

Tiefurt. Zum vierten Mal haben
die Tiefurter ein Pfarrgartenfest
ausgerichtet. Dass es der Wei-
marerOrtsteil und seine evange-
lische Gemeinde am vergange-
nen Wochenende unter das
Motto „Willkommen inTiefurt!“
stellten, hatte gleich zwei Grün-
de. Zumeinenwollte dieOrtsge-
meinschaft damit die Tiefurter
Neubürger aus demWohngebiet
am Glockenbecherweg in ihren
Reihen begrüßen, zum anderen
jene elf Flüchtlinge aus Afgha-
nistan, die imKammergut unter-
gebracht sind.
Entsprechend üppig fiel auch

der Zuspruch des Publikums
aus. Mit rund 450Gästen wurde
die vierte Auflage zur bisher
bestbesuchten in der noch jun-
gen Geschichte des Pfarrgarten-
festes. Mit Kaffee, Kuchen und
Bratwürsten vom Rost war für
das leibliche Wohl bestens ge-
sorgt. Im Programmerlebten die
Gäste zunächst eine Andacht,
die Pastorin Bettina Reinefeld-
Wiegel hielt, und die der Posau-
nenchor musikalisch umrahm-
te. Der Männergesangverein
Tiefurt gab Lieder aus seinem
Repertoire zum Besten. Und
auch die afghanischen Bewoh-
ner aus dem Kammergut berei-
cherten das Fest, in dem sie sich
eigens zu eines Gesangsgruppe
zusammenschlossen und ein
Neujahrslied anstimmten.
Stimmlich überraschten die

Elf das Publikum dabei derart,
dass prompt dieÜberlegung reif-
te, die überzeugendenSänger als
Mitglieder für den örtlichen Ge-
sangsverein zu werben. „Das
Angebot steht“, bekräftigte auch
Tiefurts Ortsbürgermeister Jörg
Rietschel.Ohnehin scheinendie

Flüchtlinge und die Tiefurter
Sympathie füreinander zu he-
gen. Sie waren beim Maibaum-
setzen dabei und halfen beim

Frühjahrsputz wie auch bei der
Betreuung älterer Bürger.
Beim Pfarrgartenfest zeigten

sich die Tiefurter von ihrer gesel-

ligsten Seite und feierten bis in
die Nacht. Auch der Ortsbürger-
meister verabschiedete sich erst
kurz nach Mitternacht. „Eine

schöne Gelegenheit, sich mal
wieder zu sehen und miteinan-
der ins Gespräch zu kommen“,
bestätigte auch die Pastorin.

Bestens gelaunt feierten die Tiefurter ihr viertes Pfarrgartenfest bei Kaffee und Kuchen. Auch Ursula Hertig (Bildmitte mit
Tabletts) vomFrauenchor tafelte amNachmittag reichlich auf. Fotos: Hannsjörg Schumann

Über den Tag gesellten sich immerhin rund  Besucher in
den Pfarrgarten, so vielewie noch nie zu dieser Gelegenheit.

Dass es zwischendurch tröpfelte, störte den Posaunenchor
der Christophoruskirche bei seinemSpiel wenig.

Thüringer Allgemeine - 08. Juni 2016
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Günther Bokemeier und Nasser A.

sehen sich beinahe täglich. Foto:

Esther Goldberg

Ramadan in Tiefurt

15.06.2016 - 06:45 Uhr 

Für elf minderjährige und unbegleitete Flüchtlinge aus Afghanistan ist derzeit Tiefurt, der kleine Vorort von Weimar, das Zuhause. Für
sie ist es gerade eine besondere Zeit, als Muslime begehen sie den Fastenmonat Ramadan. Gegessen wird erst nach Einbruch der
Dunkelheit.

Angekommen in Tiefurt bei Weimar: Hier, auf der Insel, tre౤en sich neue und angestammte Bewohner aus dem Ort. Elf minderjährige unbegleitete

Flüchtlinge sind bei der Haar-Stiftung untergekommen. Vorne rechts hocken Jabar, der Maler, neben Nassar und Saber. Derzeit essen die Jungs nur nachts,

weil Ramadan ist. Betreut werden sie von Günther Bokemeier, Anne Sobschinski und Patrick Beck. Foto: Esther Goldberg

Tiefurt. "Sie suchen die Jungen?" Ein älterer Herr in einer feinen Joppe zeigt auf ein unscheinbares Wohnhaus. "Dort sind sie. Aber
nachher werden wir zusammen auf der Insel sein." Sagt es und geht lächelnd weiter. Sein Habitus ist so, dass man meint, er lüfte im
Fortgehen freundlich lächelnd seinen Hut.

In dem Haus der Jungen duftet es verführerisch nach beinahe fertig gebackenem Kuchen. Auf
dem Küchentisch lockt eine Schüssel mit gebackenen Bällchen. In Gri౤weite stehen
Wasser౤aschen. Es scheint ein ganz normaler Samstagnachmittag in einem ganz normalen
Wohnhaus in Tiefurt zu sein.

Normal? Ja, das ist es. Nur, dass der Kuchen derzeit nicht zu den afghanischen Jungen zwischen
15 und 17 Jahren passt. Und Trinken ist auch nicht erlaubt, solange die Sonne scheint. Denn es
ist Ramadan. "Das durchzuhalten, ist für uns kein Problem", versichert Saber Y. aus Kundus in
beeindruckend gutem Deutsch. Beeindruckend deshalb, weil er erst im No vember 2015 als
unbegleiteter minderjähriger Flüchtling nach Thüringen kam – zunächst nach Gera, später in
die Jugendherberge am Ettersberg und nun nach Tiefurt. In jenes Haus, das die Haar-Stiftung
für die Jungen aus Kundus und anderswo gemietet hat.

Er und die anderen zehn Jungs halten sich tatsächlich an den Ramadan. "Wir entscheiden das freiwillig, niemand zwingt uns", sagt
Saber. Sie werden abends um halb Zehn essen. Und trinken. "Es ist nicht so heiß wie in Afghanistan, das geht schon", sagt Saber
lächelnd und gibt mir, der Fremden, die Hand. "Ja, natürlich, ich bin doch jetzt hier in Deutschland", erklärt er den Handschlag. Er will
nicht nur die Sprache lernen und mit dem Computer umgehen. Nicht nur Breakdance trainieren und von seinem Abitur träumen. Er
will hier ankommen. Auch Anne Sobschinski, der Sozialpädagogin, die hier mit den Jungs arbeitet, begegnet er "mit o౤enem Herzen.

Thüringer Landeszeitung - 20. Juni 2016
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Saber vor dem Tiefurter Wohnhaus.

Foto: Esther Goldberg

Dieses Bild hat Jabar für

Sozialpädagogin Anne Sobschinski

gemalt. Foto: Esther Goldberg

Anne ist meine große Schwester." So einfach könnte es gehen.

Das Ankommen im Land scheint ihm und den anderen Jungs in diesem Ort leichter zu gelingen
als anderswo. "Ja, hier gibt es richtig gute Voraussetzungen", ist Patrick Beck hoch zufrieden. Er
ist für dieses Haus und für die Villa Max in Weimar zuständig. Das Haus steht auf dem Gelände
des Vereins WIR, dem "Wohnen im Ruhestand". Wohnen Plus heißt die Stiftung. Hier leben
betagte Frauen und Männer. Können die sich noch auf die Neuen, das Fremde einlassen? "Ja, es
gab Skepsis, natürlich", sagt Patrick Beck. Skepsis wegen des Fremden im Ort und der Fremden
auf dem Gelände. Vielleicht hätten sie sehr lange diskutieren müssen, bis zusätzliche Stirnfalten
und hängende Mundwinkel wieder verschwunden wären. Aber der Alltag ist da ein
zuverlässiger Helfer. Einer alten Dame im Seniorenstift war der elektrische Rollstuhl kaputt
gegangen. Sofort reparieren? O nein, so schnell ging das nicht. Wie sollte sie ins Freie kommen,
da doch endlich Frühling war? Die Lösung war denkbar unkompliziert: Einige Jungs schoben
mehrmals in der Woche die alte Dame auf die Insel im Ort. Freundlich und lächelnd und heute

längst nicht mehr fremd. Inzwischen ist der Rollstuhl wieder repariert. Geblieben ist ein Lächeln, wenn sie die Jungs sieht.

Spanferkel und Bier? Ja, wieso denn nicht.

Solche Beispiele gibt es im Ort inzwischen einige. Jabar, der Sechzehnjährige aus Kundus, malt gern. Ein alter Herr, vor wenigen Jahren
noch war er Maler, hat ihm deshalb Leinwand und Pinsel und Farbe geschenkt. Auf dem Nachttisch des Jungen steht ein Foto von
beiden. Da hat einer seinen Pinsel symbolisch der Enkelgeneration übergeben.

An diesem Tag sind die Jungs zu einem Fest eingeladen. Günther Bokemeier wird 49. Er ist der Geschäftsführer der Woh nen-Plus-
Dienste und arbeitet mit der Haar-Stiftung eng zusammen. Die Jungs sollen dabei sein, wenn er feiert. Und Geburtstag ist ein Grund,
zusammen am Lagerfeuer zu sitzen. Mit allen, die man mag.

Einige Stunden vor der Dunkelheit schauen die Jungs schon mal auf der kleinen Insel vorbei, die
von der Ilm umspült wird und das Tre౤-Zentrum von Tie furt ist. Zwei kleine Lagerfeuer brennen
schon. Ganz sicher gibt es Stockbrot. Das kennen die Jungs bereits, und sie mögen es. Nur jetzt
nicht. Es ist ja noch hell. Später gern.

In einer Ecke sitzen zwei Männer und braten ein Spanferkel. Weil doch Günther Bokemeier
Geburtstag hat. Ganz kurz stutze ich. Schweine౤eisch? Ja, wieso denn nicht. Warum soll
Günther Bokemeier auf das Spanferkel-Essen verzichten? Und warum nicht auch ein Bier
trinken? Der Jungens wegen? Nein. Dafür mag er sie zu sehr und will auch von ihnen ernst
genommen werden mit seinem Leben. Er fühlt sich gut mit ihnen. Und sie sich mit ihm. Dass sie
ihm wichtig sind, wissen sie, das ist spürbar. Sonst würde er doch nicht so viel mit ihnen
unternehmen. Dienst nach Vorschrift als Geschäftsführer ginge schließlich auch.

Nein, das ginge eben nicht. Was wäre das Leben in kleinen Schachteln doch armselig für einen wie ihn. Jetzt gehen die Jungs auf ihn zu,
klatschen sich ab. Ältere und jüngere Jungs unter sich. Bleiben sie ihm trotz allem auch fremd? Günther Bokemeier lacht und umarmt
als Antwort Nasser A. Das haben die beiden schön öfter getan. Und Nasser schneidet dem Deutschen die Haare. Fremd? Nein. Anders?
Ja.

Jabar, der Maler, wird ein Bild schenken, das er extra für Günther gemalt hat. Das "r" in dem Vornamen klingt lustig, wenn er es
ausspricht. Es rutscht gewissermaßen unter die Zunge. Auch Anna Sobschinski hat von Jabar ein Bild bekommen. Wenn der Junge
malt, ist das Böse dieser Welt weit weg. Und wohl auch in diesem frisch sanierten Haus der Haar-Stiftung hat das Böse weniger Platz
als anderswo. Nur nachts, da könnten Träume kommen, die die Jungs aus dem Schlaf scheuchen. Am Tage reißen sie sich zusammen,
sind manchmal sogar ein wenig unbeschwert. Aber sie haben ihr Handy immer dabei. Wissen von ihren Familien. Wissen um
Anschläge und Hunger und davon, wie es ist, wenn es nur schmutziges Wasser gibt. Wissen, wie schlecht es den Angehörigen geht.
Wissen um die Angst, die dort herrscht. Und sehnen sich nach ihnen. Sie haben sie zurück gelassen. Sind gegangen, um leben zu
können. Teils wurden sie geschickt von ihren Familien, damit wenigstens sie in Sicherheit sind. Vielleicht, dass sie Angehörige
nachholen dürfen. Eine meist trügerische Ho౤nung.

Die Haar-Stiftung hat Erfahrungen mit ge౤üchteten Minderjährigen, seit 20 Jahren schon. Damals waren es Mädchen aus Afrika, die
unter dem Dach der Stiftung ihre Würde und eine Chance bekommen haben. Jetzt sind es die Jungs aus Afghanistan. Anderswo in der
Stiftung sind es deutsche Kinder, die kein gutes Zuhause haben.

Wie es den Jungen aus Afghanistan wirklich geht, kann niemand genau sagen. Sie fahren mit den Rädern nach Weimar und erkunden
die Stadt. Sie fahren mit dem Bus in die Schule und lernen. Sie fahren in den Ferien nach Berlin und staunen. Und ho౤en vielleicht,
dass diese Erlebnisse ihnen etwas Licht in ihre harten Träume bringen.

Thüringer Landeszeitung - 20. Juni 2016 - Fortsetzung
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Saber will nach dem Abitur einen guten Job

Saber Y. ist jetzt seit acht Monaten von zu Hause fort. Er und sein großer Bruder sind in Deutschland. Der Große ist 16 und wohnt bei
Dortmund. Eigentlich zieht es Saber hin zu dem Großen. Aber hier, in Tie furt, haben sie ihn begrüßt. Ihm einen Platz geboten. Im Ort
und im Haus und auf der kleinen Insel. Nein, er bleibt hier. Das hat er auch seinen Geschwistern erzählt. Die sind heute dreizehn, elf,
neun und sechs Jahre alt. Den kleinsten Bruder hat er nicht mehr kennengelernt. Er ist erst sieben Monate. Saber will das Abitur
machen – und dann Pilot oder Ingenieur oder Polizist oder Computerspezialist werden. Ganz so organisiert ist Jabar, der Maler, noch
nicht. Aber das Arbeiten mit dem Computer, das würde ihm auch gefallen. Und das Malen natürlich. Noch haben sie Zeit. Sie müssen
einfach richtig viel sprechen und Sport machen und das Lachen neu lernen.

Aziz A. scheint das Lachen immer noch verloren zu haben. Er kommt aus Kundus, ist 17 und war zunächst nahe München
untergekommen. Er und sein Bruder Achmed sind getrennt losgegangen nach Europa. So kam der eine nach Bayern und der andere
nach Thüringen. Achmed, der 15-Jährige, wollte nicht wieder fort aus Tiefurt. Der Ältere setzte sich in den Zug und ist nun ebenfalls in
Thüringen. Vielleicht, dass er hier irgendwann einmal wieder vorsichtig lächeln kann.

Langsam wird es Abend. Die Jungen bereiten bald ihr Essen vor. Genau 21.30 Uhr dürfen sie essen und trinken. Sie werden auf der
Insel mit Günther Bokemeier Geburtstag feiern – und zeitig ins Bett gehen. Denn 1.30 Uhr stehen sie noch einmal auf. Beten, essen
und trinken. Ab 2.45 Uhr in der Nacht sind ihnen Essen und Trinken verboten bis zum nächsten Abend. So geht das bis 5. Juli. Dann ist
der letzte Tag des Ramadan. Danach gibt es ein großes Fest. Für die Jungs und für die Tiefurter. Sehr wahrscheinlich wird auch der
Herr mit der feinen Joppe mit dabei sein. Und Günther Bokemeier und Patrick Beck und Anne Sobschinski. Für sie ist das eine
Premiere.

ZUM THEMA: 1386 unbegleitete Kinder und Jugendliche derzeit im Land

Die Haar-Stiftung betreut in Tiefurt nahe Weimar in der Villa Otto derzeit elf afghanische Flüchtlinge, die alle einen Aufenthaltsstatus
haben.

Sechs Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kümmern sich um das Wohlergehen der Jugendlichen, hinzu kommen mehrere ehrenamtliche
Helfer.

Sie sind in Ein- und Zweibett-Zimmern untergebracht und lernen derzeit intensiv Deutsch.

Zudem erhalten sie Informationen zur Berufsvorbereitung.

Insgesamt leben nach Auskunft des Thüringer Bildungsministeriums derzeit 1386 unbegleitete ausländische Kinder und Jugendliche
im Freistaat.

Sie sind zumeist in stationären Einrichtungen der Jugendhilfe untergebracht.

Knapp 48 Prozent der Minderjährigen kommen aus Afghanistan, 28 Prozent aus Syrien und rund neun Prozent aus dem Irak.

Jeder Heranwachsende erhält entsprechend seines derzeitigen Wohnorts einen vom Familiengericht bestimmten Vormund. Solange es
diesen Vormund nicht gibt, übernimmt das zuständige Jugendamt die Rechtsvertretung.

Esther Goldberg / 15.06.16 / TLZ
Z0R0067373824

DAS KÖNNTE SIE AUCH INTERESSIEREN

Thüringer Landeszeitung - 20. Juni 2016 - Fortsetzung



„WIR FEIERN GEBURTSTAG!“ 
Familienfest der Stiftung „Dr. Georg Haar“ am 12.06.2016 

Ein rauschendes Fest – trotz Regen… 

Am Sonntag hatte die Stiftung „Dr. Georg Haar“ zum 25. 
Geburtstag alle Familien der Stadt zum Familienfest in den Park 
der Villa Haar eingeladen. Eine kunterbunte Vielfalt an Bastel- und 
Spielständen war liebevoll vorbereitet worden. So konnte man 
beispielsweise Pinadas basteln auf Kisten hoch hinausklettern, 
Bogen schiessen oder Pferdereiten. Buttons mit allen möglichen 
Motivenkonnten selbst gestaltet werden und auch auf Stoffbeuteln 
entstanden so manche Kunstwerke. An einem Outdoorstand 
wurde gezeigt, wie man sein Zelt richtig aufbaut und wetterfest macht, was an diesem Nachmittag auch gleich 

getestet werden konnte. Denn das Wetter zeigte sich in all seinen Facetten. 
Doch das hielt die jungen Tänzer der Tanzinitiative "WE-DANCE - Offene Tür 
international" nicht davon ab, bei strömendem Regen in drei verschiedenen 
Formationen ihr Können zu zeigen.  

Eine junge Band, die auch mit 
Jugendlichen aus der Kinder- und 
Jugendwohngruppe „Villa Felicitas“ 
ein paar Songs und ein 

Trommelprojekt einstudiert hatte, begeisterte das Publikum auf der 
Bühne mit einem zur ausgelassenen Feierstimmung passenden 
Programm. Zwei Schülerinnen, die am Kinderschminkstand die kleinen 

Gäste in Zebras, Prinzessinnen 
und andere Fabelwesen verwandelten, sorgten auch musikalisch für eine 
stimmungsvolle Abwechslung und zum krönenden Abschluss spielten die 
jungen Musiker sogar alle noch einen Titel zusammen.  

Die Freiwillige Feuerwehr aus Ehringsdorf ließ die Kinderherzen wieder 
höher schlagen mit ihrem schon beliebten Zielschießen mit dem 
Wasserlöschzug und die heißbegehrte Tombola, vom Freundeskreis der 
Stiftung betreut, war den ganzen Nachmittag eng umzingelt von den 
kleinen und großen Gästen.  

Eine Ausstellung, die anlässlich des 25 jährigen Bestehens der Stiftung „Dr. Georg Haar“ seit der Neugründung 
1991 entstanden ist, zeigte im ersten Obergeschoß der Villa Haar beeindruckende Kunstobjekte aller 
Einrichtungen, die zu einer interessanten Zeitreise der Entstehungsgeschichte der einzelnen 
Stiftungseinrichtungen einlud.  

Dank der vielen Spenden und Unterstützungen gab es ein vielfältiges 
Kuchenangebot und der Grillstand bot neben der geliebten Thüringer 
Bratwurst auch Kassler, Gemüsesuppe und Stockbrot am Lagerfeuer an.  
Ein herzliches Dankeschön möchte die Stiftung an dieser Stelle an alle 
Helfer, Spender, Freunde und Sponsoren, als auch an die Mitarbeiter der 
Stiftung aussprechen, die für einen unvergesslichen Geburtstagsnachmittag 
bei diesem Familienfest gesorgt haben. Die Erlöse dieses Festes gehen 
wieder in voller Höhe in die Ferienfahrt der Stiftungseinrichtungen, welche 
in diesem Jahr erstmals nach Wildflecken/Rhön führt. 

Pressetext Stiftung Haar - 12. Juni 2016
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Musikalische Stammgäste
Mit „Rockpirat“, „Flash“ und Neumarker Blasmusik feierte Utzberg Kirmes

Von Jens Lehnert

Utzberg. Viel mehr kann eine
Kirmes nicht bieten: Mit einem
Kinderkarussell, Bullenreiten,
Hüpfburg, Los- und Schießbu-
de, einem zünftigen Frühschop-
pen im Festzelt, Thüringer Klö-
ßen zum Mittag, einem Festum-
zug und zwei Abendveranstal-
tungen feierte Utzberg am
Wochenende seineKirchweih.
Für die elf Pärchen und Bur-

schenvater Pascal Apel begann

das Fest amFreitag zunächstmit
demGottesdienst. Abends spielte
„Rockpirat“.Obwohl angesichts
der Sommerhitze nur etwa 250
Besucher kamen, rauschte die
Party bismorgens gegen 3Uhr.
Wie die Coverband aus Wei-

mar sind auch die Neumarker
Blasmusikanten schon seit Jah-
ren gern gesehene und gehörte
Gäste der Utzberger Kirmes. So-
wohl beimStändchenumzugund
beim abendlichen Festumzug
als auch beim Sonntags-Früh-

schoppen sorgte die Kapelle aus
dem Nordkreis für die Musik.
Den Takt zum Kirmestanz gab
amSamstag derweil „Flash“ vor.
„Ich freue mich, dass alle in

derKirmesgesellschaft undauch
unsere Sponsoren so gut mitge-
zogen haben. Insbesondere bei
unserem Chef-Organisator Da-
niel Hellmund bedanke ich
mich. Wenn wir ihn nicht hät-
ten, könnten wir die Kirmes gar
nicht so auf die Beine stellen“,
sagte der Burschenvater.

Gäste der zwölften Weimarer Badeparty
schwammen für „Anna“ und „Wilhelmina“

500 Euro der Stadtwerke und die Hälfte der Tageseinnahmen vom Samstag gehen diesmal an Häuser der Georg-Haar-Stiftung

Von Jens Lehnert

Weimar. Einladender hätte der
Samstag kaumsein können:Das
Luftthermometer im Schwan-
seebad zeigte zur Mittagsstunde
26 Grad Celsius, jenes im Was-
ser blieb nur um zwei Grad da-
runter. Und bis auf einige Tröpf-
chen, die zwischendurch vom
Himmel fielen, war der zwölften
Badeparty derWeimarer DLRG
beim Start in die Sommerferien
rundumSonne vergönnt.
Der Vormittag der Party ge-

hörte einmal mehr dem jährli-
chen Spendenschwimmen zu
Gunsten von Kinder- und Ju-
gendprojekten der Stadt. Wie-
der hatten die Weimarer Stadt-
werke 500 Euro für den guten
Zweck ausgelobt, sofern es den
Gästen der Badeparty gelingt, in
Summe 100 Kilometer im Be-
cken zu absolvieren.
Adressat der Zuwendung soll-

ten diesmal die „Villa Wilhelmi-
na“ und die „Villa Anna“ der
Stiftung Dr. Georg Haar sein. In
der Kinder- und Jugendwohn-
gruppe „Villa Anna“ wird der-
zeit neunKindern imAlter von5
bis 14 Jahren eine Alternative
beziehungsweise Ergänzung zur
Erziehung im Elternhaus gebo-
ten. Im Eltern-Kind-Haus „Villa
Wilhelmina“ leben momentan
sechs minderjährige und junge
volljährige Mütter, die Hilfe da-
bei benötigen, sich um ihren
Nachwuchs zukümmern. Inbei-
den Häusern besteht schon lan-
ge derWunsch nachmehr Spiel-
und Beschäftigungsangeboten.
Hierfür soll das Außengelände
so gestaltet werden, dass es
Kleinkindern ebenso gerecht
wirdwie Jugendlichen.
DieDLRGwolltehierzu ihren

Beitrag leisten – und die nötige
Marke wurde am Samstag neu-
erlich locker überboten. 111
Teilnehmer brachten es zusam-
men auf 154,2 Kilometer. Die
meisten Bahnen steuerten Dirk
HofmannvomHSVWeimarmit
stolzen acht Kilometern sowie

Angelika Sroßynski und Ralf
Trommler mit jeweils vier ge-
schwommenenKilometern bei.
DieHaar-Stiftungdarf sich zu-

dem Hoffnungen machen, dass
die 500 Euro noch um einiges

aufgestockt werden. Denn wie
in jedem Jahr steuert die Stadt-
wirtschaft als Badbetreiberin
der Spendensumme die Hälfte
der Tageseinnahmen vomSams-
tag bei. Und an der Kasse wur-

den den Tag über immerhin 685
Besucher gezählt.
Sportlich unterhaltsam prä-

sentierte sich der Nachmittag in
Weimars Freibad. Denn auch
bei der zwölften Auflage der Ba-

departy durfte das Unterwasser-
Fassrollen nicht fehlen. Dem
modernen Vierkampf aus
Schlauchboot fahren, Fassrol-
len, Trink-Schwimm-Staffel und
Bierkistenstapeln stellten sich

diesmal jeweils fünfNachwuchs-
und Erwachsenen-Teams. Den
Junioren-Wettbewerb gewan-
nen mit deutlichem Abstand die
„Milchmädchen Vol.3“, den der
Großen „Die rollenden Fässer“.

Die Siegerteams des Junioren-Fassrollens freuten sich nach demWettkampf über Urkunden und erfrischende Preise. Fotos: PaulWerdin

Weimarer
Kinderchor
sang für Film
„Pettersson und Findus“
mit „schola cantorum“

Weimar. Die erste Hitzewelle
dieses Sommers ließ die Sänge-
rinnen und Sänger des Kinder-
chores der „schola cantorum“
unbeeindruckt. Sie sangen statt-
dessen am Donnerstag in der
Weimarhalle leidenschaftlich
weihnachtliche Lieder.

Die Lieder gehören zum
Soundtrack des zweiten Teils der
Filmtrilogie „Pettersson und
Findus“. Dieser Teil der Verfil-
mung des Kinderbuchklassikers
spielt in derWeihnachtszeit.Die
passenden Stimmen fanden
Komponist Ali Askin und Film-
produzent ThomasSpringer von
„Tradewind Picture“ aus Erfurt
im Weimarer Chor. Deshalb
ging es für 40 Kinder unter der
Leitung vonChordirigentinCor-
dula Fischer für einen Nachmit-
tag in die zum Tonstudio um-
funktionierteWeimarhalle.
FürCordula Fischer ist das ein

besonderes Projekt: „Wir kön-
nen unseren Kindern und Ju-
gendlichen inzwischen vieleMög-
lichkeiten bieten, ihr Können zu
zeigen, sei es bei Festivals oder
auf der Theaterbühne. Aber eine
Filmmusikaufnahme ist auch für
uns Neuland.“ Auch Vereins-
vorstand André Störr ist zufrie-
den: „DieMusikaufnahme ist für
unsere jungenSängerderkrönen-
de Abschluss eines sehr erfolg-
reichen Chorjahres.“ Zugleich
dankte er der StaatskapelleWei-
mar. Diese wurde für die Ein-
spielung der Filmmusik engagiert
und hat den Kinderchor für die
Gesangspartien vorgeschlagen.
Nach drei StundenAufnahme

hatten es die 40 jungen Künstler
geschafft. Nun warten auch auf
sie die Sommerferien. Mit dem
neuen Schuljahr beginnt dann
auch das Chorjahr der „schola
cantorum“ wieder. Schon jetzt
ist der Konzertkalender gut ge-
füllt. „Aber wenn noch einmal
eine Anfrage für eine Filmmusik
kommt, finden wir ganz be-
stimmtnochPlatz imKalender“,
soCordula Fischer.

Kromsdorfs Chor
in Tiefurt zu Gast
Tiefurt.DieMontagsmusiken in
der Tiefurter Christophoruskir-
che finden heute ihre Fortset-
zung. Im Gotteshaus des Wei-
marer Ortsteils gibt sich die
Nachbarschaft ein Stelldichein.
Der Volkschor aus Kromsdorf
hat sich zum Konzert angesagt.
Beginn ist um 18 Uhr. Wie im-
mer in dieser Reihe soll das
Gastspiel nicht länger als eine
Stunde dauern. Der Eintritt ist
frei. Spenden der Besucher sind
aber stets willkommen.

Paketshop nun
auch im Atrium

Weimar.Auch imAtriumhaben
Post-Kunden bald Gelegenheit,
Päckchen und Pakete abzuge-
ben sowie Brief- und Paketmar-
ken zu erhalten. Bei „Lotto/To-
to Kraft“ wird am Freitag dieser
Woche ein DHL-Paketshop er-
öffnet. Damit baut die Deutsche
Post die Zahl ihrer Standorte für
diePaketeinlieferungweiter aus.
Die Post setzt bei den neuen

Shops auf die Zusammenarbeit
mit dem Einzelhandel, dessen
Kundenorientierung sowie des-
senÖffnungszeiten.

Insbesondere für die jüngsten Gäste hatte der Utzberger
Kirmesplatz etliches zu bieten. Foto: Jens Lehnert

Mit DLRG-Verstärkung gewannen „Die rollenden Fässer“
den Freibad-Vierkampf bei den Erwachsenen.

Die -Liter-Fässer (im Nachwuchs-Wettbewerb ) ins beziehungsweise aus dem Becken zu
wuchten, brauchte nicht nur Lungen-Volumen, sondern auch jedeMengeArmkraft.

Ernste Themen und fliegende Handtaschen
Rund 250 Menschen nahmen am Umzug zum Christopher Street Day in Weimar teil. Auf dem Theaterplatz gab es ein buntes Straßenfest

VonMichael Grübner

Weimar. Mit Regenbogen-Fah-
nenund inbuntenKostümenha-
ben Demonstranten zum Chris-
topher Street Day (CSD) inWei-
mar mehr Akzeptanz für Homo-
und Transsexuelle in der Gesell-
schaft angemahnt. Sprecher
Matthias Gothe schätzte die
Teilnehmerzahl auf etwa 250.
Beim Umzug am Samstag

vom Bahnhof zum Theaterplatz
wurden an verschiedenen Sta-
tionen einzelne Forderungen er-
läutert. Beim ersten Stopp am
Rathenauplatz äußerte sich et-
wa Kathrin Vitzthum von der
GEW Thüringen: Lehrpläne
undMaterialien anSchulen soll-
ten überarbeitet werden, um
vorurteilsfrei Themen wie Ho-
mo- und Bisexualität im Unter-
richt zu behandeln.
Andere Redner forderten eine

vollständige Gleichstellung
homosexueller Partnerschaften
mit der Ehe. Forderungen wur-
den auch mit Blick auf den Zu-
strom von Flüchtlingen nach

Deutschland erhoben. Somüsse
Asylbewerbern, die wegen ihrer
sexuellen Orientierung in ihrer
Heimat verfolgt oder gar vom
Tod bedroht seien, mehr gehol-
fen und dies als Asylgrund ange-
messen berücksichtigt werden.
Zudemmüssten die Betroffenen
auch hierzulande besser vor An-
feindungen geschütztwerden.
Die Teilnehmer der Kundge-

bung sprachen sich auch gegen
religiöse Diskriminierung von
nicht-heterosexuellen Men-
schen aus. „Die Nächstenliebe
als christliches Leitmotiv muss
auch Homosexuelle einschlie-
ßen“, sagte Gothe mit Blick auf
Vorbehalte gegenüber Schwu-
len und Lesben in manchen
christlichenGemeinden.
Die Stadt nahm den CSD vor

allem als buntes Spektakel
wahr: teilweise gewagte Kostü-
me, geschminkte Gesichter,
Transparente, Trillerpfeifen und
ein Lautsprecher-Truck mit Mu-
sik bestimmten das Bild. Bot-
schaft andiePassanten:Dashier
ist nichts Exotisches, vor dem

man Angst haben müsste – man
kannmit uns reden.
Die Stadt (am Rathaus am

Markt) und das DNT hatten Re-
genbogen-Flaggen aufgezogen,
das Theater steuerte zudem
einenAuftritt von „Reigen“-Dar-
stellern zum Kulturprogramm
bei.Das ließbis gegen18Uhrauf
demTheaterplatz kaumeineMi-

nute Langeweile aufkommen.
Bemerkenswert: Beim Spaß-
wettkampf im Handtaschen-
Weitwurf gingen in zwei von
drei Durchgängen die Siege an
Frauen, nur einmal triumphierte
ein Mann. Mit einer Open-Air-
Kinoaufführung des Films „Ca-
rol“ klang der Abend schließlich
vor demMonAmi aus. mit dpa

Auf dem Theaterplatz dominierten Regenbogen-Flag-
gen das Bild. Fotos: Hannsjörg Schumann ()

„Schwestern der Perpetuellen Indulgenz“ nennt sich derwelt-
weit aktiveOrden, zu demdiese CSD-Teilnehmer gehören.

Ein Leben voller Liebe,
Güte und Schaffenskraft
hat sich erfüllt.

Waltraud Laube
geb. Koch

* 29.01.1932 † 22.06.2016

In Liebe und Dankbarkeit
Dein Ehemann Herbert
Deine Kinder, Enkel, Urenkel, Geschwister
sowie alle Anverwandten und Freunde

Kranichfeld, im Juni 2016

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 30.06.2016, um
14.00 Uhr auf dem Friedhof in Kranichfeld statt.

Thüringer Allgemeine  -  27. Juni 2016
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Bomben-Entschärfung forderte verlängertes Abendprogramm
Ihre diesjährige Fahrt in die Partnerstadt führte die Weimarer Trier-Gesellschaft in die Nero-Ausstellung, nach Luxemburg und in hessisches Schau-Bergwerk

Von Jens Lehnert

Weimar. Diesen Programm-
punkt hat Weimars Triergesell-
schaft bei den Planungen ihrer
diesjährigen Fahrt in die Part-
nerstadt noch nicht absehen
können. Zu denErlebnissen, die
die 50 Weimarer in den vergan-
genen Tagen an der Mosel hat-
ten, gehörte am Freitagabend
die Evakuierung der Trierer In-
nenstadt.DerenGrund:Vergan-
genen Dienstag wurde dort bei
Bauarbeiten eine britische Flie-
gerbombe aus dem Zweiten
Weltkrieg gefunden. Der 250Ki-
lo schwere Blindgänger wurde
amFreitagabend entschärft.
Kalt erwischtwurde die Reise-

gruppe davon aber nicht. „Wir
hatten uns schon vor der Abrei-
se in Weimar darauf einstellen

können, da wir im Internet da-
von erfahren hatten“, sagte die
Vorsitzende der Trier-Gesell-
schaft, ElkeMohnhaupt-Schmidt.
Da das Ibis-Styles-Hotel, in dem
die Weimarer wohnten, im Eva-
kuierungsgebiet lag und ge-
räumtwerdenmusste, hattendie
Reisenden ihr Tagesprogramm
außer Haus kurzerhand bis
gegen 23Uhr verlängert.
Mit einigen Fläschchen Mo-

selweinund ImbisstütendesHo-
tels ausgestattet, besuchten sie
amAbenddie imVorjahr restau-
rierte Igeler Säule. Neben dem
Mainzer Drususstein ist sie das
einzige an seinem Original-
standort seit der Antike oberir-
disch erhaltene römische Grab-
mal nördlich der Alpen. Später
konnten sichdieWeimarerbeim
Blick von der VillaWeißhaus hi-

nab auf die Mosel und auf Trier
davon überzeugen, dass die alte
Römerstadt die gegen 21 Uhr
vollzogene Entschärfung der
Bombe völlig unbeschadet über-
standen hatte.
In Trier waren die Städtepart-

ner bereits seit Donnerstag zu
Gast. Schon traditionell wurden
sie nach der Anreise am Nach-
mittag im Rathaus empfangen.
Der Freitag hielt für die Besu-
cher freilich mehr bereit als die
abendliche Räumung der City.
Tagsüber hatten die Weimarer
einen Ausflug nach Luxemburg
unternommen und dabei unter
anderem den Europäischen
Rechnungshof angeschaut.
AmSamstag nahmen dieWei-

marer schließlich die Gelegen-
heit war, um sich im Rheini-
schen Landesmuseum die seit

Mitte Mai laufende Ausstellung
zum römischen Kaiser Nero an-
zuschauen–die erste ihrerArt in
Mitteleuropa. Abends blieb zu-
dem Zeit, sich zum Essen mit
den Freunden der Trierer Part-
nergesellschaft zu treffen.
Auchwenn sich dieWeimarer

am Sonntagmorgen bereits wie-
der aus Trier verabschiedeten,
war die diesjährige Gesell-
schaftsfahrt damit nicht been-
det. Traditionell machten sie auf
der Rückreise noch einen klei-
nen Abstecher – diesmal nach
Hessen ins Besucher-Bergwerk
„Fortuna“ naheWetzlar.
Der Gegenbesuch der Trierer

in Weimar steht längst obligato-
risch zum Zwiebelmarkt-Wo-
chenende an. Vom 7. bis zum 9.
Oktober werden die Moselstäd-
ter an der Ilm erwartet.

Projekte zum
Mitmachen
gesucht

11. Freiwilligentag der
Ehrenamtsagentur

Weimar. Für den 11. Weimarer
Freiwilligentag am 17. Septem-
ber werden noch Mitmach-Pro-
jekte gesucht. Die Idee des Frei-
willigentages erfreut sich inWei-
mar seit 2006 jährlich großerBe-
liebtheit und bietet auch in
diesem Jahr die Möglichkeit zur
aktiven freiwilligen Beteiligung.
Mitmachen, Mithelfen, neue
Leute und alte Bekannte treffen,
das ist der Weimarer Freiwilli-
gentag, organisiert von der Eh-
renamtsagentur der Bürgerstif-
tung Weimar. Da es schon meh-
rere Anmeldungen gibt, in
denen man handwerklich tätig
werden kann, zum Beispiel im
Forst, in der Garten- und Park-
pflege oder auch im Tierheim,
freuen sich die Veranstalter auf
Einsendungen von Mitmach-
Projekten aus dem kreativen
und sozialenBereich.

!
Anmeldung bis zum. Juli
perMail an
ehrenamt@buergerstiftung

-weimar.de, oder auf der
Homepage der
EhrenamtsAgentur:
www.ehrenamt.buergerstiftung-
weimar.de (Anmeldebogen).

Heißer Draht
für Weiterbildung
Weimar. Einen Telefon-Sprech-
tag für alle Fragen zur berufli-
chen Weiterbildung bietet die
für Weimar und das Weimarer
Land zuständige Arbeitsagentur
Erfurt an diesemDonnerstag an.
Von 9 bis 18 Uhr stehen die Be-
rater zur Verfügung. „Wer sich
Gedanken über eine berufliche
Weiterentwicklung oder einen
Neuanfang macht, ist bei uns
richtig“, sagte Agentur-Ge-
schäftsführerin Beatrice Ströhl.
Das Angebot richtet sich an
Menschen in Beschäftigung und
Arbeitslose ebenso wie an wie
junge Eltern, die nach einer Fa-
milienauszeit wieder auf dem
Arbeitsmarkt Fuß fassen und
sich dafür qualifizierenwollen.

!
Telefon-Sprechtag der
Arbeitsagentur Erfurt unter
()  

Kleines Kirchenfest in der Feiningerkirche Gelmeroda
Ihr Kirchenfest feierte die Evange-
lisch-Lutherische Kirchgemeinde in
Gelmeroda am Sonntag zum „Tag
der Autobahnkirchen“. Glückwün-

sche gab es zumFest viele, vor allem
musikalischer Art. Zu Gast waren
der „Männergesangverein Bad-Ber-
ka“ und der „Volkschor Troistedt“.

Im August beginnen in der Feinin-
gerkirche Renovierungsarbeiten,
darüber informiertendie PlanerMa-
rie-Theres Weiß und Christian Talg,

Bauhaus-Uni. Zeitgleichwurde in al-
len Autobahnkirchen in Deutsch-
land um  Uhr der Reisesegen ge-
spendet. Foto:Maik Schuck

Halbfinale
flimmert über
die Leinwand
Weimarhalle öffnet

sich zu Public Viewing

Weimar.DieWeimarGmbHbe-
lässt es nicht bei der sportlichen
Zugabe zum Open-Air-Konzert
der Staatskapelle vom vergange-
nen Samstag: Nach demViertel-
final-Spiel der Fußball-Europa-
meisterschaft zwischen Italien
und Deutschland wird an die-
semDonnerstag imGroßenSaal
derWeimarhalle auch dasHalb-
finale der Löw-Elf gegen Frank-
reich ab 21Uhr live auf der Lein-
wand übertragen. Einlass ist be-
reits ab 19.30 Uhr. Der Eintritt
zum gemeinsamen Fußball-
schauen ist frei, das Mitbringen
von Speisen und Getränken ist
aber nicht erlaubt. Erfrischun-
gen und Imbiss sind an diesem
Abend inderHalle vonderCate-
ring-FirmaMontag erhältlich.
Egal ob mit oder ohne Beteili-

gung der deutschen Nationalelf
öffnet sich die Weimarhalle
auch am kommenden Sonntag,
dem Finaltag der Europameis-
terschaft, wie geplant zum Pub-
lic Viewing. Einlass zum groß-
formatigen Gratis-Gucken ist
dann ebenfalls um 19.30 Uhr.
DieVersorgung der Fans inWei-
mar übernimmt auch an diesem
Abend die Firma Montag Cate-
ring&Service.

Ramsla plant
Fahrzeugkauf

Ramsla. Die Anschaffung eines
gebrauchten Fahrzeugs für ihre
Freiwillige Feuerwehr plant die
Gemeinde Ramsla. Im Rahmen
der Beratungen über den ersten
Nachtragshaushalt werden die
Ramslaer Gemeinderäte den Er-
werb heute besprechen. Eben-
falls auf der Tagesordnung steht
die Vergabe von Bauleistungen
zur Reparatur des Granitpflas-
ters an der Ortsdurchfahrt. Die
Sitzung ist öffentlich.

! heute, . Juli, .Uhr,
Dorfgemeinschaftshaus

Prämie geht in
den Goethepark

Weimar. Über 100 Euro für
Sportgeräte von der Weimar
GmbH darf sich der Kindergar-
ten „AmGoethepark“ derArbei-
terwohlfahrt (Awo) freuen. Die
Auswertung der Ergebnisse des
8.Weimarer Kindergartenlaufes
am Sonntag (unsere Zeitung be-
richtete) ergab, dass derGoethe-
park dort am stärksten vertreten
war: Von den 41 Vier- bis Sechs-
jährigen, die dort zurzeit ange-
meldet sind, nahmen10amLauf
teil – das sind 24,39 Prozent. Die
Awo-Kita Kirschbachtal warmit
19 Kindern zwar stärker vertre-
ten, dort aber gibt es 80 Knirpse
in der Altersgruppe – das bedeu-
tet „nur“ 23,75 Prozent.

Weimars Trier-Gesellschaft besuchte Luxemburg (l.), sah sich die Igeler Säule an und
wurde gleich zu Beginn im Trierer Rathaussaal empfangen. Fotos: privat

Wo investiert
die Gemeinde

Vippachedelhausen. Auch in
Vippachedelhausen kommen
die Gemeinderäte am heutigen
Dienstag zuröffentlichenSitzung
zusammen. Besprochen werden
sollen u.a. die anstehenden In-
vestitionen derGemeinde.

! heute, Dienstag, .Uhr,
Bürgerhaus

Blutspende
im Kindergarten

Kromsdorf. Gelegenheit zur
Blutspende gibt das Deutsche
Rote Kreuz am heutigen Diens-
tag in seinem Kindergarten in
Kromsdorf. In der „Rappelkiste“
am SüßenbornerWeg sind hilfs-
bereite Menschen zwischen 16
und 19Uhrwillkommen.

Mit Skateboard, Graffiti und
Wasserbomben zum Jubiläum

WieWeimars Oberbürgermeister sein zehnjähriges Amtsjubiläum mit Jugendlichen vom Café Conti beging

VonMichael Baar

Weimar. Einen Nachmittag mit
Kindern und Jugendlichen hatte
sich Weimars Stadtoberhaupt
zum Zehnjährigen im Amt ge-
wünscht. Am liebsten mit den
jungen Leuten vom Café Conti.
Das Familienamt vermittelte
diesen Wunsch. Und so rückten
gestern Nachmittag jene Kinder
und Jugendlichen im Rathaus
an, die ihre Ferienfreizeit mit
demTeam JugendarbeitWeimar
(TJW) in Schöndorf verbringen.
Ganz uninteressant fanden es

Kevin, Hilmar und die anderen
ja nicht, mal so ein Rathaus von
innen zu sehen. Lange hielt die
Spannung aber auch nicht. Die
Amtskette des OB: Ja, ganz
schön schwer. Das Goldene
Buch, indas sichbesondereGäs-
te eintragen: Tatsächlich stehen
da Obama, Merkel und sogar
Miss Germany. – Aber wenn er
nicht sagt, was man so verdient
als Oberbürgermeister, obwohl
mandafür nichtmal eineAusbil-
dung braucht . . .
Wesentlich mehr bei der Sa-

che waren die jungen Leute bei
den fünf Geocaching-Stationen,
die sie mit Steffi Popp vomEcki-
Club und den anderen Sozial-
arbeitern vorbereitet hatten. Sta-
tion 1 führte auf den Theater-
platz: Skaten war angesagt.
Maria machte es vor. Jessi ließ

sich von Maria über den Platz
schieben. Und StefanWolf?Der
schaffte zwischenMaria und Jes-
si gerade einen Meter, dann
schnippte das Rollbrett weg. Im
Interesse der Amtsgesundheit
trug der OB das Skateboard mit
derHand zumZiel und zurück.
AmEcki-Club sahman Stefan

Wolf bei Graffiti-Arbeiten – auf
Leinwand. Im TJW-Büro gab‘s
ein Teamspiel: einen Fröbel-
turm bauen. Beim Sportprojekt
wurde gemeinsam das Elfmeter-
schießen gegen Italien nachge-
holt, bevor es im Bus nach
Schöndorf ging, wo am Café
Conti bereits der Rost brannte.
Blieben eine Wasserbomben-
schlacht (dieWolf trocken über-
stand) und eine Schatzsuche,
dannwarendieAufgaben gelöst.
Bereits in der Vorwoche hatte

Wolf das Jubiläum nach eigener
Aussage „privat“ gefeiert. Wa-
rum er es nun mit den Conti-
Schützlingen verbringen wollte,
erläuterte derOBso:Es sei ja der
einzige Jugendclub-Neubau
nach der Wende in Thüringen.
Unddieser sei in seinerAmtszeit
entstanden. Den Club und das
Projekt Soziale Stadt Schöndorf
zählt Wolf dann auch zu den
fünf positiven Dingen, die er zu-
erst mit seiner Amtszeit ver-
knüpft (Tops & Flops, rechts).
Die Flops hat die Redaktion
zumAusgleich daneben gestellt.

Mit Maria versuchte sich Stefan Wolf auch im Kickerspiel gegen Jessi und Hilmar (von
links). Hier hatte er auch Erfolgserlebnisse. Foto:Michael Baar

Fünf positiveBeispiele, die StefanWolf
aus seinerAmtszeit aufführt:

a Sicherung des Projekts Soziale Stadt für
Schöndorf

a Neubau des JugendclubsCafé Conti
a Sicherung desNeuenBauhausmuseums
a Sicherung der Eigenständigkeit vonDNT

undStaatskapelle für die nächsten Jahre
a Programmder Schulsanierungmit den

städtischenGesellschaften

Fünf negative Ergebnisse aus zehn Jah-
renAmtszeit von StefanWolf:

a Aufschieben derHaushaltskonsolidierung
samtKaltstellen des Finanzbürgermeisters

a Kommunikation zumBauhausmuseum,
die zu breiter Ablehnung führte

a Ostumgehungwohl endgültig gescheitert
a Schlecht vorbereiteteGründung desKom-

munalserviceWeimar
a Ausbau des Sozialtickets bisher gescheitert

Fünf Tops und fünf Flops aus der Amtszeit von Stefan Wolf

Thüringer Allgemeine - 05. Juli 2016
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Kurstädter Bürgerstiftung fördert Regelschüler
Die beiden überzeugendsten Projektarbeiten vom Bad Berkaer Klosterberg wurden mit jeweils 250 Euro belohnt

Bad Berka. Die Bürgerstiftung
BadBerka, die sich vor zwei Jah-
ren in derKurstadt gründete, hat
die Klosterberg-Regelschule in
diesemSommer gleichmehrfach
begünstigt. Zwei Schüler-Pro-
jektgruppen belohnte sie für de-
renArbeitmit jeweils 250Euro.
Eine der Gruppen, die sich in

ihrer Projektarbeit dem antiken
Rom widmete, bestach durch
Anschaulichkeit und aufwendig
erarbeiteteModelle. Die andere,
„Leben in verschiedenen Sze-
nen“, überzeugte durch Kreativi-
tät undeine fantasievollePräsen-
tation. Für die Schülerinnen Ay-
lin, Vanessa, Charlyne, Anne,
CarolinundAnnezahlte sichdie
Mühe zum Ende des Schuljah-
res aus. Bad Berkas Bürgerstif-
tung bedachte die jungen Leute
an der Regeschule erstmals in

dieser Form. Auch in Zukunft
sollen hervorragendeLeistungen
von Kurstädter Schülern durch
die Stiftung gewürdigt werden.
Eine der künftigen Projektgrup-
pen wird sich sogar mit der Bür-
gerstiftung und deren gemein-
nützigemWirken beschäftigen.
Bereits im Juni hatte die Bür-

gerstiftung anlässlich des Bad
Berkaer Brunnenfestes zum ers-
tenMal ihren Bürgerpreis verge-
ben. Adressat war auch hier die
Klosterberg-Regelschule – ge-
nauer gesagt, deren 58 Mitglie-
der zählender Förderverein. Die
1000Euro, diedieStiftungs-Vor-
stände Dr. Joachim Löhr und
Mirko Wunderlich seinerzeit
überreichten, flossen in das ge-
meinsame Zirkusprojekt der
Klosterbergschule mit Kinder-
zirkus Tasifan.

Die jungen Damen lieferten in diesem Jahr an der Bad Berkaer Klosterberg-Regelschule
die überzeugendsten Projektarbeiten ab. Foto: privat

Skater
„erobern“

Theaterplatz
JugendforumWeimar
lädt am 23. Juli ein

Weimar. Unter dem Motto
„Lasst die Sau aus dem Stall“
wird das Jugendforum Weimar
am Samstag, 23. Juli, von 14 bis
23 Uhr die Innenstadt mit sport-
lichen undmusikalischen Einla-
gen „beschlagnahmen“.
Eine Gruppe von Jugendlichen
wirddenTheaterplatz andiesem
Tag mit ihren Skateboards er-
obern. Deshalb dürfenNeugieri-
ge gespannt sein, welche Höhe-
punkte es auf demSkateparkour
zu sehen geben wird. Unter-
stützt wird der Tag von Live-
bands wie Radiokill aus Wei-
mar, Gujino und DJs. Weil es in
diesem Jahr keine Förderung für
das Jugendforum von „Demo-
kratie leben” und durch das
Bundesministerium für Familie,
Senioren, Frauen und Jugend
gab, wurden dieHeranwachsen-
den vom Team Jugendarbeit
Weimar bei der Vorbereitung,
der Beantragung der Plätze und
der Umsetzung ihrer Ideen
unterstützt.

Sporttalente
bewerben sich
um Stipendien

Weimar. Die Sparkassenstif-
tung Weimar – Weimarer Land
wird ihr Engagement in der
Nachwuchsförderung durch die
Ausschreibung von Stipendien
fortsetzen. BegabteNachwuchs-
Leistungssportler bis 18 Jahre
ausWeimar und demKreisWei-
marer Land können sich noch
bis zum 31. August für ein Sti-
pendium im Jahr 2017 bewer-
ben. Mit einer finanziellen
Unterstützung von bis zu 1800
Euro je Stipendiat fördert die
Sparkassenstiftung Weimar –
Weimarer Land junge Men-
schen mit herausragenden
sportlichen Leistungen, die auf
ein Jahr befristet wird. Nähere
Informationen und das Bewer-
bungsformular sind im Internet
unter www.sparkassenstiftung-
weimar.de zu finden. In diesem
Jahr unterstützt die Sparkassen-
stiftung Weimar – Weimarer
Land folgende Sportlerinnen
und Sportler: Maximilian Hei-
lek (Rennrollstuhlsport) und
Henriette Eleonore Freyer
(Schwimmen) aus Weimar so-
wie Madeleine Schröter (Kara-
te) und Jannes Finn Richter
(Schwimmen) aus dem Weima-
rer Land.

Finanzspritzen
für Nachwuchs

Weimar. Die Sparkasse Mittel-
thüringen hat an Vereine in
ihrem Geschäftsgebiet Spenden
ausgereicht. Dem Parkschulver-
ein Ehringsdorf wurde für die
Anschaffung einer Sandkiste
eine Geldsumme in Höhe von
700 Euro gespendet. Der Kin-
dergarten Ulrichshalben beim
DRK Kreisverband Apolda er-
hielt für das Bedrucken seiner
Warnwesten 230Euro.

Plätze frei für
Ferien-Radtour

Weimar. Der Weimarer Ferien-
pass erfreut sich auch in diesem
Sommer großer Nachfrage. Für
die Fahrradtour am 25. Juli auf
dem Feiniger- Radweg, einem
Projekt des Team Jugendarbeit
Weimar, sind noch Plätze frei.
Der Ausflug mit dem Fahrrad ist
für Kinder von 8 bis 14 Jahren
geeignet. Es geht über Taubach,
Mellingen, Oettern, Possendorf,
Gelmeroda und Niedergrun-
stedt. Neben spannenden Se-
henswürdigkeiten lockt der Ver-
anstalter IG Papiergraben mit
einem Picknick an der Felsen-
burg in Buchfart. Anmeldung
können sich Interessierte für 8
Euro im Kinderbüro der Stadt
Weimar unter Telefon (03643)
49 49 90 oder per Email an kin-
derbuero@stadtweimar.de –
Weitere Informationen gibt es
auf der Internetseite www.fe-
rienpass-weimar.de

Ganz legal: Fernkorn-Mauer wird mit Graffiti zum Dschungel
In der Rießnerstraße entsteht ein
Dschungel: Völlig legal sind hier Ro-
bert Hartmann (links), Nils Jänisch

und andere Graffiti-Künstler der Re-
gion am Werk. Die Betonwand, die
sie zurzeit bunt verzieren, gehört

dem Metallhandel und Container-
dienst Fernkorn. InAbstimmungmit
der Firma gestalten die Sprayer die

Wand im Gewerbeviertel mit
Dschungelmotiven wie hier einer
Schlange. Foto: ThomasMüller

Drei Viertel des Jahresbedarfs
sind schon auf dem Spendenkonto
Hospiz im Schießhausviertel nahm in seinen ersten Wochen 15 Bewohner auf. Aktuell sind 6 von 10 Plätzen belegt

VonMichael Grübner

Weimar. Die Spendenbereit-
schaft für das Palliatus-Hospiz
im Weimarer Schießhaus-Vier-
tel hat die Verantwortlichen
überrascht: In den wenigenWo-
chen seit der Eröffnung am1. Ju-
ni sind auf dem Konto der Ein-
richtung bereits rund 60 000
Euro eingegangen. Gemessen
daran, dass das Hospiz pro Jahr
zwischen 80 000 und 100 000
Euro benötigt, um die gesetzlich
vorgeschriebenen fünf Prozent
seiner Betriebskosten an Spen-
den aufzubringen, ist das ein ver-
heißungsvollerWert.
„Für so viel Interesse undSoli-

darität sind wir sehr dankbar“,
sagte die Leiterin des Hospizes
und Vorsitzende des Förderver-
eins, Heike Thorwarth, gestern
bei einerweiterenSpendenüber-
gabe. Zu der war Stefan Göb-
beln erschienen, der Prokurist
des Weimarer Sanitätshauses
Hochheim. Dieses wollte sich
bereits zur Eröffnung mit einem

3000-Euro-Scheck für das Ver-
trauen der Palliatus-Betreiber
bedanken, die große Teile der
technischen Ausstattung bei
Hochheim geordert hatten.
„Aber an dem Tag war das Haus
so überlaufen und dasWetter so
schlecht, dass wir spontan be-
schlossen haben, die Übergabe
zu verschieben“, soGöbbeln.
Palliatus bietet zehnPlätze für

unheilbar krankeMenschen, die
hier ihre letzten Tage so ange-
nehm und schmerzfrei wie mög-
lich verbringen sollen. Seit der
Eröffnung hat das Haus 15 Be-
wohner aufgenommen, 11 da-
von sind verstorben. Aktuell
sind sechs Zimmer belegt. Die
durchschnittliche Verweildauer
von Hospzi-Patienten in
Deutschland beträgt zehn Tage,
„wobei der Trend dahin geht,
dass diese Zeit immer kürzer
wird“, so Thorwarth. Ausnahme
vondieser Regel ist zumBeispiel
der Erfurter Ulrich Reinhardt,
der seit drei Wochen im Haus
lebt und einen zufriedenen Ein-

druck macht: „Mir fehlt es hier
an nichts, ich bekomme optima-
le Pflege und dazu noch Unter-
haltung.“ Er gehörte etwa zu
einer fünfköpfigen Gruppe, die
vor knapp einer Woche zum
EM-Halbfinale Deutschland
gegen Frankreich eine Fußball-

party feierten – vor dem großen
Fernseher im Gemeinschafts-
raum und mit Fan-Utensilien
ausstaffiert. Generell seien die
WünschederPatienten eher ein-
facher Natur, so Heike Thor-
warth. Ganz vorn stehen gutes
Essen (Hauswirtschafterin Kat-

rin Ludwig kocht jeden Tag
frisch und nach den Wünschen
der Bewohner) und Schmerz-
freiheit.
Zu den aktuell elf Mitarbei-

tern (darunter sieben Pflegekräf-
te) kommen im September und
Oktober drei weitere hinzu.

Stefan Göbbeln (l.) brachte gestern einen Scheck ins Hospiz. Dessen Leiterin Heike Thor-
warth freute sich ebensowie Pflegerin Anja Ronneberger, Hauswirtschafterin Katrin Lud-
wig sowie die Bewohner IngeGerlach undUlrich Reinhardt. Foto:Michael Grübner

Raummodul CemCel als Spielwiese
S 2016 Bausteine aus Zellulose und Zement

Weimar. Die Jahresschau der
Bauhaus-Universität gibt ab
morgigen Donnerstag vier Tage
lang Einblicke in die Forschun-
gen und Projekte des vergange-
nen Jahres. Aus der Fakultät
Architektur und Urbanistik
kommt das Raummodul Cem-
Cel. Die Raummodule sind Ge-
meinschaftsprojekte aus dem
universitären Kontext mit der
Bauindustrie. Sie sollen als

Arbeitsräume für die Studenten
zur Verfügung stehen und für al-
le Beteiligten Raum für Experi-
mente, Erlebnisse und Evaluie-
rung lassen.
Im Wintersemester 2013/14

wurde das Modul konzipiert
und konstruktiv geplant. 2014
wurde die Baugenehmigung für
das Raummodul CemCel erteilt
undmit denArbeiten begonnen.
In Zusammenarbeit mit der

MFPAWeimarwird ein großfor-
matiger Stein aus Zellulose und
Zement entwickelt. Da sich das
Baumaterial „CemCel“ noch in
der Entwicklung befindet, be-
steht das Traggerüst aus Holz
oder „BauBuche“. Die ausstei-
fenden BauBuche-Platten sind
im Innenraum sichtbar und bil-
den Sichtfelder für die Ausfa-
chung der CemCel-Steine. Jetzt
wird das Raummodul fertig.

Kinoheft 11:
Magazin
und Film
Präsentation am

Freitag im Lichthaus

Weimar. Zum Erscheinen der
elften Ausgabe des „Kinohefts“,
einer Zeitschrift für junge Film-
kritik, gibt es amFreitag, 15. Juli,
eine Feier im Lichthaus-Kino im
ehemaligen Straßenbahn-Depot
am Kirschberg. Ab 19.30 Uhr
wirddort der neueStreifen „Ver-
fluchte Liebe Deutscher Film“
gezeigt, den Dominik Graf und
Johannes F. Sievert gedreht ha-
ben und in dem unter anderem
MarioAdorf sowieKlausLemke
mitwirken. Im Anschluss gibt es
für die Besucher die Gelegen-
heit, mit denGästen Prof. Dr. Li-
sa Gotto (Internationale Film-
schule Köln) und Olaf Möller
(Filmkritiker, Autor und Kura-
tor) ins Gespräch zu kommen.
Dr. Simon Frisch (Dozentur
Film- und Medienwissenschaft
der Bauhaus-Universität Wei-
mar) moderiert das Gespräch
über den Film und aktuelle Fra-
gen der Filmkritik.
Im neuen „Kinoheft“ geht es

vor allem um die Berlinale:
Zehn Studierende der Fächer
Medienwissenschaften und Me-
dienkunst/-gestaltung verarbei-
ten hier in einem experimentel-
len Format die Eindrücke ihrer
abenteuerlichen Exkursion zu
den Internationalen Filmfest-
spielen mit Filmeindrücken, Be-
gegnungen und der speziellen
Berliner Atmosphäre.
Der Eintritt kostet vier Euro,

das Heft ebenfalls – beide zu-
sammen gibt es für siebenEuro.

Schwarzer Max
fehlt in der
Jakobstraße

Weimar. Seit dem vergangenen
Freitag wird Max in der Weima-
rer Jakobsstraße vermisst. Der
Stubentiger trägt schwarzes Fell
und weiße Schnurrhaare. Er ist
relativ klein gewachsen, schlank
gebaut und trotz seiner 15 Jahre
sehr scheu. Max trägt auch kein
Halsband. Seine Familie sorgt
sich, dass er irgendwo unbe-
wusst eingesperrt wurde und bat
die Anwohner darum, in ihren
Kellern nachzuschauen. Auch
wenner anderswogesehenwird,
freuen sich die Besitzer über je-
den Hinweis unter der Telefon-
nummer 0176 312 533 53.

Max auf Abwegen: Wer sah den
schwarzen Kater aus der Jakob-
straße? Foto: privat

Neuer Termin für
Friedhofführung
Weimar.Die Führung imKolleg
50plus zum Thema „Friedhof
der Frauen“, die für den heuti-
gen Mittwoch (13. Juli) geplant
war, muss um fast zwei Monate
verschoben werden. Neuer Ter-
min ist amMittwoch, 7. Septem-
ber um15Uhr. Treffpunkt bleibt
der Friedhofseingang „Poseck-
scher Garten“ in der Trierer
Straße. Auf Weimars Friedhof
fanden nicht nur verdienstvolle
Männer ihre letzte Ruhe, son-
dern auch Frauen. Einige stan-
den den berühmtenMännern in
nichts nach und dennoch sind
ihre Namen heute weitgehend
unbekannt. Zu vergessenen
Gräbern von Künstlerinnen,
Schriftstellerinnen, Lehrerin-
nen und Frauenrechtlerinnen
führt Leiter Dr. Jens Riederer.
Interessierte können sich unter
der Telefonnummer (03643) 58
42 39) anmelden.

Die Studenten Domenico Foti, Julian Link und Lena We-
ber arbeiten amCemCel-Kubus. Foto: ThomasMüller
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Mitreißendes Konzert als Startschuss für Traditions-Workshop
„Traditionelle Klezmermusik“ war
lautUntertitel für dasDozentenkon-
zert des Yiddish Summer Weimar
am Samstagabend im Mon Ami an-

gekündigt – und die rund  Besu-
cher wurden nicht enttäuscht.
Stuart Brotman, Christian Dawid,
Joshua Horowitz, Sasha Lurje, Joel

Rubin, Cookie Segelstein, Amit
Weisberger und der Programmdi-
rektordes Festivals, AlanBern, spiel-
ten einmitreißendes Programm. Ein

Teil der Musik wurde speziell für
diesen Abend arrangiert. Mit dem
Konzert begann ein einwöchiger
Workshop. Foto: Peter Hansen

Sieg beim Ritterturnier auf Rollen
blieb in der Kulturstadt

Rund 50 Starter aus mehreren Bundesländern imMittelpunkt des gelungenen Skaterfestes auf dem Theaterplatz

VonMichael Grübner

Weimar. Ein abgelehnter För-
derantrag konnte das Skaterfest
auf dem Weimarer Theaterplatz
ebensowenig stoppen wie ein
ausgedehnter Regenschauer:
Rund 50 Aktive aus mehreren
Bundesländern feierten auf dem
zur Skateboard-Arena umge-
bauten Areal rund um das Goe-
the-Schiller-Denkmal eine fröh-
liche Party mit sportlichem An-
spruch. Zur Krönung gab es
einen Heimsieg: Im abschlie-
ßenden Wettkampf „Skate-
Wars“, wo die Teilnehmer sich
nachArt eines Ritterturniersmit
schaumgepolsterten „Lanzen“
von den Boards stießen, setzte
sich der Weimarer Hannes
Hendrich durch – einer der Er-
finder und maßgeblichen Orga-
nisatoren dieser Veranstaltung.
Unter 16Startern erreichte er im
K.o.-SystemdasFinaleundholte
dort seinen Gegner Andi Wand
aus Garmisch-Partenkirchen
vom rollendenUntersatz.

Den Wettkampf „Best Trick“
gewann mit Adrian Hirt ein Er-
furter, bei „HighestOllie“ (Hoch-
sprung) setzten sich der Weima-
rer Robin Noster und der Jenaer
Willi Burkhart durch, die beide
knapp einenMetermeisterten.
Im Vorjahr hatten die Organi-

satoren um Hendrich, Stephan
Schubert und das Team Jugend-

arbeit Weimar (TJW) für das
Skaterfest noch 4500 Euro För-
dermittel aus dem Programm
„Demokratie leben“ des Bun-
desfamilienministeriums be-
kommen. Auf ihren diesjährigen
Förderantrag bekamen sie eine
Ablehnung ohne Begründung.
Damit blieben als Unterstützer
nur das TJW, das die Stromrech-
nung sowie die bürokratische
Abwicklung übernahm und
einen Bus zum Auf- und Abbau
bereitstellte, sowie die Sponso-
ren Munzur, Ehringsdorfer
Brauerei und Backfactory, die
das Catering der eingeladenen
Bands übernahmen.

Ansonsten half Eigeninitiati-
ve: Getreu dem diesjährigen
Motto („Lasst die Sau aus dem
Stall!“) bastelte eine Gruppe von

15 Enthusiasten in den letzten
zwei Wochen die Parcours-Ele-
mente aus Holz und gestaltete
zwischenDNTundDenkmal ein

Sprunghindernis als Garten-
Beet. Hendrich, der inzwischen
alsErzieher inLeipzig lebt, inves-
tierte einen Teil seinesUrlaubs.

Markus Meißner bleibt Vorsitzender
Nach Neuberufung durch den OB konstituierte sich der Naturschutzbeirat der Stadt Weimar

VonMichael Grübner

Weimar.MarkusMeißner bleibt
für weitere vier Jahre Vorsitzen-
der des Weimarer Naturschutz-
beirates. Der Mitarbeiter der
Thüringer Landesanstalt für
Umwelt und Geologie bekam in
der konstituierenden Sitzung
des im Juni neu berufenen Gre-
miums erneut das Vertrauen der
Beirats-Mitglieder.
In dieses ehrenamtliche Gre-

mium, das die Naturschutzbe-
hördederStadt bei diversenAuf-
gaben mit Sach- und Ortskunde
unterstützt, berief OB Stefan
Wolf neben Meißner auch As-
trid Lerch (Naturschutzbund),
Ulrike Richstein (Bund für Um-
welt und Naturschutz), Matthi-
as Krause (Grüne Liga), Renate
Hübener (Arbeitskreis Heimi-

sche Orchideen), Thomas Pfeif-
fer (Fachgruppe Ornithologie),
Gerd Vogel (Landesjagdver-
band), Christian Dönnecke
(Landesanglerverband), Jörg
Rietig (Verband für Angeln und
Naturschutz Thüringen), Jürgen
Hagemann (Thüringer Forst-
amt) und Dr. Lutz Maul (Sen-
ckenberg-Institut für Quartärpa-
läontologie).

Gefragt bei Eingriffen
inNatur undLandschaft

Als Stellvertreter stehen
Frank Reichardt (Nabu), Ruth
Bouska (BUND), Sebastian
Pfütze (GrüneLiga), BrigitteGe-
yersbach (Fachgruppe Ornitho-
logie), FrankWernicke (Landes-

jagdverband), Maik Schüffler
(Landesanglerverband),Alexan-
der Chlebos (Verband für An-
geln und Naturschutz) und Jörg
Bock (Forstamt) bereit.
Der komplette Beirat tagt im

Normalfall quartalsweise, ein-
zelne Arbeitsgruppen je nach
anfallendenAufgaben aber auch
öfter. Gefragt ist der Beirat vor
allem in Angelegenheiten wie
Vorbereitung von Verordnun-
gen für neue Schutzgebiete,
Landschaftsplanung, Stellung-
nahmen zu Grünordnungsplä-
nen für Bebauungspläne sowie
zur Planungen von Vorhaben,
diemit erheblichenEingriffen in
Natur und Landschaft verbun-
den sind, außerdem bei Maß-
nahmen der Landschaftspflege
in Schutzgebieten und in gesetz-
lich geschützten Biotopen und

bei konkreten Artenschutzmaß-
nahmen.
Für den Schutz spezieller

Pflanzen- und Tierartengruppen
(etwa Fledermäuse, Vögel und
Hautflügler) sowie bestimmte
Schutzgebiete in Weimar und
den Ortsteilen berief der OB zu-
dem eine Reihe von ehrenamtli-
chen Naturschutzbeauftragten.
Das sind für die nächsten vier
Jahre Dr. Helga Brunnemann
(Naturschutzbund), Bernd
Fröhlich (Fachgruppe Ornitho-
logie), Stephan Schauer (Nabu,
spezialisiert auf das Natur-
schutzgebiet „Südhang Etters-
berg“), Gunter Thierfelder
(Brunnenwart und spezialisiert
auf Schutz und Umsiedlung von
Hornissen) sowie die auch im
Beirat sitzenden Matthias Krau-
se undDr. LutzMaul.

Vom Montag, der
ein Sonntag war

G M

Jens Lehnert über einen ver-
frühten Start in die neueWoche

Zugegeben,manchmal
kommt es vor, dass unse-
re Zeitungmorgens zu

spät oder gar nicht imBriefkas-
ten steckt. Das tut uns leid. Und
wir arbeiten daran, dass dieser
Fallmöglichst selten eintritt.
Mitunter erreichen uns aber

auchAnrufe vonLesern, denen
wir akut nicht helfen können.
Gestern etwameldete sich eine
Dame in der Redaktion, die ihre
Zeitung vermisste. Ein kleiner
Hinweis auf denWochentag
konnte dasMissverständnis auf-
klären. Sie sei der Annahme ge-
wesen, es sei schonMontag.
Nun könne sie sich auch den
Weg zumSupermarkt sparen.
Solche Irrtümer sindmensch-

lich und passieren. KeinGrund
zur Scham, kein Problem.Keine
zwei Stunden später klingelte
das Telefon erneut. Diesmalwar
eine andere Frau in der Leitung.
Auch siewartete vergeblich auf
die Zeitung undwar gleichfalls
überrascht, dass der vermeintli-
cheMontag erst ein Sonntagwar.

Autoknacker
suchte einen
Schlafplatz
Polizei erwischte

24-jährigen Apoldaer

Weimar. Auf unkonventionelle
und zudem kriminelle Art hat
sich ein 24-jährigerApoldaer am
frühen Samstagmorgen in Wei-
mar einen Schlafplatz ver-
schafft. Am Brühl wurde gegen
3.20Uhr einAnwohner aus dem
Schlaf gerissen, als er hörte, wie
eine Scheibe zu Bruch ging. Er
rief diePolizei.DieBeamtenent-
deckten in einem Hinterhof
einen Audi mit zerstörter Heck-
scheibe. Auf dessen Rückbank
schlief der Apoldaer. Offenbar
hatte dieser mit einem Stein die
Scheibe eingeschlagen, um im
Auto seinen Rausch auszuschla-
fen. Der Atem-Alkoholtest zeig-
te ihm 1,72 Promille an. Da er
sich zudem an Arm und Hinter-
kopf verletzt hatte, wurde er ins
Klinikum gebracht. Um die An-
zeige wegen Sachbeschädigung
kamer freilichnicht herum.Den
Schaden am Pkw bezifferte die
Polizei auf rund 1000Euro.
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Glenn (9) ausNermsdorf
Ichmöchte, dass Sie für unseren
Spielplatz klicken, weil ich die
alten Spielgeräte langweilig finde.

Klicks für Krautheim, Keßlar,
Lotschen,Nermsdorf, Nirms-
dorf, Ettersburg, Schöndorf
unter: http://spielplatzinitiati-
ve.fanta.de/jetzt-abstimmen/

Lauschiger Abend auf der Terrasse
Nach dem Regen am Nachmittag schien
es für den Auftakt-Abend der Open-Air-
Kinoreihe im Atrium noch schlecht aus-
zusehen. Bis zum Abend kehrte der Som-
mer jedoch zurück und bescherte den

rund  Besuchern des Films „Ich bin
dannmalweg“ (nachdemBuchvonHape
Kerkeling) anderthalb lauschige Stunden
auf der Terrasse. Die Reihe läuft noch bis
zum. August. Foto: Peter Hansen

Krönung des Festes waren am Abend die „Skate-Wars“. Wer länger auf seinem Board
blieb, gewann. Mehr Bilder in der Diaschau:www.ta-weimar.de Foto: Peter Hansen

Der zweijährige Christopher tes-
tete ein Parcours-Element.

Gujino (im Bild), Radiokill ausWeimar und
Oat aus Leipzig spielten live für die Skater.

Die besten Sprünge wurden von Fans auf-
gezeichnet. Fotos:Michael Grübner ()

P

Gespann schaukelte sich auf
ZumGlück ohneVerletzte en-
dete amFreitag ein schwerer
Unfall auf der B7 zwischen
Umpferstedt undWeimar. Um
10.50Uhrwar einOpelmit An-
hänger aus RichtungUmpfer-
stedt unterwegs. Kurz nach der
Kuppe begann sich dasGe-
spann aufzuschaukeln. In der
Senke geriet der Pkw auf die
Gegenspur und stießmit einem
Sattelzug zusammen.Der Pkw
wurde gegen die Leitplanke ge-
schleudert. Den Schaden am
Opel samtAnhänger bezifferte
die Polizei auf 12000Euro, den
amLkwauf 5000. Zudemwur-
de die Leitplanke auf 20Metern
Länge erheblich beschädigt.

Glasbruch inBelvedere
DieHeckscheibe eines Traktors
schlugenUnbekannte bereits
vonDonnerstag zu Freitag an
einemTraktor ein, der auf dem
Gelände von Schloss Belvedere
stand. Sie richteten dabei für
rund 400Euro Schaden an.Na-
hezu im gleichenZeitraumzer-
störtenEinbrecher an einem
Bagger in der Belvederer Allee
eine Seitenscheibe und ließen
aus dem Innenraumeinen Fu-
genschneider imWert von rund
600Euromitgehen.

Langfinger inWeimar-Nord
Kabeldiebe trieben in derVor-
woche inWeimar-Nord ihrUn-
wesen. ZwischenDonnerstag-
nachmittag und Freitagmorgen
schnitten sie Kabel in bislang
unbekannterMenge aus einer
Wohnung in derMarcel-Paul-
Straße und ließen das Buntme-
tallmitgehen. Bereits von
Dienstag zuMittwoch hatten
Diebe aus einerWohnung in
Nord sechsMeter Kabel für
rund 180Euro gestohlen.
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Alle in einem Boot
Jugendgruppen der Stiftung Dr. Georg Haar schipperten auf der Saale

Weimar.Unter demMotto „Wir
sitzen alle imgleichenBoot“ ver-
brachten 22 Jungen und Mäd-
chen mit ihren Betreuern aus
den Wohngruppen der Stiftung
Dr.Georg Haar bei einer
Schlauchboottour auf der Saale
von Dornburg bis Naumburg
vier erlebnisreiche Ferientage –
gut begleitet durch die Weima-
rer Eventagentur „Erlebniswel-
ten Outdoorteam“. Mit von der
Partie waren 11 afghanische Ju-
gendliche, die in Tiefurt in der
„Villa Otto“ leben, deutsche Ju-
gendliche und junge Flüchtlinge
aus der Jugendwohngruppe
„VillaMax“ und jeweils drei jun-
ge Bewohner der „Villa Anna“
und „Villa Felicitas“.
Die Kinder und Jugendlichen

legten in ihren Schlauchbooten
täglich Strecken von bis zu 15
Kilometern zurück. Am Abend
wurde gemeinsam gekocht und
auch beim Abwasch, dem Auf-
und Abbau der Zelte und der
Bootspflege packten allemit an.
Im gemeinsamen Tun und

durch die Bewältigung der klei-
nen und größeren Herausforde-
rungen „entwickelte sich eine

sehr angenehme, homogene
Gruppe, und die Stimmung war
dementsprechend gut“, berich-
teten die Betreuer. Auch der
Wettergott habe sich freundlich
gezeigt, bis auf den letzten Tag.
Da sind alle einmal komplett
nass geworden, was die Stim-
mung aber keineswegs trübte.
Die Kinder und Jugendlichen

konnten viele wertvolle Erfah-

rungen machen: Berührungs-
ängste zwischen deutschen und
ausländischen Jugendlichen
konnten abgebaut, neueFreund-
schaften geschlossen werden.
Der Umgang mit einem
Schlauchboot, das Herrichten
und Kochen in einer Camping-
küche und das Baden im Fluss
war für viele von den jungen
Teilnehmern eine Premiere.

Vereinte Kräfte waren bei der Schlauchboottour
nicht nur beim Paddeln gefragt. Auch an Land muss-
ten alle an einemStrang ziehen. Foto: StiftungHaar

Haus Am
Horn: Plastik
und Malerei

Weimar.Diebeiden letztenAus-
stellungen für dieses Jahr im
Haus Am Horn sind aufgebaut
und laden zur Besichtigung ein.
Heute 17 wird die Ausstellung
„Bewegte Form – Konstellatio-
nen. Karl Heinz Bastian – Male-
rei, Michael Ernst – Metallplas-
tik“ im Garten des Hauses eröff-
net. Neben den Künstlern
spricht zur Vernissage Michael
Siebenbrodt.KarlHeinzBastian
zeigt Arbeiten mit Silikatfarben
auf Zementfaserplatte und Vlies
sowie die Plastiken „Dem Geist
des Ortes in Verehrung“ und
„Polarität“. Michael Ernst prä-
sentiert kinetische Stahlskulptu-
ren, wobei die Kunstwerke
durch Gelenke oder Kugellager
auf verschiedenen Ebenen ein
faszinierendes Zusammenspiel
eingehen. Im Haus läuft zudem
die Ausstellung „Vom Bauhaus
inspiriert. Der Bildhauer Johan-
nes Ilmari Auerbach“.

Kochen wie in
Griechenland

Weimar. Die Köchin Georgia
Galati beweist beim diesjähri-
gen Kochkurs der deutsch-grie-
chischen Gesellschaft, dass ve-
gane Gerichte wichtiger Be-
standteil der traditionellen grie-
chischen Küche sind – natürlich
ohnemoderneZutatenwie Tofu
oder Saitan. Der Kurs (18 Euro)
findet am 4. September ab 16
Uhr im Bienenmuseum statt.
Anmeldung bis Ende dieserWo-
che unter dgg-weimar@web.de
oder unter& (03643) 402272.

„Kunstpause
fällt aus“

Weimar. Die „Kunstpause –
KostbaresundKurioses beiGoe-
the“, die für heute im Goethe-
Nationalmuseum am Frauen-
plan geplant war, fällt aus. Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
derKlassikStiftungWeimar stel-
len in der „Kunstpause“ jeden
letztenFreitag imMonat ein aus-
gewähltes Objekt aus Goethes
rund 50 000 Stück umfassenden
kunst- und naturwissenschaftli-
chen Sammlungen vor.

Stadtring-Fotografen zeigen Märkte aus aller Welt
„Märkte / markets“ heißt die neue
Ausstellung in den Fluren der Volks-
hochschule Weimar. Sie zeigt Foto-
grafien des Stadtring-Fotografen-
netzwerks. Die Bilder entstanden

bei Reisen in unterschiedliche Län-
der, auf verschiedenen Kontinen-
ten. Solche Orte des Handels und
des Handelns, der Waren und der
Dienstleistung gibt es auf der gan-

zen Welt. Sie heißen Souk, market,
Dtalaad, Shìchang, Börse oder Basar
etc. Jede Szene erzählt von Realität
und der Atmosphäre des Landes
und seiner Kultur. Der Betrachter

entdeckt Vertrautes und Fremdes.
Zu sehen sind Bilder vonMichael Pa-
ech, Alexander Burzik, ThomasMül-
ler, Henry Sowinski und CandyWelz
(von links). Foto:Maik Schuck

Ringer, Tänzer
und eine

Entdeckung
Kunstfest-Programm
drinnen & draußen

Weimar. Bevor Neugierige heu-
te ab 21 Uhr auf dem Theater-
platz den beiden Dichtern ihr
Aussehen und ihre Stimme ge-
ben können (unsere Zeitung be-
richtete gestern), wird dort zum
Kunstfest erst einmal gerungen.
DieKünstlerinVanessaBrazeau
und dem Performer Antonije
Buric werden die Fragen des
Publikums zu den großen Prob-
leme der Welt durch den Aus-
gang des jeweiligen Kampfes be-
antworten. „The Solution Mat“
läuft von 13 bis 14Uhr.
Eröffnet wird das Kunstfest-

Programm heute 9.30 Uhr mit
der Einführung und 10 Uhr der
Aufführung von „We Love
Arabs“ des israelisch-arabischen
Zänzer-Duos Hillel Kogan und
Adi Boutrous, die um 18Uhr ein
weiteresMal auftreten. La Vero-
nal, eine der großen Entdeckun-
gen der Tanzszene um den spa-
nischen Regisseur Marcos Mo-
rau tritt ab 20 Uhr in der Wei-
marhalle auf. „Siena“ entführt
auf eine Entdeckungsreise in die
Kunst Italiens von der Renais-
sance bis in dieGegenwart.

Freundeskreis
erhebt das Glas

Weimar. Zum 267. Goethe-Ge-
burtstages bietet der Freundes-
kreis des Goethe-Nationalmu-
seums mehrere Veranstaltun-
gen. Zunächst spricht Ernst Os-
terkamp Sonntag ab 10 Uhr im
Festsaal über „Herder und Win-
ckelmann“. Um 12 Uhr erheben
die Mitglieder ein Glas Sekt auf
die Geburt. Am Abend ist der
Schauspieler Stephan Schäfer
zuGast. Er liest zum 200. Jubilä-
um der Veröffentlichung aus
Goethes „Italienische Reise“.
Die Musikalische Umrahmung
des ausverkauften Abends im
Garten des Goethehauses über-
nimmt die Pianistin Cora Irsen.

Faszination der Naturwissenschaft
Zwei Weimarer unter fünf Projekten des Bayer-Schulförderprogramms aus Thüringen und Sachsen

Weimar. Die Bayer Science&
Education Foundation hat fünf
weitere Projekte aus Jena, Wei-
mar und Crimmitschau in ihr
Schulförderprogramm aufge-
nommen. Mit insgesamt rund
20000 Euro ermöglicht die Bay-
er-Bildungsstiftung auch die
Umsetzung innovativer Unter-
richtskonzepte an der Thuringia
International School Weimar
(This) und an der Grundschule
imOrtsteil Schöndorf.
Der Stiftungsrat derBayer Sci-

ence&Education Foundation
wählte in der aktuellen Förder-
runde37 Initiativen aus denEin-

zugsgebietenderdeutschenBay-
er-Unternehmensstandorte aus.
Rund um die Bayer-Standorte
Jena undWeimarwurden bisher
18 Projekte mit 100362 Euro er-
möglicht, teilte die Stiftung in
einer Presseinformation mit. Al-
le Projekte zielen demnach da-
rauf ab, innovative Unterrichts-
konzepte und begleitende Bil-
dungsangebote für Kinder und
Jugendliche einzuführen, die
den Regelunterricht attraktiver
machen oder ergänzen.
An der Thuringia Internatio-

nal School Weimar fördert die
Stiftung „Individuelle For-

schungsprojekte“. Mit ihrer Ein-
führung erzielen 53 Schüler der
zwölf Klassen naturwissen-
schaftliche Erkenntnisgewinne
anhand selbst gewählter For-
schungsprojekte. Das Thema,
das dem regulären Fachunter-
richt entspringen, aber auch da-
rüber hinausgehen kann, werde
eigenständig gewählt und in
einer Forschungsfrage präzi-
siert. Sowerdedenpersönlichen
Interessen und Leistungsunter-
schiedenRechnung getragen.
Die Jugendlichen entwickeln

Versuchsanordnungen, experi-
mentieren und erheben Daten,

die sie per Datenverarbeitungs-
software auswerten. Der reale
und praxisnahe Kontext stellt
für Schüler eine nachhaltige
Lernerfahrung dar und bereitet
sie auf wissenschaftliches Arbei-
ten auf Universitätsniveau vor.
Die Bayer-Stiftung ermöglicht
die Anschaffung von Laborma-
terial und technischen Geräten
mit rund 10500Euro.
An der Grundschule Schön-

dorf geht es um die Weiterent-
wicklung des naturwissen-
schaftlichen Unterrichts. „Terra
Kids“, „Förster Grünrock“ und
die Experimentier-AG „Kleine

Forscher“ heißen die naturwis-
senschaftlichen Angebote der
Grundschule. Lehrer und Erzie-
her animieren die Kinder, eng
verzahnt im Vor- und Nachmit-
tagsbereich, Phänomenen
eigenständig auf die Spur zu
kommen und durch Probieren
offene Fragen zu ergründen.
Bei Kindern eine nachhaltige

Grundlage für ihr Interesse an
naturwissenschaftlichen The-
men zu schaffen, ist weiterhin
Anliegen aller Pädagogen. Die
Bayer-Stiftung unterstützt das
Ziel und stellt für diverse Gerät-
schaften rund 2450Euro bereit.

Show und gute Laune
Tag der offenen Tür der Tanzwerkstatt Weimar

Weimar. Verschiedene Kurse
der Tanzwerkstatt – von Kinder-
tanz über Hip Hop für Teens bis
zum Paartanz – gaben in kurzen
Showprogrammen Einblicke in
ihren Unterricht. Andere Grup-
pen präsentierten ihre Choreo-
graphien.Das stand imZentrum
eines bunten Tages der offenen
Tür, zu dem die Tanzwerkstatt
Weimar in der Brennerstraße al-
le am Tanz Interessierten aus
Weimar undUmgebung eingela-
den hatte.
Zwischen den Shows luden

kostenlose Miniworkshops die
Zuschauer zum Mittanzen ein.

Ein Sektempfang lockerte auch
die schüchternsten Tanzbeine
für den Workshop „Salsa“, so-
dass die Tanzfläche schnell ge-
füllt war. Mitreißende latein-
amerikanische Klänge und der
charismatische Tanzlehrer der
Tanzwerkstatt entführten die
Gäste in die Welt des Paartan-
zes: „Jeder kann tanzen!“
Für angenehme Pausen sorgte

das Tanzcafé mit Kuchen, der
von der Buttstädter Vollkornbä-
ckerei bereitgestellt wurde. Der
Infostand beantwortete alle Fra-
gen zum Tanzen. Mehr Infos:
www.tanzwerkstatt-weimar.de

Die Lust am Tanzen kennt keine Altersgrenze. Das zeigte sich auch beim jüngsten Tag der offe-
nen Tür auf demParkett der TanzwerkstattWeimar. Foto: privat

Cora Irsen stellt
Marie Jaëll vor

Weimar. Die Komponistin, Pia-
nistin und PädagoginMarie Jaëll
(1846–1925) stellt Cora Irsen in
Wort und Musik am Samstag,
27.August, ab16Uhr imGoethe-
Nationalmuseum vor. Irsen liest
aus ihrem Buch über Jaëll, das
viele persönliche Aufzeichnun-
gen enthält, und spielt dazu Stü-
cke ihrer dritten CD mit Jaëlls
Klavierwerk. Karten: Touristin-
formation oder Tageskasse.

Doppelter Faust
im Gewölbe

Weimar.DasTheater imGewöl-
beamWeimarerMarkt spielt an-
lässlich des Goethe-Geburtsta-
ges beide Teile des Faust an des-
sen Vorabend: um 18 Uhr am
Samstag „Faust I zu zweit – Ein
Endspiel mit Schiller und Goe-
the“ und um 21 Uhr „Faust II zu
dritt – EineGipfelbesteigungmit
J.W.G.“. ImRahmen der erstma-
ligen Aufführung beider Faust-
Teile an einem Abend verlost
das Theater im Gewölbe am
Samstag ab 12 Uhr unter ihrer
Hotline& (03643) 777377 zwei-
mal zwei Theaterkarten imWert
von jeweils 50Euro für die bei-
den Faust-Aufführungen.

Sammelbekanntmachung: Ist ein Recht im Grundbuch nicht oder erst nach dem
Versteigerungsvermerk eingetragen, muss der Berechtigte es anmelden bevor
das Gericht im Versteigerungstermin zum Bieten auffordert, und auch glaubhaft
machen, wenn der Gläubiger widerspricht. Sonst wird das Recht im geringsten
Gebot nicht berücksichtigt und erst nach dem Anspruch des Gläubigers und den
übrigen Rechten befriedigt. Die Gläubiger werden aufgefordert, alsbald, spätes-
tens zwei Wochen vor dem Termin, eine Berechnung der Ansprüche - getrennt
nach Hauptbetrag, Zinsen und Kosten - einzureichen und den beanspruchten
Rang mitzuteilen. Der Berechtigte kann dies auch zur Niederschrift der Ge-
schäftsstelle erklären. Wer berechtigt ist, die Versteigerung des Grundeigentums
oder seines Zubehörs (§55 ZVG) zu verhindern, kann das Verfahren aufheben
oder einstweilen einstellen lassen, bevor das Gericht den Zuschlag erteilt. Ver-
säumt er dies, tritt für ihn der Versteigerungserlös an Stelle des Grundeigentums
oder seines Zubehörs.
1. Auf Antrag eines Beteiligten muss der Bieter Sicherheitsleistung (in der Regel)

in Höhe von 10 % des festgesetzten Verkehrswertes erbringen.
2. Zulässige Sicherheitsleistungen:

a) Überweisung auf ein Konto der Gerichtskasse. Der Nachweis des Zah-
lungseinganges muss dem Gericht zum Versteigerungstermin vorliegen.

b) Bundesbankscheck (Landeszentralbankscheck)
c) Verrechnungsscheck berechtigter Kreditinstitute
Die Schecks zu Ziffer b) und c) dürfen frühestens am dritten Werktag vor
dem Versteigerungstermin ausgestellt sein.

d) unbefristete, unbedingte und selbstschuldnerische Bürgschaft eines
berechtigten Kreditinstituts.

Veröffentlichung auch unter: http://www.thueringen.de/olg

Amtsgericht Weimar - Zwangsversteigerung -
Aktenzeichen: K 58/15
Das im Grundbuch von Blankenhain, Blatt 1512, Grundbuchamt Weimar
eingetragene Grundeigentum
lfd. Nr. 1 Gemarkung Blankenhain

Flur 1 Flurstück 240/7, Gebäude- und Freifläche Teichstraße 32
zu 97 m²

EFH in Reihenbebauung, II-geschossig, mit Anbau (Seitenflügel), Bj. vmtl.
vor 1900, Wfl. ca. 100 m², Sanierung/Modernisierung nach 1990 nicht
abgeschlossen, sanier.bedürftig - kl. Innenhof m. Schuppen
soll am Mittwoch, 26.10.2016 im Gerichtsgebäude: Ernst-Kohl-Straße 23a
im Saal 26 um 09:00 Uhr durch Zwangsvollstreckung versteigert werden.
Der gemäß § 74a ZVG Abs. 5 ZVG festgesetzte Verkehrswert beträgt
Blatt 1512 lfd. Nr. 1 53.000 EUR
Veröffentlichung im Internet unter www.thueringen.de/olg

Wie lange ich lebe, liegt nicht in meiner Macht;
dass ich aber, solange ich lebe,

wirklich lebe, das hängt von mir ab.
Seneca

In Liebe und Dankbarkeit und mit unsagbarem Schmerz
nehmen wir Abschied von meinem lieben Mann, unserem
lieben Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Cousin

Reinhard Möller
* 19.09.1948 † 09.08.2016

In tiefer Trauer
Deine Liane
Deine Söhne Steve und Sven
Deine Schwester Petra und Familie
im Namen aller Angehörigen

Berlstedt, im August 2016
Die Trauerfeier findet am Samstag, den 03. September 2016,
um 12.00 Uhr auf dem Hauptfriedhof in Weimar statt.
Die Urnenbeisetzung findet zu einem späteren Zeitpunkt im
engsten Familienkreis statt.

Thüringer Allgemeine - 26. August 2016
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„Für den Menschen, mit den Menschen“
DRK-KreisverbandWeimar bildet elf junge Leute in den Berufen Altenpflege, Büromanagement und Notfallsanitäter aus

Von ChristianeWeber

Weimar. Zur Begrüßung gab es
für alle eine leuchtend rote Ta-
sche des DRK als Geschenk:
Zehn junge Frauen und ein jun-
ger Mann nahmen am Donners-
tag ihre Ausbildung beim DRK
auf. „Ich wünsche allen einen
guten Start“, beglückwünschte
Holger Welz, Vorsitzender des
DRK-Kreisverbandes Weimar,
die jungen Leute zu ihrer Ent-
scheidung. Drei Berufsfelder
bietet das DRK an. „Alle haben
eine gute Zukunft, sowohl die
Altenpfleger als auch die Not-
fallsanitäter und die Fachleute
für Büromanagement“, machte
Welz denBerufsanwärternMut.
Für eine Ausbildung zum Ret-

tungssanitäter entschied sich
Robert Bläß. Franziska Günzel

trat eine Ausbildung zur Kauf-
frau für Büromanagement an.
Zur examinierten Altenpflege-
rin lassen sich Celine Köditz,
Antje Schröter und Romy Eiser-
beck, Shayan Celine Wehner,
Vanessa-Sophia Wolfram und
Mandy Remde sowie Denise
Luise Wolter, Susan Hesse und
Laura Patzig in den Rot-Kreuz-
Heimen in Weimar-West, in der
Haußknechtstraße und in Et-
tersburg ausbilden. „Für den
Menschen und mit den Men-
schen“, laute einer der Grund-
sätze des DRK. „Mir macht es
Spaß, alte Menschen zu pfle-
gen“, begründet Laura Patzig
ihren Entschluss, Altenpflegerin
zu werden. Und Shayan Celine
Wehner ergänzt, dass sie die
Pflege ihrer Großmutter in der
Berufswahl bestärkt habe.

Der DRK-Kreisverband ist stolz, elf junge Leute ausbilden zu können. Mit Vorstand Hol-
gerWelz (rechts), der Bereichsleiterin Pflege Betina Klaus (. von rechts) und denAusbil-
dungsleitern präsentieren sich Robert Bläß, FranziskaGünzel, CelineKöditz, Antje Schrö-
ter, Romy Eiserbeck, Shayan Celine Wehner, Vanessa-Sophia Wolfram, Mandy Remde,
Denise LuiseWolter, SusanHesse und Laura Patzig. Foto: ChristianeWeber

Schulbesuch
hat oberste
Priorität
51 unbegleitete
junge Flüchtlinge

Weimar. 51 unbegleitete min-
derjährige Ausländer haben bis
zum1.August inWeimar einZu-
hause gefunden. Davon sind 35
in stationären Jugendeinrich-
tungen wie der AG Fallschirm,
der StiftungDr.GeorgHaar und
bei JUL untergebracht worden.
Weitere 16 kamen bei Verwand-
ten unter. Darüber informierte
Doreen Bauer, Leiterin des Am-
tes für Familie und Soziales, am
Mittwoch in der Sitzung des Ju-
gendhilfeausschusses.
Wer noch kein Deutsch

spricht, erhält zum Beispiel im
Rahmen des Talent-Campus der
VHS Sprachunterricht, so dass
auch diese jungen Flüchtlinge
im nächsten Jahr beschult wer-
den können. Alle anderen besu-
chen bereits Weimarer Schulen,
in den meisten Fällen Regel-
schulen. Einer der jungen
Flüchtlinge geht aufs Gymna-
sium, ein weiterer hat eine Aus-
bildung zum Kraftfahrzeugme-
chaniker aufgenommen.
Insgesamt leben in Thüringen

rund 1400 unbegleitete junge
Flüchtlinge. Die Flüchtlingszah-
len sinken momentan weiter.
Doch eine Prognose könneman
nach den Worten von Bürger-
meister Peter Kleine (parteilos)
nicht abgeben. Möglicherweise
sei im Herbst mit einem Anstieg
zu rechnen. Der Familiennach-
zug werde darüber hinaus das
nächste große Thema sein.

Infotag der
Feuerwehr

Niedergrunstedt. Die Freiwilli-
ge Feuerwehr Niedergrunstedt
sucht neue Mitglieder: Darauf
macht sie auchbei ihrem Infotag
am Samstag, 3. September, in
der Zeit von 14 bis 18 Uhr auf
dem Sportplatz in Niedergrun-
stedt aufmerksam. Neben ver-
schiedenen Kinderspielen wird
auch der richtige Umgang mit
Handfeuerlöschern gezeigt. Die
Niedergrunstedter Einsatzabtei-
lung wird eine Löschübung vor-
führen. DenEinsatz technischer
Geräte zur Hilfeleistung nach
Unfällen erklärt die Freiwillige
FeuerwehrLegefeld.Beamteder
Polizei bieten Interessierten bis
16 Uhr an, Fahrradcodierungen
vorzunehmen.

Schauen zeigen
Herbstmode

Weimar. Um richtig in den
Herbst zu starten, fehlt noch das
richtigeOutfit?Anregungenbie-
ten Herbstmodenschauen zum
verkaufsoffenen Sonntag am 4.
September im Atrium. In drei
Modenschauen um 13.30, 15
und 16.30 haben Besucher die
Möglichkeit, sich von tollen
Outfits und Trends aus dem At-
rium beeindrucken zu lassen.
Von 15.40 bis 16.20 Uhr gibt es
zudem von der Tanzwerkstatt
Weimar einen Tanzauftritt und
einen Tanzworkshop zum Mit-
machen.

Friedensfest auf
dem Theaterplatz
Weimar. Zum Tag des Friedens
veranstaltet der Kreisverband
Apolda-Weimar der Partei Die
Linke am morgigen Samstag
von 15 bis 18 Uhr auf dem Thea-
terplatz ein Friedensfest. Reden,
Kultur, Unterhaltung, Musik
und allerlei Leckeres für alle Al-
tersgruppen wird geboten. Das
Grußwort spricht Ralf-Uwe
Beck von „Mehr Demokratie“,
eswird gerappt undmusiziert.
Anschließend tragen Bürger

Weimars Friedensgedichte vor;
Ernstes und Heiteres mischt
sich hier zu einem Signal gegen
Krieg und Gewalt. Durch den
Nachmittag führen Caterina
Maier und MdL Steffen Dittes.
Hauptredner ist der stellvertre-
tende Parteivorsitzende Tobias
Pflüger. Für Speis und Trank ist
reichlich gesorgt, als kulinari-
schen Höhepunkt versprechen
dieVeranstalter veganeBurger.

79 Kinder noch ohne Kita-Platz,
aber nur zehn freie Plätze

Jugendhilfeausschuss befasste sich in seiner jüngsten Sitzung mit den Kindertagesstätten in Weimar

Von ChristianeWeber

Weimar. Noch einmal sollen
beide Varianten auf den Prüf-
stand: Auch in seiner ersten Sit-
zung nach der Sommerpause be-
schäftigte sich der Jugendhilfe-
ausschuss mit der Kindertages-
stätte „Villa Lustig“ an der
Schopenhauerstraße. Sanie-
rung samt Ergänzungsbau oder
kompletterNeubau, das sind die
beiden Optionen. Die Architek-
ten sind beauftragt, beide Va-
rianten zu prüfen: Darüber in-
formierte am Mittwochabend
Bürgermeister Peter Kleine den
Jugendhilfeausschuss.

Zum 30. September sei „mit
dem Papier zu rechnen, damit
der Ausschuss im November
über eine derVarianten entschei-
den kann“. Der Ersatzneubau
brauche keine Interimslösung.
Bei Sanierung und Anbau sei die
Frage, wie und wo der Betrieb
während der Baumaßnahme
weitergeführt werden kann, um-
riss Kleine die großen Fragezei-
chen, die hinter den Varianten
stehen. Fest steht aber, dass die
„Villa Lustig“ auf künftig 100
Plätze, also 22 mehr als derzeit,
projektiert wird. Voraussichtlich
könne der Stadtrat sich dann in
seiner Sitzung im Dezember da-
mit befassen. Zuvor solle es noch
einmal einen Vorort-Termin ge-
ben.Wennalles gut läuft, rechnet
Peter Kleine damit, dass im

Herbst 2017mit demBau begon-
nen werden kann. Für Neubau
oder Anbau stehen aus dem
Kommunalinvestitionsförderpa-
ket 400 000 Euro bereit (wir be-
richteten).
Das Thema Kindertagesstät-

ten stand imMittelpunkt bei der
jüngsten Sitzung des Jugendhil-
feausschusses. Insgesamt 72
Plätze wird die geplante be-
triebsnahe Kita von Stadtwer-

ken, Glatt und Bayer haben, die
an der Lützendorfer Straße ent-
stehen soll. Hier fordert die Ver-
waltung die Verantwortlichen
nach den Worten von Bürger-
meisterKleine auf, bis EndeSep-
tember ein konkreteres Konzept
auszuarbeiten. Doch „wir sind
auf einem guten Weg“, betont
die Ausschussvorsitzende Cori-
na Harke das konstruktive Mit-
einander.

Zum Stichtag 1. August ver-
fügten die Kindertagesstätten
der Stadt über insgesamt 3236
Plätze.Hinzu kommen 140 Plät-
ze bei Tagesmüttern und in der
Tagespflege. Derzeit gebe es
nach Auskunft von Bettina Hel-
bing, Fachberaterin im Amt für
Familie und Soziales, 79 offene
Bedarfe, aber nur 10 freie Plätze,
die vermittelt werden können.
Noch gäbe es im Bereich Ju-

gendhilfe durch die Haushalts-
sperre der Stadt keine Engpässe,
fasst Corina Harke zusammen.
„Wirklich weh aber tut es“ nach
den Worten der Ausschussvor-
sitzenden, dass die für die Schul-
sozialarbeit vorgesehenenMittel
gesperrt sind, immerhin 36 000
Euro. Angebote mussten gestri-
chenwerden,wo trotzdemetwas
stattfindet, gehen die Träger teil-
weise selbst inVorleistung.

ImNovemberwill der Jugendhilfeausschuss über die bauliche Zukunft der „Villa Lustig“ entscheiden. Foto: Jens Lehnert

Holtzhauer:
OB stiftet
Unfrieden

Kunstfestchef nennt
Agieren unwürdig

VonMichael Helbing

Weimar. Als „eines Oberbürger-
meister und Kulturdezernenten
unwürdig“ bezeichnet Kunst-
festchef Christian Holtzhauer
jüngste Äußerungen Stefan
Wolfs (SPD). Der OB hatte der
Nachrichtenagentur dpa gesagt,
Weimar habe eine Haushalts-
sperre – und deshalb fragten vie-
le Stadträte, warum das Kunst-
fest und andere Kulturprojekte
noch finanziert werden sollen,
wenn Sozialleistungen gestri-
chen würden. Wolf stelle damit
bewusst einen Zusammenhang
zwischen Kulturinstitutionen
und Sozialleistungen her, der
Unfrieden stifte, anstatt sich
schützend vor die Institutionen
zu stellen, erklärte Holtzhauer
gegenüber unserer Zeitung.

Wenig überrascht zeigte er
sich von Wolfs Einlassung, er
wisse nicht, ob der Stadtrat wie
geplant im Herbst übers Kunst-
fest nach2018entscheidenkann.
Da die Stadt nicht wisse, wie die
finanziellen Strukturen ab 2018
sein werden, seien verbindliche
Zusagen schwierig, sagteWolf.
Holtzhauer äußerte für Wei-

mars Notlage und die Ungewiss-
heit Verständnis. „Angesichts
progressiver Bekenntnisse des
Oberbürgermeisters und der
Staatskanzlei zum Kunstfest in
den vergangenen Tagen ist diese
Äußerung aber befremdlich.“
Wolf hofft laut dpa auf einen

Kulturstadtvertrag mit dem
Land, umdemKunstfest und an-
deren Kultureinrichtungen fi-
nanzielle Sicherheiten geben zu
können. Ministerpräsident Bo-
do Ramelow (Linke) habe ein
entsprechendes Angebot unab-
hängig von der Frage der Kreis-
freiheit Weimars bei der geplan-
tenGebietsreform gemacht, sag-
teWolf . „Leider hat die Landes-
regierung dieses Angebot noch
nicht konkretisiert und war da-
zu auchnochnicht zu einemGe-
sprächmitmir bereit.“

Weimarhalle
im Blickpunkt

Weimar. Mit der Zukunft der
Weimarhalle als Veranstal-
tungs- und Kongresszentrum
zwischendenneuenZentrenEr-
furt und Jena befasst sich der
Wirtschafts- und Tourismusaus-
schuss in seiner nächsten Sit-
zung am Mittwoch, 7. Septem-
ber. Die „Sanierung“ und die
technischeAusstattung derWei-
marhalle sind ebenfalls Gegen-
stand der Erörterungen. Außer-
dem diskutiert der Ausschuss
Möglichkeiten einer verstärkten
Nutzung des Weimarhallen-
parks für Veranstaltungen im
Sommer mit und ohne Bewir-
tung, teilte Ausschussvorsitzen-
der Prof.WolfgangHölzermit.

!
Sitzung desWirtschafts-
und Tourismusausschusses,
Mittwoch, . September,

Beginn: Uhr, VIP-Lounge der
Weimarhalle (Bühneneingang
amTechnikturm)

Das Ende der Durststrecke ist in Sicht
Erfurter Bahn gibt Apfelschorle an Pendler zwischenWeimar und Gera aus. Ab Sonntag wird die Strecke wieder befahren

Von Sabine Brandt

Weimar. Das Ende der Durst-
strecke ist nah.DarumgebenSe-
bastian Schwarz und Marcus
Steinbauer von der „Erfurter
Bahn“ den Bahnpendlern zwi-
schen Weimar und Gera nach
dem zweigleisigen Ausbau der
Strecke zur Zeit nicht nur Fahr-
planhefte, sondern auch eine
Apfelschorle aus – um deren
Vertrauen zurück zu gewinnen.
Genaue Erhebungen liegen
zwar nicht vor. Unternehmens-
sprecherin Hella Tänzer vermu-
tet aber, dass ein großer Teil der
Pendler in der Zwischenzeit
aufs Auto umgestiegen ist.
Die Erfurter Bahn, die die

Strecke am umfänglichsten be-
dient, hatte in den zurückliegen-

den fünf Monaten 75 Prozent
ihrer Kundschaft verloren. Der
Schienenersatzverkehr, den das
Unternehmen in dieser Zeit ein-
gerichtet hatte, wurde kaum ge-
nutzt. Die über Land fahrenden
Busse blieben größtenteils leer.
Ab Sonntag, 4. September, al-

lerdings wird die ausgebaute
Strecke wieder befahren – nach
dem gleichen Fahrplan, der bis
zur Sperrung Anfang April galt
und der erst mit dem regulären
Fahrplanwechsel am 11. De-
zember abgelöst wird. Erst dann
soll sich auch eine kleine Zeit-
ersparnis bemerkbar machen,
die mit dem Ausbau der Strecke
einher geht.
Bis es so weit ist, werden die

Lokführer „streckenweise noch
langsam fahren müssen“, sagt

Hella Tänzer, damit sich die neu
verlegten Gleise noch ein Stück
setzen können. Eventuell wer-

den auch Nachbesserungen er-
forderlich sein. So gilt der Fahr-
plan vorerst unter Vorbehalt,

auch weil bislang nicht alle
Arbeiten an der Strecke abge-
schlossen sind. Besonders an
den Böschungen und Nebenan-
lagen soll bis Dezember noch
weiter gebautwerden.
Von den theoretisch mögli-

chen 160 Stundenkilometern
Spitzengeschwindigkeit werden
die Züge der Erfurter Bahn aber
weit entfernt bleiben. Sie brin-
gen es auf maximal 120 Sachen.
Erreicht wird dieser Wert aber
nur auf demAbschnitt zwischen
Mellingen-Großschwabhausen
und ab Dezember dann auch
zwischen Oberweimar undMel-
lingen. Statt mit mehr Tempo
punkten die Niederflurwagen
aber vor allemmitmehrPlatz für
Fahrräder – besonders in der
warmen Jahreszeit.

Marcus Steinbauer und Sebastian Schwarz wollen
Pendler als Kunden zurückgewinnen. Foto: S. Brandt

Gespräch zwischen Schulleiter und Elternsprechern vereinbart
Trotzs des Protests müsse Schulalltag für Weimars Humboldt-Gymnasiasten weiterhin angenehm und effektiv bleiben

Von Jens Lehnert

Weimar. Nach ihrem vielköpfi-
genProtest amMittwochvormit-
tag verfolgt die Elterninitiative
amHumboldt-Gymnasium zwei
Ziele: Einerseits wolle sie gegen-
über dem Thüringer Bildungs-

ministeriumweiterhin ihrenUn-
mut über dasVerfahren deutlich
machen, wie die Stelle des
Schulleiters besetzt wurde.
„Solch eine Art und Weise darf
nicht zur Gewohnheit werden“,
betonte gesternder Sprecher der
Initiative, PeterHeide.

Andererseits müsse trotz des
Protestes gewährleistet sein,
dass der Schulalltag für die
Gymnasiasten in Weimar-West
so angenehm und effektiv wie
bisher bleibe. Umden derzeit ge-
schaffenen Tatsachen konstruk-
tiv zu begegnen, haben der neue

Schulleiter und Vertreter der
Elterninitiative inzwischen zu-
mindest einige Worte wechseln
können, so Heide. Voraussicht-
lich Anfang Oktober soll es ein
offiziellesGespräch zwischen den
neu gewählten Elternsprechern
und demSchulleiter geben.

Unabhängig davon setzte die
Elterninitiative am gestrigen
Donnerstag vor Unterrichtsbe-
ginn um 7 Uhr ihre Protestak-
tion am Schulhaus fort. Insbe-
sondere dankte sie dabei den
Schülern, die tags zuvor teilnah-
men, für derenDisziplin.

Vergessene
Wassermühlen

Weimar. Der Förderverein des
Stadtmuseums lädt alle Freunde
der Weimarer Stadtgeschichte
am Sonntag, 4. September, um
10.30 Uhr zu einer besonderen
Stadterkundung per Fahrrad
ein. Innerhalb des heutigen
Stadtgebiets zwischen Taubach
und Tiefurt gab es nach neuen
Erkenntnissen bis zu 19 histori-
sche Standorte vonWassermüh-
len, von denen heute oft nur
noch Namen bekannt sind: Fe-
derwischmühle, Lotten-, Burg-,
Born-, Schleifmühle.
Axel Stefek wird an einigen

ehemaligen Mühlenstandorten
an der Ilm und ihren stadtnahen
Nebenläufen Lotte und Asbach
Station machen und Geschich-
ten über die „vorindustriellen
Kraftwerke“ in Weimar ans
Licht holen. Treffpunkt: Vor-
platz Weimarhalle, Dauer: vo-
raussichtlich etwa 90Minuten.

Thüringer Allgemeine - 02. September 2016
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„Immer war
mir kalt“

Ein Tabut-Thema –
Essstörungen sind gefährliche

Suchterkrankungen

Von Axel Heyder

ElisasWelt besteht aus
Zahlen. Genau genommen
aus nur einer. Jener, die ihre
Waage anzeigt. Hunger hat sie
nie, lange schon nicht mehr.
Heißhunger auf Schokolade,
ein Stück Käse? Fehlanzeige.
Essen hat seinen Genussfaktor
völlig verloren, ist nur noch
funktional. Kein Gaumen-
schmaus, keine Freude am
Geschmack. Die heute 22-Jäh-
rige leidet an Anorexie, hat
eine Form der Essstörung, von
der eine weitere Variante Buli-
mie heißt. Für Menschen, die
nicht betroffen sind, bleibt
es unvorstellbar, wie sich das
anfühlt.

An ihrem Leid trägt sie
keine Schuld. Es hat sich ein-
geschlichen in ihr Leben. Tag
für Tag, Kalorie minus Kalo-
rie. „Heute weiß ich, dass ich
bereits mit elf Jahren seltsame
Gedanken hatte. Ich habe
meinen Körper ständig vergli-
chen, fandmich grundsätz-
lich dicker als andere.“ Die
Zahlen sagen etwas anderes.
Eine Störung derWahrneh-
mung des eigenen Körpers.
Daran hat sich noch nichts
geändert, außer dass ihr Geist

inzwischen die
Kontrolle zurück-
erobert hat. Ein
mühsamer Schritt.
Jetzt glaubt sie
den Ziffern, dem
Bodymaßindex
(BMI). Der sagt ihr,
dass sie keinesfalls
dicker als andere,
eher untergewichtig
ist.

„Die Zahl auf der
Waage hat immer
so etwas Greifbares“,
erklärt die junge Frau.
Lange Zeit in ihrem Leben
begann ein TagmitWiegen.
War das Gewicht geringer,
fing er gut an. Die 45 war
so eine magische Zahl, 45
Kilogramm ihr Ziel. Dabei
ist sie 1,67Meter. Doch als
Elisa etwa 13 Jahre war, wurde
schleichend aus dem Verzicht
ein Zwang, der sich nicht
mehr stoppen ließ. Eine Ab-
wärtsspirale, deren Sog sie bis
auf zeitweise 38 Kilogramm
herunterzog. „Zu dieser Zeit
habe ich einen Apfel und eine
Scheibe Toast am Tag geges-
sen. Ich habe immer gefroren,
auch im Sommer. Treppen zu
steigen, fiel mir schwer. Ich
konnte mich nur schlecht

Nicht mehr als einen Apfel und eine Scheibe
Toast hat Elisa (sie möchte anonym bleiben)
gegessen. Heute müssen ihr Verstand und das
Wissen um die Krankheit den Körper überlisten.

Fotos: Heyder

konzentrieren.“ Ihre
Gedanken kreisten ums Essen.
Den ganzen Tag. Aber nicht
um das „Wann?“ und das
„Was?“, sondern nur um das
„Wieviel?“ Heute geht es ihr
besser, aber noch nicht gut. Es
ist ein ständiger harter Kampf
gegen diese Suchterkrankung.
Er wird noch lange dauern –
auch das weiß sie.

WeIterlesen
Mehr zur Essstörungen auf den Seiten 2 und 3
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Das Wochenblatt für Thüringen

✔ Firmensuche

✔ Personensuche

✔Rückwärtssuche

✔ 7-Tage-Wetter

✔ Jetzt neu für
ganz Thüringen

finde lokal.def

www.findelokal .de

Wir modernisieren
Ihre Küche
mit neuen Fronten
nach Maß
Klassik, Landhaus
oder Design

Achtung ab 06.08.
finden Sie in Sömmerda unser
wöchentliches ALDI-Magazin
in der Wochenendausgabein der Wochenendausgabe 
des AA

Erfurt · Paulstraße 3 · Tel. 0361 - 5 66 81 72 · www.fischeredelmetalle.dePaErfurt Paulstraße 3 Tel. 0361 5 66 81 72 www.fischeredelmetalleErfurt · Paulstraße 3 · Tel. 0361 - 5 66 81 72 · www.fischeredelmetalle.deta
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GOLD ist BARGELD!
ANKAUF von: Altgold, Zahngold, Münzen, Barren

Schmuck, Bestecke, Silber, Platin, Diamanten

VERKAUF von:
alles zu tagesaktuellen Preisen

EDELMETALLBARREN
Gold, Silber, Platin, Palladium

Sofortige

Barzahlung!

bei uns ++LBMA/LPPM zertifiziert und prägefrisch, bankenüblich!

Mo. – Fr.: 08:00 – 20:00 Uhr, Sa.: 09:00 – 18:00 Uhr
Erfurt Nord, August-Röbling-Str. 16 0361-778490 · Erfurt Süd,
Schmidtstedter Flur 17 0361-5904 40 · Jena, Wiesenstr. 6 03641-
46880 · Kahla, Im Camisch 50 036424-86000 · Autohaus Gotthard
König GmbH (Sitz: Berlin-Schöneberg, Kolonnenstr. 31/10829 Berlin)
· Insgesamt 24x in Deutschland! renault-koenig.de

SSV bei König:
Renault Master
mit Euro-5-Norm
ohne Anzahlung!
Nur für Gewerbetreibende

Renault Master Kastenwagen L2H2 3,5t dCi 125 E5 · Klang- & Klimapaket
· Bluetooth · Arktis-Weiß · Ganzjahresreifen · Ablagenpaket · Weitwinkelspiegel
Reserverad · Hecktüren 270 Grad · ZV · Frontairbag für Fahrer · el. Fensterhe-
ber vorne · Außenspiegel el. einstell- und beheizbar · ESP mit Beladungserken-
nung und ASR · Laderaumschutzpaket · *Alle Nettopreise zzgl. 19% gesetzlicher
Umsatzsteuer und zzgl. 799 € für Bereitstellungskosten · mtl. Leasingrate: 155 €
· Anzahlung: 0 € · Laufzeit: 60 Monate / 10 Tkm/Jahr · Ein Angebot der RCI-Bank
nur für Gewerbetreibende · Abb. zeigt Renault Master mit Sonderausstattungen.

50%
AUF DIE UVP 155€*

mtl. Leasingrate
ohne Anzahlung

Barpreis:
16.497 €
UVP d. Herst.:
32.994 €

Renault Master Kastenwagen L2H2 3,5t dCi 125 E5en L2H2 3,5t dCi 125 E5tenwageRennault Master Kast

Bitte beachten Sie unsere Beilage.

GmbH & Co. KG

Knackwurst im Ring, Kümmel od. Knoblauch, ca. 250g 1,99 €/St 35%

Dienstags-Kracher gültig am 27.9.16

Preishit zumWochenenDe gültig vom 29.9. – 1.10.16

rinderrouladen aus der Oberschale ...............................7,99 €/kg 25%

rinderbraten oder -gulasch aus der Keule .........6,99 €/kg 25%

Kalbsschnitzel, oder -geschnetzeltes1,49 €/100g 20%

Wochenangebote gültig vom26.9. – 1.10.16

Inhaltlich verantwortlich: Wurstwelt Produktion und Vertrieb GmbH • Lutherstraße 5 • 99084 Erfurt
Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen • solange der Vorrat reicht • bei Druckfehlern keine Haftung

Mo–Fr: 8– 19.00 Uhr Sa: 8–14 Uhr

Straße des Friedens 23 / 99634 Straußfurt
(ehem. Rewe, direkt an der B4)

Mo–Fr: 8–18.30 Uhr Sa: 8–14 Uhr

Heckerstieg 5/99085 Erfurt
(ehem. Löblein/Nähe Thomas Philipps)

w
w
_3

9-
16

WERKSVERKAUF für Fleisch- & Wurstspezialitäten

thüringer gehacktes ständig frisch hergestellt 2,99 €/kg 25%

zwiebelrostbraten vom schweinekamm
mit Füllung ........................................................................................................3,99 €/kg 50%

Junge poln. ente 1,90 kg oder 2,00 kg , TK ..................3,33 €/kg 20%

schweine-Kotelett ..................4 kaufen + 1 gratis dazu!

sie
sparen:

1 Pfund gyros geschnetzeltes
2 scheiben Kasseler-Kotelett
4 stück knackige bockwurst
1x serranoschinken 80g geschn. oder schweinebraten 100g geschn.

mittWochstüte gültig am 28.9.16

5.00

Tel: (0361) 64 41 566 Mobil: (0172) 69 25 780 Web: www.schlafconcept.de

Weimarische Straße 16a
99099 Erfurt

Große Arche 3
99084 Erfurt

Beratungs-Termin unter:

Wirhaben IhreMatratze!

Zentrum für körpergerechteMatratzenanpassung

Matratzen • Wasserbetten • Lattenrahmen

TV, HiFi, SAT-Anlagen, Car-HiFi, Elektrohaushaltgeräte

www.tettke.de Erfurt, Sondershäuser Str. 32 � 0361 7450540

ElektronicPartner

Exklusivhändler
TV, HiFi, SAT-Anlagen, Car-HiFi, Elektrohaushaltsgeräte

Exklusivhändler
10 Monate
Laufzeit bis
30.09.16

0%
Finanzierung

Fahrzeugankauf aller Marken!

Tel. 0361 730240, email: info@bmw-service-kellner.de
www.bmw-service-kellner.de

(auch mit Bankablöse)

•Windschutzscheibenwechsel
• Steinschlagreparatur KOSTENLOS*
• Folienmontage

Bei uns sparen ADAC-, Alte Leipziger-, DEVK-, Mecklenburgische,
SIGNAL IDUNA- und Zürich-Versicherte beim Scheibenwechsel

50 % der Selbstbeteiligung.*
* bei Teilkasko mit 150 EUR Selbstbeteiligung und entsprechendem Vertrag

Hartig und Heinemann Autoglas GmbH
Rudolstädter Str. 234 • 99098 Erfurt-Urbich

0361 - 4428111 0361 - 4428114
info@autoglaserei-erfurt.de • www.autoglaserei-erfurt.de

Wenn sich ein Steinchen in Ihre
Windschutzscheibe verknallt!

Altgold • Zahngold • Gold • Silber • Platin • Münzen • Barren
Schmuck • Diamanten • Luxusuhren • D-Mark • u. v.m

Ankauf •Verkauf •Verarbeitung

35,90
Garantiert bis zu 10%mehr als das höchste Angebot
einesMitbewerbers! Für Feingold bis zu 39,70 € / g

Reparatur & Verkauf
Hausgeräte · Wäschereitechnik · Elektroinstallationen

SampERGmbH & Co. KG
Reparatur schnell und preiswert
alle marken – alle Hersteller
Waschmaschinen Trockner Elektroherde
Geschirrspüler Kühlgeräte Elektroboiler
Küchen-Einbaugeräte Mikrowellengeräte
Gewerbetechnik Ersatzteilverkauf u. Versand

mEiStER
bEtRiEb ( 03 61/74 08 60

Juri-Gagarin-Ring 37 • Erfurt • www.rsamper.de

Erfurt | Kalkreise 6 (Gewerbegebiet) | 0361/5504576 |Mo-Fr 10-18.30 / Sa 10-14Uhr

Kaufen Sie keine Küche,
bevor Sienicht inder 1aKüchenmanufaktur gewesen sind.

BesuchenSieunser Studio!

Großer Musterküchen

bis zu70% RABATT
Finanzierung ab0,0%
effekt. Jahreszins bis 35 Monate

Abverkauf
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Manchmal sind es kleine
Meldungen, die große
Wunder berichten. Ein
Vogel fliegt ohne Tankstopp
fast 12 000 Kilometer. Wis-
senschaftler hatten eine
Pfuhlschnepfe mit einem
Minisender ausgerüstet
und diesen Rekord nach-
gewiesen: Von Alaska bis
Neuseeland um den halben
Globus in neun Tagen ohne
Essen und Trinken, ohne
Ruhepause und Zwischen-
landung. Der Vogel kam
nach dieser Weltreise wie
tausende seiner Mitflieger
ohne Landkarte und
Fluglotsen an das richtige
Ziel. Kraniche, Störche,
Schwalben und andere
Zugvögel sind jetzt Rich-
tung Süden unterwegs, um
in Afrika zu überwintern.
Das sind Wunder in Gottes
Schöpfung, die mich zum
Staunen bringen.

„Singt dem HERRN ein
Danklied und lobt unsern
Gott mit Harfen, der
den Himmel mit Wolken
bedeckt und Regen gibt

auf Erden; der Gras auf
den Bergen wachsen lässt,
der dem Vieh sein Futter
gibt, den jungen Raben,
die zu ihm rufen.“ (Psalm
147,7-9). Der Vogelflug,
der Regenbogen, die
Jahreszeiten und das Leben
überhaupt sind Wunder der
gesamten Schöpfung und
lassen einen großen Schöp-
fer erkennen. An Tagen, an
denen uns Missgeschicke
und persönliche Probleme
nach unten ziehen, hilft
gelegentlich der Blick nach
oben. Liederdichter Paul
Gerhardt bekennt: „Der
Wolken, Luft und Winden
gibt Wege, Lauf und Bahn,
der wird auch Wege finden,
da dein Fuß gehen kann.“
Lassen wir uns
neu von Gott
beflügeln.
Gesegnete Zeit.

Egmond Prill
Theologe & Journalist

©Egmond Prill - Alle Rechte

vorbehalten. www.egmond-prill.de

www.meinanzeiger.de/prill

WORTE ZUM SONNTAG
Einmal von Gott neu beflügeln lassen

PANORAMA SERVICE-TELEFON: 0361.2273636
REDAKTION: redaktion@allgemeiner-anzeiger.de

MITMACHEN:meinanzeiger.de

Essstörungen sind oft nur ein Ausdruck von tieferliegenden psychischen
Erkrankungen, also nur die Spitze eines Eisberges.‘ Ernährungstherapeutin Sandra Zschiegner

Von links: Sandra Zschiegner (Ernährungstherapeuthin), Tobias Lück (Sonder- und
Integrationspädagogik), Ria Wunderlich, Leiterin der Wohngruppe für junge Menschen
mit Essstörungen im Spitzweidenweg in Jena. Fotos: A. Heyder/ imago

einfach wieder anfangen zu
essen.“ Warum geht genau
das nicht so einfach?
Sandra Zschiegner:Weil es
eine echte Suchterkrankung
ist, oft gekoppelt mit an-
deren psychischen Erkran-
kungen und die Funktion
des Essens eine andere ist
als von Nichtbetroffenen.
Es bleibt leider immer noch
Tabuthema und es dauert
sehr lange, bis eine wirkliche
Krankheitseinsicht erfolgt.
Bei Suchterkrankungen lässt
sich der Auslöser meiden.
Das funktioniert bei Ess-
störung nicht.Es dauert
lange, die Routinen zur
Gewichtsabnahme wieder
durch gesundes Verhalten zu
ersetzen. Oft ist die Essstö-
rung aber nur ein Ausdruck
von tieferliegenden psychi-
schen Erkrankungen oder
Traumata, also quasi nur
die Spitze des Eisbergs. Die
Begleiterkrankungen wie
Depressionen, Zwänge, Angst-
störungen gilt es ebenfalls in
den Griff zu bekommen.

Warum trifft es Frauen
häufiger als Männer?
Tobias Lück:Weil Frauen
oftmals anderen Umgangmit
sich und ihrem Körper haben
als Männer, bei denen das
häufiger mit Sport gekoppelt
ist. Frauen definieren sich
eher über ihr Aussehen. Das
genau wird in der Gesellschaft
mit Hilfe vonMedien und
Werbung gefördert, über
spezielle Schönheitsideale.
Mädchen werden beispiels-
weise in der Schule aufgrund
ihres Aussehens gemobbt.
UndMädchen richten ihre
Aggressivität auch häufiger
gegen sich selbst.

Die
Krankheit
schleicht sich ein
Essstörungen bleiben Tabuthema – Ein Patentrezept gibt es nicht

vor allem, dass man nicht von
heute auf morgen krank wird.
Sie entwickelt sich über einen
langen Zeitraum, schleicht
sich ein. Aussehen und
Emotionen versuchen die Be-
troffenen über die Nahrungs-
aufnahme zu regulieren. Das
geschieht mit unterschiedli-
chenMitteln. Strenge Diäten,
die Vermeidung bestimm-
ter Lebensmittel, Kalorien
zählen, Erbrechen, übermä-

ßiger Sport, Abführmittel.
Dabei unterteilt man in
zwei Varianten, in Anorexie
(Magersucht) und Bulimie
(Ess-Brech-Sucht). Allerdings
gibt es dabei nicht das typi-
sche Krankheitsbild. Es bleibt
individuell. Die Symptome
fließen ineinander oder wech-
seln sich phasenweise ab.

Man hört immer wieder:
„Na dann soll das Mädchen

Nach einem Klinikaufenthalt
bietet die Stiftung Dr. Georg
Haar in zweiWohngruppen
eine Betreuung für Menschen
mit Essstörungen an. Dort
arbeiten Pädagogenmit ver-
schiedenen Spezialsierungen.
AA-Redakteur Axel Heyder
bekam dort Antworten zu
diesem komplizierten Krank-
heitsbild von RiaWunderlich,
Leiterin derWohngruppe für
jungeMenschenmit Essstö-
rungen im Spitzweidenweg
in Jena, Ernährungsexpertin
Sandra Zschiegner sowie
Sonder- und Integrations-
pädagoge Tobias Lück.

Essstörung, was verbirgt
sich hinter einem Begriff,
der im ersten Moment gar
nicht so dramatisch klingt?
RiaWunderlich: Eine echte
Krankheit. Der Alltag wird
vollständig durch diese
Essstörung bestimmt, weil
der oder die Betroffene sich
über das Essverhalten selbst
definiert. Das geht zusammen
mit einem sozialen Rückzug.
Es handelt sich also um eine
chronische Erkrankung, die
zu den seelischen Behinde-
rungen zählt. Gefährlich ist
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Bestattungsservice
Matthias Karl

Bei einer Bestattung nach Preisen zu fragen
ist nicht pietätlos, sondern vernünftig

Feuerbestattung anonym 800,- €** inkl. Mwst.
**zzgl. Leistung Dritter z.B. Friedhofskosten,

Totenscheingebühr, Sterbeurkunde

99098 Erfurt-Urbich • Über den Krautländern 5
Tag & Nacht dienstbereit 0361/3450498 • 01735709588
e-mail: kontakt@bestattungsservice-karl.de
www.bestattungsservice-karl.de

Servicetelefon für Kleinanzeigen: 0361 2273636

Information und Buchung:
Die Reisemeister GmbH • Schmidtstedter Str. 8 • 99084 Erfurt
Telefon: 0361 / 654 74 48

Silvesterparty in Brünn
Reisetermin: 29.12.2016 - 02.01.2017 Reisepreis: p. P. im DZ€ 461,-

Ihre Reiseleistungen:

Zuschlag Einzelzimmer E 50,-. Kinderermässigung bis 11 Jahre -20 % im 3. Bett.

• Taxitransfer Haustür – Bus – Haustür in ganz Thüringen
• Fahrt im modernen Fernreisebus
• 4 x Übernachtung mit Frühstücksbüffet im ★★★+ Hotel Myslivna
• 2 x Abendessen im Hotel als 3-Gang-Menue
• 1 x Abendessen im Hotel als „Mährischer Abend“ inkl. 0,2 l Wein & Musik
• Silvester im Hotel mit Abendessen, Musik, Imbiss + Sekt zu Mitternacht
• Ausflug Kremsier - Olmütz inklusive Eintritt für das Schloss Kremsier
• Stadtrundfahrt in Brünn mit Besuch der Kasematten Festung Spielberk
• Ausflug Nikolsburg mit Weingut Tanzberg inklusive Verkostung
• durchgängige Reisebegleitung/Hostess

Schlachthofstr. 83 • 99085 Erfurt Einfahrt schräg gegenüber
der Total-TANKSTELLE

Winterreifen – FIX & FERTIG! 4 Winterreifen auf Ihre Stahlfelgen montiert, gewuchtet, inkl.
Altreifenentsorgung, 2,- EUR Aufpreis pro Reifen bei Alufelgen

REIFENSERVICE BERGERT

Weitere Angebote gern auf Anfrage! Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 8–19 Uhr, Sa. 9–14 Uhr
Telefon: 03 61/5 62 18 53 • Fax: 03 61/5 62 18 55

REIFENSERVICE BERGERT
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e195/65 R 15 91 T Kumho Wintercraft WP51 222,- € Semperit Master Grip 2 259,- € Dunlop Winter Response 2 269,- €

Firestone Winterhawk 3 239,- € Gislaved Euro Frost 5 259,- € Continental TS 860 279,- €

Yokohama W.drive V905 249,- € Goodyear Ultra Grip 9 269,- € Michelin Alpin 5 289,- €

205/55 R 16 91 H Starmaxx ICEGRIPPER W850 259,- € Semperit Speed Grip 2 339,- € Dunlop Winter Sport 5 379,- €

Falken Eurowinter HS 01 295,- € Yokohama W.drive V905 339,- € Continental TS 860 399,- €

Gislaved Euro Frost 5 329,- € Goodyear Ultra Grip 9 379,- € Michelin Alpin 5 409,- €

% %
%% % %Parfümerie - Räumungsverkauf

Tel. 0361 / 5626616
*außer Dienstleistung und bereits reduzierte Ware

wegen
Umbau

30%
auf Alles*!

Nur am
Anger 76

35%

Servicetelefon
für Kleinanzeigen

Mo.-Fr. 7.00 – 18.00 Uhr

0361 2273636
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Es gilt die Preisliste Nr. 27
vom 1. Januar 2016. Für unver-
langt eingesandte Unterlagen
übernimmt der Verlag keine
Haftung.

BEILAGENHINWEIS
Der heutigen Ausgabe liegen un-
ter anderem folgende Prospekte
in Voll- oder Teilbelegung bei:
Adler Moden, BayWa Erfurt,
Dänisches Bettenlager, Diska,
Edeka, Hellweg, Injoy Xpress,
Leifer Schuhmode/ Rieker Shop,
Lidl, Medimax, Netto, OBI,
Penny, SHZ Deutsche Einheit,
Rewe, Roller, SRH KH Waltershau-
sen, Tegut, Thomas Philipps,
Raiffeisen, Wolf, ALDI, Vollgut,
Globus SB, Hagebau, Herkules,
Mäc Geiz, Mode Vögele, Norma,
REP, Sonderpreis BM, TEAG Kun-
denmagazin click!, Toom BM,
Deutsche Bahn

DAS WOCHENBLATT FÜR THÜRINGEN

ZUM WOCHENENDE

Allgemeiner Anzeiger

Rettungsdienst
& Feuerwehr: 112
Ärztlicher Notdienst:

116117
Notfallambulanz im HELIOS
Klinikum Erfurt, Nordhäuser
Straße 74, Sprechzeiten: Sams-
tag, Sonntag von 7 bis 7 Uhr
Giftinformationszentrale:

03 61 / 73 07 30
Zahnärztlicher Notdienst:

01 80 / 5 90 80 77
Havariedienst Stadt­
werke: Strom: 5 64 10 00,
Fernwärme: 5 64 30 00, Gas

5 64 33 33, Wasser: 5 11 13
Frauenhäuser: 03 61 / 7 46 21 45

Telefonseelsorge:
0800/1110111

Kinder­ & Jugendsorgentelefon:
0800/0080080

Kinder­ & Jugendzuflucht
Schlupfwinkel:

03 61 / 5 51 99 39
Anonyme Geburt/Babykorb:

7 81 41 42
Bereitschaftsdienst für
Kleintiere:
www.tiernotdienste.de
Apotheken­Notdienst:

080 00 02 28 33 (kostenlos)
oder www.aponet.de
www.apotheken.de

Alle Angaben ohne Gewähr.

Notdienste

Allgemeiner Anzeiger - 24. September 2016 - Fortsetzung



Allgemeiner Anzeiger zum Wochenende Erfurt/Sömmerda 3Samstag, 24. September 2016

panorama SERVICE-TELEFON: 0361.2273636
REDAKTION: redaktion@allgemeiner-anzeiger.de

MITMACHEN:meinanzeiger.de

»www.bzga-essstoerungen.de
»www.stiftunghaar.de/index.php/einrichtungen/wohngruppen.html
»Das vollständige Interview steht auf thueringen24.de.

Internettipps:

Eine Angehörige
erzählt, wie die
Sucht ihre Cousine
übermannte:

Wahrscheinlich hatte
es lange schon begon-
nen, als wir es endlich
merkten. Meine ältere
Cousine erzählte oft
davon, was sie schon
alles gegessen hatte.
Immer neue Ausreden.
Und dass sie deshalb
nicht mehr mitessen
wolle. Doch sie wurde
sie immer dünner.
Wenn man jemanden
jeden Tag sieht, be-
merkt man es erst sehr
spät. Anderen ist es
vermutlich viel früher
aufgefallen. Auch dass
sie übermäßig viel
Sport trieb, trotzdem
immer knochiger wurde
und so ruhelos.

Meine Tante zog
mich ins Vertrauen. Ich
war im ersten Moment
froh, dass es damit
ausgesprochen war und
wir beschlossen, es
eine Zeit lang genauer
zu beobachten. Der
Verdacht bestätigte
sich immer mehr:
Meine Cousine trieb
exzessiv Sport, aß sehr
wenig und erbrach sich,
wenn sich das Essen
nicht umgehen ließ.

Wir riefen eine
Beratungshotline an.
Dort bestärkte man
mich in dem Plan, sie
anzusprechen. Und
man riet mir auch, gut
auf mich selbst aufzu-
passen und auf meine
seelische Verfassung.
Und ich merkte, dass
das nötig ist. Zeitweise
war ich richtig wütend
auf sie. Diese Krankheit

veränderte den
Menschen, raubte mir
zudem meine beste
Freundin. Und sie fehlt
mir noch immer.

Eines Tages fragte
ich mal vorsichtig, ob
es ihr gutgehen würde.
Ich sagte ihr, dass ich
den Eindruck hätte,
dass sie etwas belaste.
Im ersten Moment
stritt sie alles ab,
sagte alles sei völlig in
Ordnung.

Am Ende hat es noch
vier Jahre gedauert, bis
sie wirklich darüber mit
mir sprechen konnte.
Ihre Eltern haben
lange gebraucht, um zu
verstehen, dass Mager-
sucht eine Krankheit ist
und sie sind bis heute
hilflos und wissen
nicht, wie sie helfen
können. Mir geht es
auch so. Ich mache
Gesprächsangebote,
aber ich kann ihr
nicht wirklich helfen.
Vielmehr muss ich
aufpassen, dass nicht
mein Essverhalten von
ihrem beeinflusst wird.
Diese Hilflosigkeit ist
es, was am schwersten
auszuhalten ist.

Heute, acht Jahre
nachdem ich sie darauf
angesprochen habe,
geht es ihr noch immer
nicht besser. Diese
Krankheit bestimmt ihr
Leben und damit große
Teile meines Lebens
und des Lebens meiner
Familie. Ich wünschte,
es wäre so einfach,
wie viele sagen: „Kind
iss doch was.“ Aber so
ist es nicht. Sie muss
den Weg heraus allein
finden. Wir können sie
nur begleiten.‘

Zwei Cousinen – Zwei Leben

Es handelt sich um ein
Suchterkrankung. Wie lässt
sich das von Nicht-Betroffe-
nen nachvollziehen?
Sandra Zschiegner:Das Essen –
Nichtessen-Essen-Erbrechen –
nimmt eine andere Funktion
ein als die normale Nahrungs-
aufnahme. Der ganze Tages-
ablauf beschäftigt sichmit
dem Thema:Was, wie viel,
welche Auswirkung hat das
auf meinen Körper? Dabei ist
dieWahrnehmung unrealis-
tisch. Die Überzeugung, selbst
im Untergewicht noch immer
zu dick zu sein, ist für den
Betroffenen real. Hier spricht
man von einer Körpersche-
mastörung. Als Außenstehen-
der psychische Erkrankungen
oder speziell Suchterkran-
kungen nachzuvollziehen, ist
generell schwer, weil es nicht
rational erklärbar ist.

Ein Model, das sich schlank
hungert, ist ein Stereotyp

für die Erkrankung. Gibt es
noch andere Gruppen?
RiaWunderlich: Es trifft Men-
schen, die sich viel mit ihrem
Aussehen beschäftigen. Das
können auch Sportler sein.
Tendenziell kommen Pati-
enten oft aus gut situierten
und gut funktionierenden
Elternhäusern. Sie sind häufig
sehr intelligent, ehrgeizig,
leistungsorientiert und
perfektionistisch, in jungen
Jahren oft unauffällig, ruhig,
angepasst. Aber es lässt sich
nichts generalisieren.

Welche Alarmsignale gibt es
für Eltern um Umfeld?
Tobias Lück: Betroffene reagie-
renmit sozialem Rückzug.
Das Essverhalten ändert sich,
das kann sogar eine vermehr-
te gesunde Ernährung sein.
Auf jeden Fall eine gesteigerte
Beschäftigungmit dem Essen,
die dann zu extremen oder
häufigen Diäten führt.

Welche Hilfe bieten sie an?
RiaWunderlich: Zuerst müssen
normale Alltagsstrukturen
wieder erlernt werden, bevor
ein Erkennen, Bearbeiten der
„Funktion“ der Essstörung so-
wie das Einüben alternativer
Handlungsmuster erfolgen
können. Oftmals liegen da
schonmehrfache Klinikauf-
enthalte und langjährige
ambulante Therapie hinter
den Klienten.Wichtig ist das
Erkennen von Ursachen sowie
das Erlernen von neuen alter-
nativen Handlungsstrategien.
Nicht nur die Essstörung,
sondern auch alle anderen
Themen werden bearbeitet.
Dabei müssen wir das Vorge-
hen immer auf die individuel-
len Bedürfnisse und Lebens-
situationen der einzelnen
Bewohner anpassen. Es ist
eine Kombination aus ver-
schiedenenMaßnahmen und
externen Therapien, denn es
gibt kein Patentrezept.

StIftung Dr. georg Haar
• Seit der Gründung aufgrund des
Vermächtnisses von Georg und
Felicitas Haar im Jahr 1945 hat
sich die Stiftung als anerkannter
freier Träger der Kinder- und
Jugendhilfe der Unterstützung be-
nachteiligter Kinder, Jugendlicher
und deren Familien verpflichtet.
• Die Wohngemeinschaften
„WG Erfurter Straße“ in Weimar
und „WG Spitzweidenweg“ in
Jena, bieten Platz für jeweils
sechs Jugendliche und junge
Erwachsene ab 16 Jahre, die einer
fachkundigen Betreuung unter an-
derem nach einer klinischen The-
rapie für Essstörungen (vorrangig
Anorexie und Bulimie) bedürfen.
Voraussetzung ist die freiwillige
Entscheidung der Betroffenen,
sich auf professionelle Hilfe und
Begleitung bei der Krankheits-
bewältigung einzulassen.
• Kontakt: Geschäftsstelle
Stiftung Dr. Haar, Dichterweg 2a,
99 425 Weimar,

0 36 43 / 8 35 40 und E-Mail
weimar@stiftunghaar.de Ein Zimmer in der Wohngruppe für Essgestörte in Jena.

• Dacheindeckungen aller Art
• Klempner- und
Zimmermannsarbeiten

• Maurer- und Fassadenarbeiten
• Wärmedämmung & Gerüstbau
• Schornsteinsanierung
Andreas Deutschland

Bahnhofstraße 24e
99625 Großneuhausen
Tel.: 03 63 72 - 9 75 36

Mobil: 0152 - 041 994 35

Name

Straße

PLZ/Ort (000310)

14 Bluthochdruck-Experten informieren auf
88 Seiten. Bitte 3 EUR in Briefmarken beilegen.

Wissen
Sie, wie hoch

Ihr Blutdruck ist?

Ab 140/90 mmHg
riskieren Sie Herzinfarkt
und Schlaganfall!

Bluthochdruck

Deutsche
Herzstiftung
www.herzstiftung.de
Vogtstraße 50 • 60322 Frankfurt

Eintrittskarten kosten im Vorverkauf € 19,90 und an der
Abendkasse € 22,00. Einlass und Restkarten ab 18.30 Uhr.

29. September 2016 um 19.30 Uhr
in der Reglerkirche in Erfurt

Der Kartenvorverkauf findet an folgenden VVK-Stellen statt: Zeitungsgruppe Thüringen, Erfurt Tourismus,
Zeitungsgruppe Thüringen - Ticket Shop Thüringen, Thüringer Tourismus, Pressehaus Erfurt, EVAG-Mobili-
tätszentrum am Anger

Der Kartenvorverkauf findet an folgenden VVK-Stellen statt: Poststelle Gebesee, Schloss Apotheke

Ein außergewöhnliches Konzert

30. September 2016 um 19.30 Uhr in der
St. Bartholomäuskirche in Ringleben

Eintrittskarten kosten im Vorverkauf € 19,90 und an der
Abendkasse € 22,00. Einlass und Restkarten ab 18.30 Uhr.

Angebote gültig von Montag, 26. 9. bis Mittwoch, 29. 9. 2016

Erfurt • Wustrower Weg 16 KOVA Handels GmbH
Eisenach • Adam-Opel-Str. 11 kingkauf.de

nur 1.59

Hartholzbriketts
Buche und Eiche,

10 kg

1.99

4.95

5.55

statt 14,99
nur

Mäuse- und
Rattenköder
250 g

statt 14,99statt 14,99
nurnur

statt 14,99statt 14,99statt 14,99statt 14,99
nurnur 4.99

Rinderdung
12,5 kg

5.49
Jetzt

2,50
1 Sack

Vorteilspreis

4 Sack

nur 6,99 €

Blumen-
erde
45 l

Rasendünger
mit Eisen

statt 5,99

3 kg, für
ca. 100 m²

statt 5,99statt 5,99

ca. 100 m²ca. 100 m²

statt 5,99statt 5,99

2.99
nur

Rindenmulch
70 l

Vorteilspreis 2 Sack

nur 6.99 €

RindenmulchRindenmulch

4.99

Wintersteck-
zwiebeln
Sorte gelb,
250 g

statt 1,99

nur

zwiebelnzwiebelnzwiebelnzwiebeln

0.99

statt
24,99

statt 5,99 1.99
nur

Straßenbesen
mit Stiel (Kehrbreite
ca. 37 cm)

3.99

Brennholzstapelplane
mit Ösen, grün
1,5 x 6 m
statt 8,99

Schubkarren-
rad

1.99
je nur

Ø 400 mm, Breite 90 mm

Passende Achse
dazu:
Ø 20 mm,
Länge:
130 mm

9.95

nur

Vollwaschmittel
4 L, flüssig
statt 3,99

XXL Sack Feuerholz
10 kg, für Kamin
statt 3,99

Hundefutter
versch. Sorten

10 kg

2.99
nur

Rasensamen
„Berliner Tiergarten“

1 kg
statt 5,99

2.49

Dolomitkalk
25 kg
statt 5,99

nur

jetzt

Gerne erarbeiten wir mit Ihnen eine optimale Lösung!
Tel: 03641/5998 899 / Fax: 03641/5998 200

E-Mail: info@einfachdako.de / www.einfachdako.de

27. - 30. September Security Essen 2016 - Besuchen Sie uns in Messehalle 4 Stand C32

einfach sicher schnell

DAKO-TimeStation

Haussicherheits-Paket:
• Anmeldung DAKO-TimeView inkl.
• TimeStation Basis mit Türsummer
• komplett und sofort einsatzfähig

Haus -
Sicherheit -

Alarm

Alarmanlage:
• TimeStation Basis mit 1Bewegungmelder
• komplett und sofort einsatzfähig
• Alarmmeldung per E-Mail für nur 12 €/

Jahr/Empfänger

• Umrüstung zur Multifunktionsanlage
mit jedem Paket einfach und zu jeder
Zeit möglich!

• für Außeneinsatz Wetterschutzgehäuse
für nur 77 €/91,63€ inkl.MwSt. erhältlich!

• Alarmmeldung per SMS und VDS 2465
zusätzlich möglich!

• alles funktionsgeprüft und fertig vor-
konfiguriert

• mit allen Anschlußkabeln (bis 5m)

Messe-Sonderpakete zur weltgrößten Sicherheitsmesse

Das Genialste:

500,00€/595,00
€ inkl. MwSt.

545,00€/648,55
€ inkl. MwSt.

- -

Nur bis Ende Oktober 2016!!!

Empfehlung gültig vom 11.04.-16.04.2016. Verkauf solange der Vorrat reicht. Änderungen und Irrtümer vorbehalten.

Fleischsalat nur 4,99 ¤/kg

Hackepeter nur 2,99 ¤/kg

Lachsschinken 11,99 ¤/kg

Schweinerouladen 7,99 ¤/kg

Appetiter 6,99 ¤/kg

Hintereisbein 2,49 ¤/kg

Schälrippchen 2,09 ¤/kg

Empfehlung gültig vom 26.09.-01.10.2016. Verkauf solange der Vorrat reicht. Änderungen und Irrtümer vorbehalten.

Currywurst mit Bröchten
2,00 ¤/Stück

• Frisch aus der Produktion
• Angebot gültig vom 26.09. – 01.10.2016

Werksverkauf Greußen

Neue Öffnungszeiten: Mo - Fr 08 - 18 Uhr, Sa 08 - 12 Uhr
Vor dem Warthügel 9, 99718 Greußen, Tel.: 03636/761650

K&R Handel- und Vertriebs GmbH, 99718 Greußen · Nur solange der Vorrat reicht und für Druckfehler keine Haftung

DAUERTIEFPREISE:

2.59
Stück

Schweine-
kamm
mit
Knochen

JagdwurstThüringer
Gehacktes

Thüringer
Schinken-
speck

Knochen3.99
kg

speckspeck5.49
kg

3.99
kg

2.00
Stück

Thüringer
Rostbratwurst
fein oder
grob 6.99

kg
3.99

kg

Falsches
Rinderfilet

Rauchfrische
Knackwurst
im Ring
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Projekt-Nr.: 007

Familienglück in der Villa Wilhelmina: Town & Country Stiftung vergibt 
Spende an Kinderhilfsprojekt der Stiftung „Dr. Georg Haar“ Weimar

Niedergrunstedt, 23.11.2016 – Die Stiftung „Dr. Georg Haar“ setzt sich in der Villa Wilhelmina 
für die Stärkung der Mutter/Vater-Kind-Bindung ein. Um dieses Engagement zu unterstützen 
überreichte die Town & Country Stiftung der Einrichtung eine Spende in Höhe von EUR 500,00.
Die Zuwendung soll für die kindgerechte Ausgestaltung des Außengeländes verwendet 
werden.

Der Town & Country Stiftungspreis wird jährlich und in diesem Jahr bereits zum vierten Mal von der 
Town & Country Stiftung vergeben. Der Fokus der Förderung im Rahmen des Stiftungspreises liegt 
auf der Unterstützung benachteiligter Kinder. In diesem Jahr werden 568 Kinderhilfsprojekte mit 
jeweils EUR 500,00 gefördert. Auch die Stiftung „Dr. Georg Haar“ ist eine Einrichtung, die finanzielle 
Unterstützung erhält. Aus allen unterstützen Projekten wurde jeweils ein Projekt pro Bundesland 
ausgewählt, an das Ende November eine weitere Förderung in Höhe von EUR 5.000,00 vergeben 
wird.

Die Stiftung "Dr Georg Haar" ist anerkannter Träger der freien Kinder- und Jugendhilfe in Weimar. Sie 
unterstützt vor allem die stationäre Erziehungshilfe und benachteiligte junge Menschen sowie ihre 
Familien. Die Town & Country Stiftung unterstützt mit dem Stiftungspreis das Anliegen der 
Einrichtung, jungen Müttern und Vätern beizustehen, die aus verschiedenen Gründen nicht in 
der Lage sind, sich um ihr Kind bzw. um sich selbst zu kümmern. In der Villa Wilhelmina werden sie 
beim Hineinfinden in die Elternrolle unterstützt, an die Übernahme der Erziehungsverantwortung 
herangeführt und in ihrer Persönlichkeitsentwicklung begleitet. Auch das Recht des Kindes auf eine 
gesunde körperliche, geistige und seelische Entwicklung wird sichergestellt. Dazu wird den Vätern und 
Müttern bei der Gestaltung des Familienalltages geholfen sowie Elternkurse, Eltern-Kind-Gruppen und 
Workshops angeboten. Mit dem Spendengeld soll die kindgerechte Ausgestaltung des 
Außengeländes mit hohem Spiel- und Erlebniswert erfolgen.

„Entgegen der Erwartungen vieler liegt die Elternschaft nicht allen Müttern und Vätern sofort im Blut 
und so benötigen sie im Umgang mit dem Nachwuchs die eine oder andere Hilfestellung. Fällt der 
neue Alltag dann erst einmal leichter, ergibt sich die Vater- bzw. Mutter- Kind-Bindung und damit das 
Familienglück von ganz allein“, sagte Peter Winkler, Botschafter der Town & Country Stiftung und 
Geschäftsführer der Winkler Eigenheim-Bau GmbH & Co. KG.

Die Town & Country Stiftung wurde 2009 von Gabriele und Jürgen Dawo ins Leben gerufen mit dem 
Anliegen, unverschuldet in Not geratenen Hauseigentümern und benachteiligten Kindern zu helfen. 
Die Arbeit der Stiftung wird durch die Spendenbereitschaft der Town & Country Lizenzpartner des 
Town & Country Franchise-Systems ermöglicht.

Honorarfreies Bildmaterial zum Herunterladen finden Sie unter:

Town & Country Stiftung
Anger 55/56
99084 Erfurt 

Medien-Ansprechpartnerin:

Tower PR
Anna Dietzsch

Telefon: 03641-8761181
E-Mail: tc-stiftung@tower-pr.com

Pressetext Town & Country Stiftung - 24. November 2016
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Probleme selbst lösen 

Weimar. Immer häufi ger ist zu beobachten, dass Schü-

ler mit psychischen Störungen und schwierigen Krank-

heitsverläufen massive Auffälligkeiten im sozialen und 

emotionalen Verhalten zeigen bzw. von einer sozial-

emotionalen Behinderung bedroht sind. Deshalb wurde 

in Weimar nach einer geeigneten Form der Beschulung 

und gleichzeitiger sozialpädagogischer Betreuung ge-

sucht. Das Ergebnis war die Gründung des Schulpro-

jektes Kompass im Jahre 2005. Hier lernen Schüler von 

sechs bis zwölf Jahren, die dem regulären Unterricht an 

Grund- und Regelschulen in großen Lerngruppen aus 

vielfältigen Gründen nicht gewachsen sind.

Die Basis ist die Arbeit mit dem einzelnen Kind. Aber 

ohne eine stabile, vertrauensvolle und langfristige Ar-

beit mit den Eltern können wir unseren Auftrag nicht 

oder nur sehr schwer erfüllen. Deshalb gilt es, auch in 

diesem Bereich ständig nach Wegen zu suchen, die 

uns die Erfüllung unserer Aufgaben im Sinne der  Kin-

der gewinnbringend ermöglichen.

Eine solche Methode ist die Multi- oder Mehrfamilienar-

beit, die seit Anfang der siebziger Jahre in Großbritan-

nien Anwendung fi ndet. Daraus sind viele kreative Mo-

delle entstanden. Sie alle verbindet die Erfahrung, dass 

Familien fähig sind, selbst in scheinbar aussichtslosen 

Situationen eigene Lösungen für ihre Probleme zu ent-

wickeln. Dazu bedarf es eines unterstützenden Kon-

textes, in dem solche Lern- und Handlungsprozesse 

angeregt, erprobt und ausgewertet werden können.

Im Schulprojekt Kompass wurde die Mehrfamilienarbeit 

als eine Methode der Elternarbeit etabliert. Dadurch ist 

eine halboffene Gruppe entstanden, wobei sich die teil-

nehmenden Familien in unterschiedlichen Stufen des 

pädagogischen Handelns befi nden können. Hierdurch 

können die Familien, die erfahrener sind, ihre gewon-

nenen Erkenntnisse zur Unterstützung der neu hinzu 

gekommenen Eltern einbringen und ihnen dadurch 

auch Hoffnung auf Besserung machen. Ein Hauptziel 

der Mehrfamilienarbeit ist es, die Selbsthilfekräfte der 

Familien zu fördern. 

Dass diese Arbeit neben gewonnenen Kompetenzen, 

der eventuellen Verkürzung der Verweildauer im Schul-

projekt und einer damit einhergehenden Kostener-

sparnis auch den Zusammenhalt der Familien stärkt 

und die gemeinsame Arbeit von Familien und Mitar-

beitern Freude macht, war ein Grund mehr, dieses er-

folgreiche Verfahren bei uns zu etablieren. 

Eine Mutter meinte zur Arbeit mit ihrem Sohn im Schul-

projekt: „Es tut so gut zu sehen, dass man mit seinen 

Schwierigkeiten nicht allein ist ... Er wird vielleicht im-

mer ein Sonderfall bleiben, aber jetzt geht er seinen ei-

genen Weg … Ich muss jetzt nicht mehr Angst haben, 

dass er sich sein Leben verbaut.“ 

Info: Jean König, stellvertretender Projektleiter im Schulprojekt 

Kompass in Weimar, Tel. 03643  773468

Kontakt: Christoph Frenk, Projektkoordinator, Tel. 03671 5254924, 

Mail: C.Frenk@diakonie-wl.de

Wie fi nden wir aus unseren Problemen heraus? Das Schulprojekt Kompass hilft 
Familien in Weimar, sich selbst zu helfen. 
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